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Gesetz unö Vilöung.
Von Lic. D. h. c. Gottfried Traub,
Mitglied des Abgeordnetenhauses.

In der letzten Zeit wächst das Mißtrauen gegen ge¬
setzliche Festlegungen ; man schilt über Gesetzesmacherei.
Gerade in Kreisen, denen ein überblick über die Gegen¬
wart und Geschichte zuzutrauen ist, wird die Arbeit der
gesetzgeberischenKörperschaften oft minderwertig be¬
urteilt . Selbstverständlich handelt es sich dabei nicht
um _solche Gesetze, die mit Verwaltungsfragen oder
wirtschaftlichen Angelegenheiten zu tun haben ; gemeint
sind vor allen Dingen Gesetze auf dem Gebiet der all¬
gemeinen Erziehung und Gesittung . Bon diesen er¬
wartet man wenig , tadelt die Überschätzung gesetzlichen
Eingreifens , z. B . bei der Schundliteratur und dem
Kinowesen.

Wir glauben, daß die Einschätzung der Wirkung
eines Gesetzes bei denen, welche die Gesetze beruflich
z u machen  haben , eine weit geringere  ist als im
Publikum . Man ist in jenen Kreisen nicht nur von
der Schwierigkeit der Formulierung gesetzlicher Be¬
stimmungen im allgemeinen überzeugt , sondern hat die
praktische Erfahrung über die Unberechenbarkeit der
Wirkungen gesetzgeberischerMaßnahmen zu oft ge¬
macht. „Man soll nie prophezeien, ehe etwas einae-
troffen ist." Diese weise Mahnung bestätigt sich vor
allem bei ' der Beurteilung gesetzgeberischer Einflüsse.
Oft haben gerade die Bestimmungen , welchen die beste
und wärmste Absicht zugrunde lag , Folgen gezeitigt,
von denen sich ihre Urheber niemals träumen ließen.
Das Gesetz von dem Umschlag der Wirkungen ist eine
der unbestrittensten , aber auch am wenigsten berechen¬
baren Erscheinungen des geschichtlichen Lebens. In
weiten Kreisen des Publikums dagegen ist man ge¬
wöhnt. mit einer Sache fertig zu sein, sobald eine ge¬
setzliche oder polizeiliche Bestimmung darüber vorhan¬
den ist, dann gilt sie als geordnet oder wenigstens ge-
nau bestimmt. Dieser Aberglauben rächt sich; er trägt
Schuld daran , daß man sich weithin der persön¬
lichen Verantwortlichkeit  entzieht , welche man
gleichzeitig von dem Gesetzgeber in ungerechtem Um¬
fange verlangt.

Trotz alledem steckt viel Wahres in dem oben ge¬
schilderten Mißtrauen . Die Erscheinungen des gesell¬
schaftlichen Lebens sind dort schwer zu fassen, wo es sich
um Erziehung und Bildung handelt . In all diesen
Fragen kreuzen sich eine solche Fülle verschiedener Ein¬
flüsse, daß man selten eine Stnte _herausnehmen kann,
ohne die anderen alle zu verwirren ; besonders die
Gradlinigkeit eines Erfolges ist auf diesem Gebiet am
meisten in Frage gestellt. Darum haben alle diejeni¬
gen recht, welche das Hauptgewicht aus Vertiefung
der Bildung und Pflege der Erziehung und
Gesittung  legen . Die Selbsttätigkeit muß wieder
zeigen, was sie vermag ; ohne sie ist die Verantwortlich¬
keit undenkbar und alle Handlungen der erziehlichen
Tätigkeit bedürfen nichts dringender als den höchsten
Grad persönlicher Verantwortlichkeit , sonst sind sie

Es '' ist leicht, etwas vorzuschreiben ist Gebieten , auf
denen die Maße äußerlich sichtbar sind, auf allen an-

Entzürken.
Von John Galsworthh.

Autorisierte Übertragung aus dem Englischen
von L. Leonhard (London).

Eines Nachmittags nahm mich ein Freund ins Theater
mit . Ws der Vorhang in die Höhe ging, war die Bühne ganz
leer, hohe graue Vorhänge schlossen sie aus allen Seiten ein;
bald aber kamen durch ihre schwarzen Falten Kinder herein¬
getanzt , einzeln oder in ,Paaren , dis eine ganze Schar von
zehn oder zwölf beisammen war . Lauter Mägdlein,
kemes schien mehr als vierzehn Jahre alt zu sein, eines oder
zwei gewiß nicht mehr als acht. Sie trugen nur ganz leichte
Kleidchen, die Beine, Füße und Arme waren nackt. Auch ihr
Haar hing lose herab ; und ihre ernsten lächelnden Gesichter
sahen so Unendlich anmutig und voller Freude -auS, -daß man
sich bei ihrem Aniblick nach dem Garten der Hesperiden ver¬
zaubert wähnte , wo der Geist in reinem Äther körperlos da¬
hinschwebt. Einige dieser Kinder waren blond und rundlich,
andere dunkel und elfenhast zart ; aber alle zusammen schie¬
nen vollkommen glücklich zu sein und ihrer selbst ganz unbe¬
wußt , ohne dadurch den leisesten Eindruck des Gekünstelten
wachzurufen, obgleich sie augenscheinlich die beste und gründ¬
lichste Schulung genossen hatten . Jeder Schwung und jeder
Wirbel schien unmittelbar aus der bloßen Freude am Dasein
hervorzugehen — gewiß hatten sie das Tanzen nie als eine
Arbeit empfunden, weder in der Probe noch bei der Aus¬
führung . Sie brauchten nicht aus den Zehen zu trippeln und
sich in Pose zu werfen , keine verzweifelten Muskelkünste vor¬
zuführen ; alles war Rhythmus , Musik, Licht, Luft , und über
allem lag eitel Glückseligkeit. Lächeln und Liebe hatten diesen

deren Gebieten des geistigen und sittlichen Lebens da¬
gegen ist die innere Absicht und Haltung das Ausschlag¬
gebende. Ebenso muß aber auch nach der anderen
Seite Kritik geübt werden. Es machen sich's auch
manche, welche die Pflege der Bildung gegen die Ge-
setzmacherei ausspielen , sehr bequem, denn auch sie be¬
gehen die gleichen Fehler , den sie den anderen vor¬
werfen. Sie wünschen keine Uniform des Gesetzes,
wollen aber wiederum einheitliche äußere Maßstäbe sür
die Bildung  ausgestellt sehen — als ob man auf
diesem Gebiet uniform Vorgehen könnte —, aber sie
erschrecken vor der Vielgestaltigkeit der Bestrebungen.
Sie finden sich nicht gleich zurecht und werden hilflos.
Sie wollen nicht selbsttätig handeln , sondern vorher
genau die Regeln kennen, welche ihnen die Sicherheit
des Erfolges verbürgen sollen. Ja , wenn man immer
-genau wüßte , was gesund wirkt, und wie dem Volke
in dem einzelnen in seiner Erziehung zu helfen ist,
dann wäre es mehr wie unverständlich, daß man diese
Wege nicht einschlägt. Aber diese Fragen sind so ver¬
wickelt und man erschrickt vielfach vor der Fülle sich oft
widersprechender Bestrebungen und Bewegungen , und
sehnt sich innerlich wiederum nach dem Gesetzgeber, den
man eben vorhin noch verwünscht hat . Aus solchen
Widersprüchen kann nur die klare Erkenntnis helfen,
daß m.an , besonders bei einem solchen großen Volke,
wie wir es geworden sind, ein starkes Vertrauen
in die Kräfte des Volkes selber  haben muß,
will man sich die Frische und Natürlichkeit - seines
.„eigenen Handelns bewahren . Mit aller Energie be¬
kämpfen wir fressende Schäden . Wir sind nicht blind
dagegen, aber wir -bilden uns nicht ein, daß gerade der
Weg, auf dem w i r gehen, der einzige mögliche sei.
Wer die Geschichte der Völker ein wenig kennt, emp¬
findet die Schwierigkeit zentnerschwer, darüber zu ur¬
teilen , welche Erscheinungen zum Verfall oder zum Auf¬
stieg geholfen haben. Ich meine, daß man sich die Ent¬
scheidung -hierüber manchmal recht leicht macht. Darum
kommt es auch auf diesem Gebiete, und hier erst recht,
einzig -auf die Ehrlichkeit der inneren Gesinnung an.
Wo diese aufrichtig ist, da wird es wohl gelingen.

Wir meinen damit nichts Neues gesagt zu haben
und wissen sehr genau , daß nun gerade die Frage an¬
geht, wie man zu solcher inneren Ehrlichkeit erzieht.
Aber wir haben die Hoffnung , daß auch hierzu ver¬
schiedene Wege führen , da die Menschen nach Natur
und Anlage die größten Mannigfaltigkeiten zeigen,
und man immer wieder erstaunt ist, wie sich trotz der
Schablone die Menschennatur selbst durchsetzt und uns
immer wieder eine erfreuliche originale Erscheinung
schenkt. Das Leben ist größer als die Gesetze, aber auch
der größte Strom braucht seine Ufer.

politische Übersicht.
Prof . Delbrück über Minister v. Loebell.
In : Maiheft der „Preußischen Jahrbücher " kommt

Professor Hans Delbrück -auf die neuen Verhältnisse in
Elsaß-Lothringen zu sprechen. Besonders begrüßt er
es freilich, daß im preußischen Ministerium des Innern
an die Stelle des Herrn v. Dallwitz Herr v. Loebell ge-

Tanz geschaffen; und Lächeln und Liebe strahlten aus jedem
Antlitz und aus den behenden Wendungen ihrer weißen
Glieder.

Obzwar mich alle entzückten, waren es besonders zwei,
die meine Aufmerksamkeit fesselten. Das erste dieser beiden
war das größte aller Kinder, ein dunkles, schlankes Mädchen;
in jeder seiner Bewegungen und in jedem Ausdruck lag etwas
wie ernste, feurige Liebe.

In einem der vielen Tänze mußte cs -den Verfolger eines
blonden Kindes spielen, dessen Bewegungen einen seltsamen
weichen Zauber ausübten ; und diese Jagd war wie das
Schwärmen einer Libelle um eine Wasserlilie oder wie das
Werben eines Mondstrahls in der JuniNacht und verriet eine
holde unwiderstehliche Leidenschaft. Diese dunkle zarte
Jägerin , so voll von feurigem Verlangen , besaß eine wunder¬
bare Macht, einem ans Herz zu greifen und alles Sehnen zu
symbolisieren. Während sie mit solch brennendem Eifer ihr
lichtes Liebchen verfolgte und jedesmal gerade im Augenblick
des Sieges zurückgsstoßen wurde , schien die mächtige geheime
Kraft verkörpert, welche die Welt durchjagt, weiter und immer
weiter, in ewiger Unrast , in ewigem Lisbesibedürfnir.

Das andere Mägdlein - das es mir besonders angetan
hatte , -war das zweitkleinste, ein hra-unlockiges ClfeMnd mit
einem. -Weißen Blumenkranz im Haar , und es war entzückend
anzüschauen, wie sein dünnes rosenfarbenes Hemdchen um
seine Glieder flog. Es tanzte , wie nie ein Kind getanzt hatte.
Jeder Zoll seines kleinen Körpers war vom heiligen Feuer
der' Erregung durchglü-ht, und in dem kleinen pas seul kam
es uns wie die Seele aller Bewegung vor. Man fühlte, wie
sich die Freude herabgelassen, um dort ihren Wohnsitz aufzu-
schlagen; man hörte das jauchzende Lachen der Freude . Und
in der Tat strich es durch das ganze Theater wie ein Raunen
und Flüstern und manchmal wie Lachen des Entzückens.

treten ist. Er sagt von ihm : Auch ein preußischer
Junker , auch ein Konservativer . Aber es ist ein Unter¬
schieb. Gemäß der gewaltigen Position der konser¬
vativen Fraktion im Abgeordnetenhaus hat Herr von
Dallwitz es für richtig befunden, ihr im Ministerium
die Stange zu halten und im besonderen der Wieder¬
aufnahme der W-ahlreform zu widerstreben. Von Herrn
v. Loebell ist kaum anzunehmen , daß er das tun werde.
Er war einst die rechte Hand des Fürsten Bülow , als
-dieser den Block schmiedete. Die -Spitze dieses Blockes
war dainals gegen das Zentrnm  gerichtet , aber das
Zentrum hat seitdem sein Verhalten sehr verändert,
daß auch-Herr v. Loebell keine Feindschaft mehr ver¬
spüren wird . Aber die Gedanken, die Fürst B ü l ow
in seinem sogenannten Rechenschaftsbericht so schön
ausführt , daß auch ein konservativer Minister in Preu¬
ßen niemals mehr so regieren dürfe , daß er sich die
Liberalen  zu Feinden mache, diese Gedanken haben
wir ein Recht, auch in Herrn v. Loebell noch zu suchen
und voraus -zusetzen. Als Inhaber von Aussichtsrats¬
stellen in großen Bank- und industriellen Gesellschaften
ist er auch vielfach in persönliche Berührung zu frei¬
sinnigen Kreisen getreten . Man wird annehmen
dürfen , daß das nicht ohne Frucht bleibt , und bewundert
von neuem die feine Hand des leitenden Staatsmannes,
die Herrn v. Dallwitz auf den Statthalterposten von
Elsaß-Lothringen hinüberführte.
Verschleppung katholischer deutscher Rinder

ins Kurland.
Man hat schon manchmal mit Recht darauf hingewiesen,

daß es eine Schädigung der deutschen nationalen Empfin¬
dungen im Katholizismus bedeutet, wenn katholische Kinder
im Ausland (besonders Belgien) in klösterlichen Erziehungs¬
anstalten unterrichtet werden, anstatt daß sie in Deuitschkanid
eine katholische mittlere oder höhere Schule besuchen.

Eine noch bedenklichere Erscheinung ist aber die Ver¬
schleppung deutscher katholischer Kinder in das Ausland , damit
sie dort in klösterlichen Schulen für den Ordens - begw.
Missionsberus vorbereitet werden und dann in Orden bezw.
religiösen Kongregationen eintreten , die zu.m deutschen Katho¬
lizismus gar keine Beziehungen haben, die weder in Deutsch¬
land selbst vorhanden sind, noch in den deutschen Kolonien der
Missionsavbeit obliegen. Von Zeit zu Zeit kann man in
klerikalen Zeitschriften wie in ultramontan politischen
Blättern Lockariikel finden, in denen die Eltern durch in Aus¬
sichtstellung bequemer Versorgung verfiihvt werden sollen,
ihre oft noch recht unmündigen Kinder solchen Kongregationen
und ihren Anstalten zu überweisen. Wir wollen ganz außer
Betracht lassen, in welches Licht sich derartig handelnde katho¬
lische Eltern setzen, selbst wenn sie aus angeblichen, aber
falsch verstandenen religiösen Beweggründen handeln . Wenn
schon ein katholischer Jüngling den Beruf zum OrdenAeben
in sich verspürt , so gibt es in Deutschland und seinen Kolonien
Orden und Kongregationen genug, in denen er seinem Glau¬
ben leben und dabei dem deutschen Vaterland zu seinem Teil
Dienste leisten kann. Und von eigentlichem „Beruf " kann
man doch wohl bei Kindern unter 16 Jahren , die so in das
Ausland verschleppt werden, nicht reden. Daß aber dieses
Wegf.angen deutscher Jünglinge für ausländische Ordens¬
häuser nicht ohne Erfolg ist, dafür liegen die Beweise vor.
So hat die neue spanische, 1848 gegründete Weltgerichtskon-
gvegation der „Söhne vom Unbefleckten Herzen Mariä " vor
etwa sieben Jahren in Cervera ein ldeuitsches Missionshaus

Ich blickte meinen Freund an ; er fuhr sich verstohlen mit
der Hand über die Augen. Und ich selbst sah die Bühne nur
wie durch einen Schleier, und alle Dinge der Welt schienen
mir liebenswert zu sein, als strahlte von diesem tanzenden
Elfenkind ein sanftes Licht aus , das alles,um !floß und mit
seinem Schein vergoldete.

Gott allein weiß, wo das Mägdlein die Macht her hatte,
unsere sonst so gleichgültigen Herzen mit Freude zu erfüllen,
Gott allein weiß auch, wie lauge es diese Macht behalten
wird ! Aber dieses liebreizende kleine Wesen war von dem
erfüllt , was man in satten Farben , in der Musik, im Winde,
in der Sonne und in manchen erhabenen Kunstwerken finden
kann : Die Kraft , alle Bande des Herzens zu lösen und es
mit Entzücken zu überfluten.

Berliner Theakerbrief.
Monsieur Bonaparke.

Eine komische Oper von Bogumil Z e p l c r fand im
Deutschen Opernhaus den sehr freundlichen Beifall eines gebe-
srohen Publikums . Nicht unverdient , denn der Komponist
lieferte anständige und dabei wirksame Arbeit in musikalischen
Ensemble-Liedern und Duetten . Nur kam nicht recht eine
ganze und runde Gattung heraus . Wieder einmal Zwischen¬
stufe zwischen Operette und der Musikkomödie. Das liegt zum
großen Teil am Textbuch der Herren B r e n n e r t und H o ch-
; e l d, das trotz der dankbaren Verwicklung, die sich aus der
Ähnlichkeit des Pariser Damenschneiders Franqois Bonheur
mit dem General Vonaparte ergibt , keine leichte Lustigkeit
aufquirlt , sondern allzu beschwerlich den Thespiskarren der
Handlung vorwärtsschiebt.

Besagter Damenschneider ward aus Paris ausgewiesen,
weil seine geschlitzten.Röcke der P̂olizei -aflzu msralgefährlich
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eröffnet, und heul beherbergt es schon 68 Zöglinge, die ihrer
katholischen Kirche wie ihrem Vaterland anderswo bessere
Dienste leisten könnten, wenn sie schon einmal den geistlichen
Ordensberuf ergreifen wollen.

Das ist ein Gebiet, auf das auch unsere staatüchen Kreise
ihr Augenmerk lenken sollten.

Deutsches Mich.
* Die Süddeutschen und der Wein. Am Donnerstag

wird sich, wie !vir erfahren , der Bundesrat über den Antrag
der süddeutschen Staaten schlüssig machen, das Zollvereins¬
gesetz von 1867 zu ändern und es für zulässig zu erklären,
das; die in den süddeutschen Staaten bestehende Weinsteuer
auch von dem aus dem Ausland  eingeführten Wein er¬
hoben wird. So erklärlich das Verlangen der süddeutschen
Staaten an sich ist — namentlich der ungemein billige Helle
spanische Wein bereitet den in Baden und Württemberg ge¬
zogenen Weinen einen sehr empfindlichen Wettbewerb , so
erheblich sind die Bedenken, die in handelspolitischer Hinsicht
dagegen sprechen. Aus diesem Grunde sind beispielsweise die
Hansastädte entschiedene Gegner des Antrags . Da die ver¬
langte Änderung des Zollvereinsgesetzes eine Ve r f a s s u n gs-
änderung  in sich schließt, genügen 14 Stimmen , um den
Antrag iin Bundesrat zu Falle zu bringen . Es ist nicht aus¬
geschlossen, daß diese 14 Stimmen zustande kommen.

* Der zum Kardinal auserschene Erzbischof von München
Dr. v. Bettinger ist der Sohn eines armen Schmiedes
in Landstuhl in der Rheinpfalz . Er ist der erste Kardmal,
wr in Bayern  seines Amtes waltet . In seiner Jugend
mußte Bettinger seinem Vater in der Schmiede Helsen. Es
wurde dem Vater schwer genug, das L>chulgeld und die Betrage
ntr die Schulbücher seines Sohnes , der von Anfang an zum
Gastlichen bestimmt war , zu erübrigen . Dann wurde Bet-
tlnger Geistlicher und Erzieher des Landvolks, und zwar nicht
Nur zum Glauben , sondern auch — zur Politik . In allen Ge¬
meinden, wo Bettinger als Kaplan oder als Pfarrer wirkte,
hat er die Politik der Kirche betrieben : Er wuchs mit seinen
Zwecken und stieg bald mächtig schnell empor. Der künftige
Cardinal war bekanntlich der Vater verschiedener schwärz-
ioter  Wahlbündnisse in der Pfalz , die in den Jahren 1904
i!« 1907 zur Verdrängung des Liberalismus eingegangen
uurden . Im Jahre 1907 wurde Bettinger Erzbischof von
München und Reichsrat der bayerischen Krone, ein Liebling
des Hofes und des Ministerpräsidenten v. Hertling , der auch
dem armen Schmiedesohn jetzt zu dem Kardinalspurpur ver-
äolfen hat . Hinsichtlich des künftigen Ranges des Kardinals
bat der Vatikan nachgegeben. Dem Kardinal steht das Vor¬
recht zu, vor den Prinzen des königlichen Hauses zu rangieren.
Nun wird aber der neue .Kardinal v. Bettinger seinen Rang
hinter  sämtlichen Prinzen des königlichen Hauses und
denen der Seitenlinien habe.

* Der Spionagefall bei Metz. Zur Verhaftung des Guts-
gächters Hurlin  aus Moniigny -La -Grange unter Spio¬
nageverdacht  wird aus Metz noch gemeldet: Die natio¬
nalistischen Blätter „Nouvelliste" und „Lorrain " suchen Hur-
litt mit großem Eifer rein zu waschen. Gegen den Haftbefehl
ist jedoch bis jetzt keine Beschwerde erhoben worden. Die von
den Verwandten des Verhafteten angebotene Kaution in der
Höhe von 70 000 M. wurde a b g e l eh n t. Das Gut des
Hurlin grenzt an das Metzer Fort Leipzig-Lo Folie auf den
Höhen, die das Monveaux -Tal begrenzen. Dieses Fort ist am
meisten nach der f r a n z ö s i sch e n G r e n z e vorgeschoben;
es besteht erst seit der neuesten Zeit als Schwestersort zu dem
Fort Kaiserin . Beide Forts beherrschen das Schlachtfeld
vom 18 . August  1870.

Eine Untersuchung des kaufmännischen Mittelstandes.
Die Reichsregierung wird in Erfüllung einer im Reichstag
gegebenen Zusage eine Enquete über die Verhältnisse des
kaufmännischen Mittelstandes veranstalten . Um eine Ver¬
ständigung über den Umfang der Enquete und die Gebiete,
aus die sie sich erstrecken soll, herbeizuführen , wird zunächst im
Sommer eine Konferenz mit Sachverständigen aus den
Kreisen des Kleinhandels und Parlamentariern unter Be¬
teiligung von Vertretern der Reichsressorts abgehalten werden.

parlamentarisches.
Eine Einladung der Hamburg -Amerika-Linie an den

Scuiorenkmlvent des Reichstags . Im Seniorenkonvent des
Reichstags wurde die Einladung der Hamburg -Amerika-Linie
zur Besichtigung des Dampfers „Vaterland"  vom Zen¬
trum , der Fortschrittlichen Bolkspartei und den Nationallibe-
raien angenommen . Die Sozialdemokraten lehnten die Ein¬
ladung aus grundsätzlichen Bedenken ab. Der Vertreter der
Konservativen behielt seiner Partei , der er die Einladung Mit¬
teilen wollte, die Entscheidung vor. Der Präsident de» Rcichs-

erschienen. Er hob sich auf gen Ägypten, um in der Armee
seine Fortune zu machen. Eine Marketenderin , die seine
Tante , protegiert ihn bei Bonaparte , und so wird er Geheim-
garderobier . ' Der Geheime fischt sogleich im trüben und geht
m einer Generalsuniform als falscher Bonaparte auf
Abenteuer . Er schnappt dem Echten auch wirklich Hadija , die
Richte des reiches Kaufmanns Seiim , weg. Er denkt aber bei
dem Handel nicht nur erotisch, sondern auch patriotisch, und
rettet die Tributzahlung von Fünfmalhunderttausend Franken,
die Seiim um die Ecke bringen wollte, für den Staat . Damit
versöhnt er seinen zürnenden und schon mit dem Kriegsgericht
grauenden Doppelgänger und darf Hadija freien . So erobern
der wahre und der falsche Napoleon Ägypten. Doch die Art,
wie die Text-Mitarbeiter uns das Vorspielen, entbehrt des
Schmisses und des Hovsassa-Elans , der der Stil solcher Hand¬
lung sein müßte . Und Bogumil Zepler läßt sich auch nur zu
gern durch den Ehrgeiz des Seriösen zu breiten Lyrismen ver¬
locken, auf denen er „verweile doch spielt, statt sich mit
napoleonischem Tempo in Wirbel und Strudel zu stürzen.
Sein Erfreulichstes gibt er im Komischen, vor allem in der
Fünfmalhunderttausend -Franken -Stelle , einer wahrhaft kapi¬
talen Nummer , kein Schein , sondern richtig gehender metalli¬
scher Klang . So gefällt uns Zepler in seinem pyramidalen
Intermezzo am besten, wenn er nichts anderes sein will als
, der lust'ge Musikante, der marschierte einst am Nil . . ."

Felix Poppenberg.

Nus Kunst und Lever».
Kom Frauenbund zur Ehrung rheinländischer Dichter.
Im Jahre 1909 haben sich Freundinnen der Dichtkunst in

den rheinischen Landen vom Süden bis zum Norden des deut¬
schen Sprachgebiets zusammengefunden , um das Schaffen
hämischer Dichter durch Ankauf und Verbreitung ihrer Werke
zu unterstützen. Frau Jda Schoeller in Düren , die auch An-
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tags ordnete daraus an , daß die Einladungen verschickt werden
und erklärte gleichzeitig, er werde Gelegenheit nehmen, im
Namen des Reichstags der Hamburg -Amerika-Linie dessen
Dank auszusprechen. — Der Bundesrat,  der gleichfalls
eine Einladung erhielt , nahm dieselbe an . Wahrscheinlich
wird der Staatssekretär Dr . Delbrück in Vertretung des
Reichskanzlers an der Fahrt teilnehmen.

Die Frage der Elektrizitätsversorgung . Die bayeri¬
sche Kammer  der Abgeordneten hat die von der Regie¬
rung eingebrachten Vorlagen  betr . die Elektrizitätsver¬
sorgung des Landes mit großer Mehrheit angenommen.
Nach diesen Vorlagen werden in das ordentliche Budget 20 000
Mark für die Herstellung eines allgemeinen Plans über die
Elektrizitätsversorgung Bayerns rechts des Rheins , in das
außerordentliche Budget als erste Rate 6 Millionen für den
Bau des W a l che n s e e-Kraftwerks eingestellt.

Jseer und fyioffe,
Der schnellste deutsche Kreuzer . Der bisher im Probe¬

fahrtsverhältnis stehende Kreuzer „R o st o ck" hatte sich mit
einer erreichten mittleren Höchstleistung von 28,51 Seemeilen
in der Stunde bereits als s chn e l l ft e r Turbinenkreuzer der
Städte -Klasse erwiesen. Jetzt ist es dem Schiff geglückt, nach¬
dem eine Schraubensteigerung ftattgefunden hat , diesen auf¬
gestellten Schnelligkeitsrekord selbst zu übertreffen , indem das
Schiff einen neuen Rekord von 29,21 Seemeilen in der
Stunde als mittlere Höchstleistung aufstellte. Mit diesem
übertrifft der neue kleine Turbinenkreuzer sogar die höchste,
bisher erreichte Geschwindigkeit der Linienschiffskreuzer , die
der „Seydlitz" mit 29,2 Seemeilen bei den Probefahrten er¬
reicht hat . Mit Ausnahme der Torpedoboote ist mithin bis
auf weiteres .der Kreuzer „Rostock" das schnellste  deutsche
Kriegsfahrzeug.

AV Ein Jnforwationskursus für Generale bei der Jn-
fanterie -Sckießschule findet vom 20. bis 29. Mai statt . Es
nehmen daran teil je ein aus der Kavallerie oder FÄd-
Artillerie hervorgeqangener General des 2., 3.,, 4., 5., 16., 17.,
18. Armeekorps, ein Kavallerie-Inspekteur , ern General der
Fuß -Artillerie , ein Königlich Bayerischer und ern Konrglrch
Sächsischer General.

AV Kennzeichnung der deutschen Militärflugzeuge . Die
deutschen Militärflugzeuge sind zur Kennzeichnung mit ie
einem dunkelfarbigen Querstrrch auf der Unter¬
seite  der Flügel — bei Doppeldeckern nur auf den unteren
Tragflächen — versehen worden.

AV. Freie Urlaubsreisen der Mannschaften. Freie Ur-
liiubsreisen in Me JoMtnctt -critf . bet 33 bet
Kabinettsorder vom 4. Juli 1913 können Militaranwartern dre
im Interesse ihrer Zivilversorgung  beuttaubt sind,
während dieses Urlaubs nicht bewilligt werden Ebenso kann
die Bewilligung solcher freier Urlaubsreisen nicht erfolgen an
Unteroffiziere , die im Interesse ihrer Versorgung zur Gen-
damerie usw. beurlaubt sind.

Schiffsnachrichten. Eingetroffen : <3. M . S . „König Albert"
am 27. Avril in Bahia Bianca , S . M . S . ..Luchs" am  28. April
in Tsingtau , S . M. S . „Grille " am 27. April in Kiel, S , M.
S Zielen " am 27. April in Bremen . — In See gegangen:
S , M. S . ..Grille" am 28. April von Kiel.

Deutsche Schutzgebiete.
Der neue Bischofs-Koadjutor von Kamerun . Limburg

a. d. L., 28. April . Am Sonntag wurde , wie der „Nassauer
Bote" meldet, in Duala (Kamerun ) der Pallatiner -Pater
Franz H e n n e ttt a n n zum Bischofs - Kuadjutor  von
Kamerun gewählt. Der Konsekraror war der Missionsbischof
von Kamerun , Bieter , zu dessen Hilfe unid Nachfolger der
Z4jahrige Bischof Hennemann bestimmt ist. Bei der Bischofs-
Weihe assistierten die Misfionsbischöffe von Fernando Poo und
Sabu (Guineaküste ).

Ausland -,
Hsterreich-Ungarn.

Die Erkrankung Kaiser Franz Josephs . Wien,  29 . April.
Der Kaiser hatte eine gute und erquickende Nacht, durch die
alle Krankheitserscheinungen heute günstig  beeinflußt wor¬
den sind.

Luxemburg.
Das belgische KönigSpaar abgercist. Luxemburg,

29 April . Das belgische Königspaar ist heute mittag 11.20
Uhr wieder nach Brüssel  zurückgefahren . Zur Verabschie¬
dung hatten sich u. a. die beiden Großherzoginnen und die
Mitglieder der Regierung eingefunden.

Frankreich-
Die Stellung des Volkes zum DreijahrSgesetz unid zur

Wahlreform . Paris.  28 . April . Rach emer vom „Temps"
voröffentlichten Statistik ergibt sich aus den Abstimmungs-
resultatcn bei den Kammerwahlen . f̂olgendes Verhältnis
zwischen den Anhängern der dreijährigen Dienst-

lömrnerstag, 30 . April 1914. Nr. im.
zeit  nnib -den Gegnern : für das Gesetz 4 644 286, für daS
Gesetz mit einigen Änderungen 612 767, dagegen 2 936 041 und
zweifelhaft 133 700. Für die W ah 'lr effo rm ergeben _sich
folgende Ziifferrn : dafür sind 5 429 237, dafür mit .einige«
Änderungen 244 357, zweifelhaft sind 571626 und oagegem
2 083 700. . .

Die Maifeier den Staatsarbeitern gestaltet. Parn « ^
29. April . Nach einer Blättermeldung hat der Mini  ster --
rat beschlossen, den Angestellten und Arbeitern der Staats¬
betriebe mitzuteilen , daß sie am 1. Mai feiern tonnen . SxtS
„Echo de Paris " erhebt Einspruch gegen diesen Beschluß, durch
den nur den Revolutionären in die Hände gearbeitet werde.

Meuterei in einer Strafkompagnie . Paris,  29 . April.
Unter den Häftlingen der Strafkompagnie zu An ran e her
Montpellier brach eine Meuterei aus . 24 derselben sind ent¬
wichen und verbreiten durch ihre Miffetaten Schrecken unter
den Landbewohnern . Gendarmen und bewaffnete Bauern
machen Jagd auf die Meuterer , die sich in dre Wälder ge¬
flüchtet haben. 14 derselben wurden bereits erngefangen.

Ralkanftaaten.
Die Räumung von Epirus . Athen,  29 . April . Die

griechischenTruppen haben , wie schon berichtet wurde , den
größten Teil von Epirus geräumig  Die geräumten Ge¬
biete wurden 'sofort von den Epiroten  besetzt . Dre
Albanesen gaben sich keinerlei Mühe,/die Epiroten aus ihren
Stellungen zu vertreiben . Die albanische Regierung hat eine
ä u ß e r st v e r sö h n l i che Haltung den Epiroteii gegemcker
angenonmen . Es verlautet hier in offiziellen Kreisen, daß
der Konflikt  zwischen den Albanern und den Eprroten
bald beigelegt  sein wird . „

Italien zum Austausch der Dobekancsos. Paris.
28. April . Nach einer aus türkischer Quelle stammenden
Konstantinopeler Blättermeldung sei Italien enchchwfsen,
gegen  einen etwaigen Austausch  des Dodekanesos gegen
Chios und Myttlene  sein Veto einzulegen.

General Popowitsch a. D. Belgrad,  28 . April . Das
„Amtsblatt " meldet : General Popo  w i t s ch wurde in den
Ruhestand  versetzt ; General Bojowitsch zum Oberstkom-

Türkei
Der dritte Dreadnought . K o n st a n t i n o p eI, 28. April.

Die Vertreter der englischen Gruppe , bei welcher der dritte
türkische Dreadnought bestellt wurde , sind heute vom Sultan
in A u d i e n z empfangen worden. Die Nachricht von dieser
neuen Bestellung hat in türkischen Kreisen lebhafte Be¬
friedigung  hervorgerufen . Gestern abend kam es bei
einer Theatervorstellung zugunsten der Flotte zu patrio¬
tischen Kundgebungen.

China.
Vom „Weißen Wolf". London,  29 . April . Die

„Times " meldet aus Peking vom 28. d. M. : Der „Weiße
Wolf" ist mit einer kleinen Bande aus Scheust nach der
Provinz Kansu  gegangen . Die Tätigkeit der Regierungs¬
truppen ist insofern erfolgreich gewesen, als sie den „Weißen
Wolf" gezwungen haben, sich in öde Gebiete zurückzuziehen und
seine Anhänger in kleine Banden aufzulösen.

Bus Stabt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Zur Anfertigung der Armenrechtsgesuche. Die Last der
Armenanwaltschaft macht sich bei der drückenden wirtschaft¬
lichen Lage besonders in größeren Städten recht geltend. Es
wird daher in Fachblättern und Tageszeitungen erneut ange¬
regt , eine Entlastung nicht nur der Rechtsanwälte , sondern
auch der Gerichte dadurch herbeizuführen , daß die gemein¬
nützigen Rechtsauskunftsstellen sich ein- für allemal zur An¬
fertigung der Armenrechtsgesuche bereit erklären , daß Minder¬
bemittelte , die bei der Gerichtsschreiberei ihr Armenrechts-
gesuch zu Protokoll geben wollen, an die Rechtsauskunftsstelle
verwiesen werden, und daß hier zunächst die außergerichtliche
Aufklärung und Erledigung versucht und erst, wenn eine güt¬
liche Regelung nicht möglich ist, das Armenrechtsgesuch ange¬
fertigt wird . Viele Armenrechtsprozesse würden sich auf diese
Weise vermeiden lassen; käme es trotzdem zum Prozeß , würde
dieser durch das Arnienrechtsgesuch der Rvhtsauskun -ftsstellen
voraussichtlich besser vorbereitet sein, und infolgedessen sich
einfacher und schneller abwickeln, als wenn ohne »netteres die
Angaben des Gesuchstellers die Grundlage des Prozesses bil¬
den. Ferner könnte der Leiter der Rechtsauskunftsstelle,
namentlich, wenn derselbe zur Anwaltschaft zugelassen ist, die
Vertretung der Armenpartei vor Gericht übernehmen.

Meldungen als Mitglied entgegennimmt , steht an der Spitze
dieser Gesellschaft, in allen Stabten des Rhernlanbs sind ein-
fluhreiche und geistig interessierte Frauen dem Bund üeige-
treten . Ein besonderer Leseausschuß unter dem Vorsitz von
Frau Professor Litzmann in Bonn prüft die einzelnen Werke,
die von so bedeutenden Schriftstellern wie Hermann Hesse,
Wilhelm Schäfer und Wilhelm Schmidtborn empfohlen wer¬
den. So ist die Garantie gegeben, daß nur Edles und Eigen¬
wertiges einer solchen Unterstützung gewürdigt wird.

Als Spende des letzten Jahres liegen uns zwei schön aus-
gestattete Bände vor, beide im Verlag der Literarischen An¬
stalt von Rütten u. Loening zu Frankfurt a. M. erschienen.
Alfons P a q u e t , unser Wiesbadener Landsmann , der
Weltenfahrer , dessen Dichtungen so kühn und großartig die
Wirklichkeiten unserer Zeit gestalten, gilü uns einen neuen
Novellenband, nach dem einleitenden Zyklus „N o b eil e n a n
Bord"  genannt . Bier Einzelbilder aus dem wechselvollen
Leben eines Ruhelosen, der alle Tiefen des Daseins ergründet
hat , Szenen von der sibirischen Eisenbahn , aus dem Berliner
Großstadtleben , dann ein ganz eigenartiges Stück: die Ge¬
meindeversammlung einer frommen Beschränktheit,
Innigkeit des religiösen Fühlens , unbewußtes oder bewußtes
Heucheln, alles mit einer wundervollen Gabe des Schauen»
und unbefangenen Erlebens wiedergegeben. Wieder ein Bild
aus dem fernen Osten : der Reisende, der in höchster Gefahr
durch geistige Kraft allein die wilden Instinkte der Begleiter
bändigt , dann ein tragisches Erlebnis aus dem Studenten¬
leben, innere Konflikte in einer religiösen Gemeinschaft von
Herrcnhuter Art , ein Weihnachtsidyll, endlich eine Geschichte
von Mystischer Färbung . Alles das ist ganz reife Kunst, deren
Plastik und malerische Gegenwart geradezu erstaunen macht,
in der zugleich aber alles innerlich erlebt :st, und darum auch
erwärmt , "wie es kühl berechnende Artistentechnik nie vermag.

Eine bescheidenere Gabe spendet diesmal Wilhelm
Schäfer  in einem Bändchen, das in neuer , persönlich gestal¬

teter Wiedererzahlung die schönsten Rheinsagen  umfaßt.
Es kam diesem Bearbeiter darauf an, ohne Rücksicht auf die
oft zufällige historische Überlieferung , die nur für den Forscher
in  Betracht kommt, durch dichterische Formung eine rein künst¬
lerische Wirkung zu erzielen . Er hat das nicht zuerst versucht,
aber sicher ist es ihm, dem feinfühligen Poeten , vortrefflich
gelungen , den einzelnen Sazenmotiven in behaglicher Breite
die rechte Anschaulichkeit zu verleihen , ohne darum ihrem
Wesen Gewalt anzutun . Nur einmal , wo, wie bei der Ge¬
schichte von den Weinkennern im Kloster Eberbach, eine ein¬
fache Anekdote mit witziger Pointe vorlag , fühlen wir in der
Ausdehnung zur ausführlicheren Erzählung etwas Künst¬
liches. Im übrrgen aber freut man sich, wohlbekannte und
liebgewordene Geschichten in schöner, schlanker Gestalt wreder-
zufinden . Es würde sich lohnen, gerade diese Stücke in die
Jugendlesebücher aufzunehmen.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Aus Koblenz  wirb uns ge¬

schrieben: An unserem Stadttheater ist unter der Leitung
des Direktors und Kapellmeisters Dr . M eä n e cke auch in der
abgelaulfencn Saison wieder fleißig gearbeitet worden . Fm
Schauspiel  gab es 80 Aufführungen mit 34 verschiedenen
Stücken; in der Operette  92 Aufführungen ; und in der
Oper  brachten es 26 vorschiedene Werke auf zusammen 57
Aufführungen. ^Darunter hatte Wagners „Rheingold" trotz
der szenischen Schwierigkeiten eine sehr erfolgreiche Wiöder-
gäbe gefunden. Unter den beliebten Opern von Verdi,
dÄlbert , Gounod , Lortzing usw. war es besonders des epst-
genamiten Meisters „Othello", der unter Herrn Meineckcs
zielsicherer und musikalisch inspirierter Direktion mit glück¬
lichem Gelingen dargeboten wurde. Die Leistungen des Diri¬
genten und des gesamten so fleißig geschulten Personals fan¬
den allicitige Anerkennung . 0»
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— Die Gcisenheimer Obstbaumzucht. Der „Wiesbadener

Gartenbauverein " hatte am verflossenen Sonntag einen Aus¬
flug nach Geisenheim unternommen zum Besuch der Königl.
Gärtnerlehranstalt . Insbesondere galt der Besuch der wun¬
dervollen, jetzig im höchsten Flor stehenden Baumblüte der
dortigen Obstgarten . Am Eingang des die Anstaltsgebäude
umgebenden Parkteils empfing der Königl. Garteninspektor
Glinde mann  die Teilnehmer , eine stattliche Schar , dar-
unter viele Damen , und führte sie zuerst durch die in vollem
Frühlingsflor prangenden , in der peinlichsten Sauberkeit ge¬
haltenen Anlagen, wobei es manche seltene und schöne Pflanze
zu bewundern gab. Nach einem kurzen Rundgang durch die
Pflanzenhäuser gelangte man in die in einer geradezu blen¬
denden Blütenpracht stehenden Obstgärten . Bei dem Stein-
obst̂ wie Pfirsiche, Aprikosen, Pflaumenarten , war die Hoch-
zeitsferer der Blüten schon verrauscht, und allenthalben sah
man schon die anschwellenden Früchtchen der engen vertrock¬
neten Blutenhülle sich entledigen. Auch die Birnsorten zeigten
im Verblühen schon deutlich, daß die Befruchtung sich vollzogen
hatte . Die Apfelsorten standen in ihrer wundervollen
schneeigen Blütenfülle , die nun auch in wenigen Tagen vorbei
se;n^ wird, und, wenn das . sonnige Wetter diesen gleichfalls
günstig bleibt, steht für dieses Jahr eine sehr reiche Obsternte
in Aussicht. Es ist eine, große Seltenheit , daß für alle Obst-
orien während ihrer Blütezeit solch ein gleichmäßig günstiges
Wetter anhält , wie es in diesem Jahr der Fall ist. Wenn nicht
ganz abnorme Witterungsverhältnisse oder gar Wetterschäden
diese Ernteaussichten wieder zu Schande machen, so dürfte in
diesem Herbst das Obst recht billig werden. -— Nach der Be¬
sichtigung der^Obstgärten fand man sich in dem am Rhein
gelegenen Restaurant „Zum deutschen Haus " gemütlich zu¬
sammen, wo bei Musik und Tanz einige Stunden verplaudert
wurden , bis die Abendzüge die Teilnehmer des Ausflugs aus
dem schönen Rheingau wieder entführten.

— Deutsche Jugend , lerne schwimmen. Unter den gym¬
nastischen Übungen nimmt das Schwimmen den ersten Platz
ein . Eine bessere Gymnastik für Gesunde beiderlei Geschlechts
gibt es nicht. Beim Schwimmen üben nicht allein die gleich¬
mäßig verteilten Bewegungen eine wohltuende Wirkung auf
unseren Körper aus , sondern es kommt die abkühlende und er-
fr schende Eigenschaft des Wassers hinzu, was man namentlich
tftt I)eifeen Tagen angenehm empfindet. Das Schlvimmen ist
aber nicht nur nach diesen beiden Gesichtspunkten hin empfeh¬
lenswert , sondern auch aus dem Grunde , weil es den Men-
fchen befähigt, sich in dem Element sicher zu bewegen, das ihm
leicht gefährlich werden kann. Ein Fehltritt am Stromufer
oder beim Gang über die Landungsbrücke kann einem Nicht¬
schwimmen beim Sturz ins Wasser stets verhängnisvoll wer¬
den. Der Schwimmer jedoch wird sich in den meisten Fällenretten können.
r- ~ r?reJnre Notizen Zur polizeilichen Anmeldung kamen

«sae stob len ein Fahrrad,  Marke Anna Nr. 81674,und Panther ohne Nummer.
vorderichre üver ttunst. Vorträge und verMandte«.

bat b-cr  Kurverwaltung . Ein Eliteprogramm
,-2“ 1l ren  Hauptsaisonmonat . den Mai,

en «N- Geschmack  und jefcer Richtung ist Rechnung
getragen. Die Vormittagskonzerte in der Kochbrunncri-Anlage
W “Jr «.fr* beliebten Mailcoach-Ausflüge finden täglich statt.
Auch Fahrten nnt dem „Zevvelin-Luftschiff" sind vorgesehen.
Eröffnet wird die Maisaison am 2. Mai mit einer großen
Jlluminatwn . verbunden mit einem Monster-Militärkonzert,
ausgefuhrt von 7 Militärkapellen , dessen Schluß das Sarosche
SchlachteutongemÄde bildet. Für den 3. Mai ist eine Orgel-
matinee ausgefuhrt von den Herren Friedr . Petersen (Orgel)
und Schwarz (Tenor ) , und für den Abend dieses Tages ein
Borat- und Jnstrumentalkoiizert des Wiesbadener Männer-
gesang-Vererns „Concordia" und des städtischen Kurorchesters
vorgesehen. Am Dienstag , den 6. Mai , gibt Professor Hans
Fredv einen Lustigen Abend in Wort und Ton . Am Geburts-
st-g des Kronprinzen des Deutschen Reiches. 6. Mai , hat die
Kurverwaltung 8 Uhr abends ein Festkonzert, Beleucktuna
des Kurgartens usw. sowie für 9 Uhr abends eine Reunion
anciesetzt. Die erste Rheinfahrt nach Rüdesheim, Atzmcmns-
bausen, Niederwald ist auf Donnerstag , den 7., anberaumt
Das Internationale Lcrwn-Tennisturnier auf den Sportplätzen
der Kurverwaltung beginnt am Samstag , den 9. Mai an
welchem Tage auch im Kurgarten ein Gartenfest mit Feuer-
werk stattfindet . ^ Am Sonntag , den 10.. singt der berühmte
Bar,tonist Mattia Battistini erstmalig im Kurhause Zur
Leitung der beiden Konzerte um 4 und 8 Uhr am Mittwoch
den 18., hat die Kurverwaltung den bekannten und beliebten
Komponisten Paul Lincke aus Berlin eingeladen während am
Donnerstags den 14.. Guss» Holl einen Lustigen Abend gibt!
Der 16. Dkar ist dem Verein für Kinderschuh und Jugend-
fursmge reserviert , und sind für diesen Tag Fesselballon-
aufstrege der Aeronautin Katchen Paulus sowieein Mumen-

Geburtstages des Kaisers vonRußland Nikolaus II . findet abends 8 Uhr ein Russisches
Natwnalkonzert statt Wremen  Lustigen Abend am Klavier/ -0>. N-ai ist Otto Rohr verpflichtet worden. Das Früh-lingsiest und Ball . Illumination des Kuraartens „sw HW
hen 23., die zweite Mai -Reunion für den 27 Mai anberanmt
Am 29. Mai gibt Eduard Lichtenstein unter Mtwirkuna ^ n
Elisabeth Balzcr Lichtenstein und Bommer seinen Abicki-̂
abend. Ein großes Gartenfest mit Ballonfahrt und Fem ?-
werk sinder am Samstag .̂ den 30.. statt . Eine O^ elnLun^ e
am Pfingstsonntag , den 81. Mai . beschließt das reicht Vemmstaltungsprogramm . ^ acran-

* Kur-Theater . Heute findet die Abschiedsvorstellung, do-
Fritz Steidl -Ensembles statt. Gleichzeitig hat Lotte Steidlihren Ehrenabend. * ^

Kus dem vereinsleden.
vorberlchte , Vereinsverfammlungsn.

* Der „Lehrerinnenverein für Nassau <§
L.". hält Samstag , den 2. Mai . 5 Uhr. Monatsversammluna
auf der „Alten Adolfshöbe" zur Besprechung von Vereins - undBerufsangelegenheiten.

* Das diesjährige Stiftungsfest der „Literarischen
Gesellschaft"  findet am 2. Mai . abends 8 Uhr, im großen
Saale des Zivilkasinos statt . Zur Mitwirkung sind u. a die
Konzertsäugerinnen Lohse und Wolfs von hier, ferner ' die
Damen Lori Boehm und Dora Henzel sowie Friedrich Bena
vorn Residenz-Theater hier gewonnen worden.

* Der „Wiesbadener Beamtenverein"  Mt
Dienstag , den 5. Mai er,, abends 8%, Uhr, in der „Wartbüra"
eine Hauptversammlung ab. in welcher Mittelsckmllehrcr
Brunotte einen Vortrag halten wird über : „Entstehen und
Vergehen der Welt noch dem heutigen Stand der naturwissen¬
schaftlichen Kenntnisse".

* Die hiesige Ortsgruppe (Geschäftsstelle: Alexandra-
straße 21. Wiesbaden) des „Bundes Deutscher Bode „ -
tefonttet" ,hiÄt vor einigen Tagen ihre zweite Versamrw
lung ab. Zunächst gab der Vorsitzende einen Überblick über die
Bestrebungen der Bodenreform . Da dieselben allgemein inter¬
essieren dürften , folgen diese Ausführungen im Auszug nach¬
stehend: 1. Der Grund und Boden hat nicht die Eigenschaft
einer Ware , sondern die eines Rechts. Ein Recht steigt aber
nicht im Preis , wenn Lasten darauf gelegt werden, sondern es
muß durch Lasten billiger werden. Man denke z. B. an ein
Patentrecht , einen Platz im Theater , an die Konzession .zu
einer Schankwirtschaft oder Apotheke usw. Der Bund Deutscher
Bodenreformer tritt dafür ein. daß der Boden, diese Grund¬
lage aller nationalen Existenz, unter ein Gesetz gestellt werde,
das seinen Gebrauch als Werk- und Wohnstätte befördert, das

reden Mißbrauch mit ihm ausschließt und das die Wertsteige¬
rung . die er ohne die Arbeit deS einzelnen erhält , möglichst
dem Bolksganzen nutzbar macht. Ter Bund vertritt also ein
Lebensinteresse der Allgemeinheit und es erklärt sich daraus,
warum er seine Freunde in allen politischen Parteien zählt.
2. Da der Boden keine Ware , sondern ein Recht ist, so ist cs
kein Wunder, daß sich das Kapital seit alters daraufgeworfen
hat. Wäre aber diese Mühe nicht einer besseren Sache wert,
und erleben die Kapitalisten wirklich uneingeschränkte Freude
an diesen Gewinnen ? Jedenfalls ist es segenbringender und
befriedigender und gewährt auch einen besseren materiellen
Nutzen, sich produktiven und reellen Aufgaben zuzuwenden.
3. Für die Nichtkapitalkräftigen aber bedeutet die Bodenspeku¬
lation eine Summe von Elend. Die Mißstände in den Wob
nungsverhältnissen in den großen Stadien sind schreiend: So
haben z. B. im Berliner Vorort Schönebcrg 60 Proz . aller
Wohnungen nicht mehr als höchstens ein heizbares Zimmer.
Be: 18 Proz . sämtlicher Wohnungen bestand die ganze Woh¬
nung aus der Wohnküche. Von 16 000 Familien mit einem
versteuerten Einkommen von weniger als 1200 M. mußte die
Hälfte (das sind 8000 Familien ) mehr als 300 M.. also mehr
als ein Viertel ihres versteuerten Einkommens, für die Miete
aufwenden. Im westfälischen Industriegebiet hat sich ergeben,
daß 18 Proz . der 8-Zimmerwohnungen an vielen Orten mit
4. 5 und mehr Schlafgängern besetzt waren . Auch auf dem
Laude und den Mittelstädten ist in dieser Hinsicht viel zu
bessern. 4. Die Kapitalverluste der Bauhandwerker, Ban¬
lieferanten und Bauunternehmer sind Jahr für Jahr unge¬
heure durch die. Bodenspekulation mit ihrer unausbleiblichen
Begleiterscheinung, dem Bauschwindel. Sie beginnen und
enden den Tag oft mit Sorgen darüber. Die oberflächliche
Art. wie oft die Taxation der Grundstücke, sogar von seiten
gerichtlich bestellter Sachverständigen, gemacht wird, ist ganz
unverantwortlich, denn sehr häufig dienen dabei als Wert-
meffer für die Grundstücke einfach dte hohen Preise von Schein¬
verkaufen (siehe die neue Broschüre: „Ein Beispiel der Ge¬
fahren des heutigen Taxwesens" von Geh. Rat Dr . W. Schra¬
meier) Der Schutz der Bauhandwerkcr, Baulieferanten und
Architekten durch Einführung des zweiten Teils des Gesetzes
zur Sicherung >der Bauforderungen ist also eine der
dringendsten Ausgaben. Die Gegner desselben können nicht
m Lager der reellen Baulieferanten zu suchen sein, sondern
ausnahmslos in dem der Bodenspekulation. Gegen das
Mietskasernensystem kann eine entsprechende Bauordnung
Helsen: ebenso wichtig sind die Bebauungspläne . 5. Auch die
kapitalkräftigsten Unternehmer aber leiden unter dem heutigen
Bodenunrecht Der englische Schatzkanzler Lloyd George hat
in seiner Rede am 11. Oktober 1913 dargelegt : „De«- Grundbe-
sttzer kann auf gesetzlichem( !) Wege nicht nur das Land in
eine Wüste verwandeln, er kann es ' dauernd zur Wüste
machen." Geradeso ist es auch bei uns . Das will u. a . heißen,
daß keine Industrie sich vergrößern kann, wenn der benachbarte
Grundeigentümer , von dem sie ein Stück braucht, es nicht
gestattet. 6. Die Bodenreform unterscheidet sich sehr wesent¬
lich vom Kommunismus : Erstere verlangt , daß das Eigentum
(auch das Bodeneigentum) geschützt bleibt : sie kämpft aber
gegen die Mißbräuche, die damit getrieben Iverden. und die
ich oben versuchte, zu schildern. Der Grundeigentümer , der
sein Land br>rch liegen läßt , gleicht jeneu, Mann , der das ihm
«nvertraute Pfund vergraben hatte , anstatt es zu mehren und
es zu verbessern. Die Steuern auf den Boden (sei es Steuer
auf den gemeinen Wert oder Umsatzstempel. oder Zuwachssieuer
auf den Boden usw.) veranlassen erklärlicherweise den Eigen¬
tümer . dafür zu sorgen, daß sein Boden nicht brach liegen
bleibt, sondern daß derselbe zu rasckmöglicher und höchstmög¬
licher, Verwertung kommt. Nicht die Reichswertzuwachssteuer
oder ähnliche Steuern haben das schlechte Baugeschäft der ver¬
gangenen -aahre verschuldet, sondern das maßlose Jndiehähe-
ichrvuben der Bauplatzpreise war es . worunter besonders Wies-
baden seit wohl 7 bis 8 Jahren leidet. (Me letztvergangenen
beiden Jahre 1912 und 1918 aber standen unter der die
Unternehmungslust lahmenden Furcht vor einem Weltkrieg.)
£/ctfe bet featbe Hausbenfe burcö feie Steuern auf feen gemeinen
Wert durchaus nicht geschäbiqt wirb, sondern im Gegenteil be-
aunstiat ist. ergibt sich z. B. aus der Denkschrift des Ober¬
bürgermeisters der Stadt Aachen über deren Bau- und Boden¬
politik, und darin wird -die Wirkung der Grundwertsteuer (im
Gegensatz zu der alten Steuer nach dem Nutzungswert) wie
folgt dargelegt : Me Steuer bedeutet nach dem gemeinen Wert
eine wmtans gerechtere Verteilung der Steuerlast bei der staat¬
lichen Grund - und Gebaudesteuer (nach dem Nutzungswerte) -
verschiedene Baustellen : 8.08 M .. 5.66 M.. 1.14 M. 0.29 M.'
verschiedene WoHnbäuser für Minderbemittelte .' 95 90 w'
85.-24 HK. 138.52 M.. 213.12 M.. verschiedeneWohnhäuser für
mittlere Wohnungen : 106 52-SH., 213 .12 M.. 127.87 M., 330.34
Mark, her d«r Steuer nach dem gemeinen Werte (Grundwert-
^ ^ ' im̂ rschiedeiie Baustellen : 54 54 M.. 147.74 M.. 43.60 M..
U -92 M.. verschwdene Wohnhäuser für Minderbemittelte:
38 47 M-, 34.-.0 M.. 55.o7 M., 85.50 M.. verschiedene Wohn¬
häuser für mittlere Wohnungen : 85 50 M.. 171 M., 114 M.
319.20 M. Die allgemeine Folge der Einfiibrung her Grund¬
steuer nach dem gemeinen Wert war einerseits eine stärkere
Heranziehung der für Bmistellen in Frage kommenden Grund¬
stücke (sowie der herrschaftlichen Wohnhäuser und der Fabrik¬
gebäude) . andererseits dagegen eine Entlastung der -Besitzer
von Häusern , die vorzugsweise vom Arbeiterstande sowie auch
vom Mittelstände bewohnt werden. In ähnlicher Weise
sprechen sich verschiedene Hansbesitzervereine aus . daß nämlich
der solide .Hausbesitz nickt gelitten habe. Die wachsende Ver¬
schuldung ist ein Gegenstand ernster Sorge in unserem Vater-
land . und es wäre dringend zu Ivünschen. daß das Leihkapital
vlcht der Bodenspekulation̂ zugeführt wird, sondern dem Bau
von Wohnungen und für andere vroduktive Zwecke dient
Hierzu bedarf es einer Änderung des heutigen Shpothek-nrechts
,m bodenreformerischen Sinne . — Hierauf hielt Herr Ricard
Abels aus Schierstern einen Vortrag über die WertzulvE-
steuer tm besonderen, welcher ebenfalls lebhaftes Interesse sanv
und woran sich eine Diskussion anschloß. TOTÖ

Hits dem £ßndltreis Wiesbaden.
Pferdczuchtgenossenschaft.

— Biebrich, 29. April. Die Eröffnung der Sommerweide
auf der Königl. Domäne Rettbergsaue fand am 27. d. M.
statt ; im ganzen wurden 32 Fohlen und 43 Stück Jungvieh
aufgetrieben . Der Transport der Weidetiere vollzog sich in
der gewohnten sicheren Weise von der Regattastraße in Bieb¬
rich aus , und wurde die Vereinsfähre unter Benutzung eines
Motorboots sechsmal über den Rhein trajektiert . Vor Frei¬
gabe der Weidetiere hielt der Vereinsvorsitzende Herr Hch,
M e r t e n (Erbenheim ) eine Ansprache an die anwesenden
Züchter. Er wies darauf hin , daß die Genossenschaft in der
glücklichen Lage sei, âuch in diesem Jahr den Weidetieren
einen reichgedeckten Tisch darzubieten . Der Stand der Vege¬
tation und besonders das Ergebnis der kostspieligen Düngung
des Weidegeländes seien als glänzend zu bezeichnen, und es
könne gehofft iverden, daß das Ergebnis des WeidebetritzbS
wiederum das gleich günstige wie in den Vorjahren sein
werde. Nach Versetzung der einzelnen Weidetiere mit Ohr¬
marken wurde die Auswiegung des zur Sommerweide über¬
gehenden Tierbestandes in gewissenhafter Weise vorgenom¬
men und alsdann die Schloßweidekoppel für die Freigabe der
Tiere geöffnet. In großem Schwarm galoppierten die Fohlen
das ganze große Terrain der Schlotzweidekoppelab, um sich
dann an dem prächtigen Futter zu laben. Alsbald wieder be¬
gann eine wilde Jagd von einem Ende zum anderen , bis die
eintretende Müdigkeit die Fohlen zum Weiden und zur Ruhe
bewog. Wie der Vereinsvorsitzende Merten bei seiner An¬
sprache bekannt gab, wird im nationalen Interesse die Züch¬
tung eines reinrassigen Kaltblutpferdes ein immer größer wer¬
dendes Bedürfnis , da z. B. neuerdings Rußland seine Grenzen
für jede Pferdeausfuhr vollkommen geschlossen hat.

-o- Biebrich, 28. April . Der Mänuergesang -Verein
„Fidelio" beschloß in seiner letzten Vierteljahresversammlung,
Ende Juli d. I . eine zweitägige Sängerreise  zu unter¬
nehmen. Die Sängersahrt geht von Mainz über Darmstadt,
die Bergstraße entlang nach Heidelberg, dann zu Fuß den
Neckar entlang bis Neckargemünd, hierauf nach dem OdeMvald
und Bad König und zurück nach Darmstadt . — Der „Reserve-
uud Landwehrverein " feierte am Sonntag sein 30jähri-
g e s Stiftungsfest  in der neuen Turnhalle . Der Ver¬
ein wurde am 20. Januar 1884 von 12 Kameraden gegründet,
von denen nur noch einer , Herr Max Müller,  am Leben ist.
Für 25jährige treue Mitgliedschaft erhielten die Mitglieder
Ad. Hofmann , Professor Dr . Lewin, Heinrich May, Stadtrat
Usener, Georg Göhringer , Karl Beer, Domanialkellermeister
Bohrmann und Jakob Bös die vom Preußischen Landes¬
kriegerverband gestiftete Ehrenurkunde und das vom König
verliehene Abzeichen. Unter den Gästen befanden sich auch die
Vertreter des Offizierkorps des Pionierbataillons Nr . 25.
Herr Rudolf Reichel wurde für seine über 20 Jahre währende
Mitgliedschaft zum Vorstand zum Ehrenmitglied ernannt.

— Georgcnborn » 28. April. Die Chaussee von
Georgenborn nach Schlangenbad  wird in der Zeit
vom 30. April bis einschl. 2. Mai mit einer neuen Steindecke
versehen. Der Wagen- bezw. Autoverkehr wird hierdurch sehr
erschwert  werden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

km Ems , 28. April . Auf Anregung der Militärbehörde
hatte sich die Stadtverordneten -Versammlung mit dem angeb¬
lich notwendigen Neubau der  K a i s e r b r ü cke zu be¬
schäftigen. Die Brücke genügt nach der Ansicht der Heeres¬
verwaltung nicht mehr, da sie nicht imstande sei, sogenannte
Armeelastzüge zu tragen . Die Kosten des Neubaus würden
,jch auf mindestens 100 000 M. stellen. Die Stadtverordneten
lehnten es ab, auf städtische Kosten den Neubau zu uuterneh-
-nen, au dem der Militärfiskus und allenfalls einige Groß¬
industrielle allein ein Interesse hätten . Dem Magistrat wurde
aufgegeben, in der Sache weiter zu verhandeln.

Regierungsbezirk Rafssk.
w. Marburg a. d. L., 29. April . Durch die Explosion de-

Benzinmotors erlitt der Besitzer einer Holzschneide-
a n st a l t in Wallau , Kreis Biedenkopf,  Johann Debus,
derartig schwere Brandwunden , daß er in die hiesige Univer¬
sitätsklinik übergeführt werden mußte , wo er denselben e r -
legen  ist . Der Verstorbene hinterläßt Frau und Kinder.

NachbarstaaLen u. -Provinzen.
Die Bluttat im Bogelsberg.

— Lauterbach, 29. April . Wie aus Crainfeld  berich¬
tet wird, ist dort unter dem Verdacht, die Mordtat  an der
Familie Stein  begangen zu haben, ein Landwirt namens
H o f m a n n und dessen 30 Jahre alter Sohn aus Salz ver¬
haftet  worden . Bei Hofmann wurde eine Gamasche und
ein Kittel gefunden, die mit Blut bespritzt wnren . Hofmann,
Vater und Sohn , die unter dem Namen Hennings in der
Gegend bekannt sind, waren früher sehr reiche Leute, die ihr
ganzes Vermögen durchgebracht haben und jetzt vollständig
mittellos sind. Die Indizien , die vorläufig gegen die Hof¬
manns vorliegen, sind übrigens noch nicht ausreichend. Sicher
ist, daß sie den Steins Geld schuldig sind, und daß :Stein bei
ihnen auch schon ftuchtlose Pfändungen vorgenommen hat.
Von den im hiesigen Krankenhaus liegenden vier verletzten
Personen dürften die Mutter , die älteste Tochter und der
jüngste Sohn kaum mit dem Leben davonkommen, während
der älteste Sohn und die jüngste Tochter außer Lebensgefahr
sind. Auf Raubmordversuch deutet nur der Umstand, daß in
der Kommode, in der Geld enthalten war , ein abgebrochener
Schlüssel steckte. Das Geld und Staatspapiere sowie die
Bücher, die teilweise offen dalagen , sind aber vollkommen un¬
versehrt aufgefunden worden. Der Mörder hätte , wenn ihm
daran gelegen wäre , seine Schuldbücher in das Feuer werfen
und bei einigen Bemühungen auch die Kommode öffnen
können. Man kommt deshalb immer wieder zu der Annahme,
daß es sich um einen Racheakt  handelt , daß ein Feind be¬
müht war , die ganze Familie auszurotten . Das Beil , das in
der Küche gefunden wurde, ist ein Handbeil mit einem 40
Zentimeter langen Griff und außerordentlich scharf ge¬
schliffen. Es sind photographische Aufnahmen gemacht worden.
Dr . Popp aus Frankfurt hat ein Stück Tapete mitgenommen,
an der Blut klebte, doch kann dies von den Verletzten her¬
rühren.

*

— Mainz , 29. April . Der 68jährige Arbeiter Johann
Schmitt  aus Freimersheim , in Kastel wohnhaft , kam wäh¬
rend der Arbeit in einer Fabrik auf der Amöneburg zu einem
schweren Unfall.  Schmitt erlitt einen Wirbelsäulen¬
bruch und einen Armbruch. Der lebensgefährlich Verletzte
kam ins Rochusspital.

w- Gießen , 29. April. Die Nachricht, daß in Orleshauseii
bei Büdingen ein Förster von einem Wilderer erschossen wor¬
den sei, ist völlig unrichtig  und in allen Einzelheiten aus
d e r L u f t g e g r i f f e n. Es ist weder ein Förster erschossen
worden, noch hat überhaupt ein Kampf stattgefunden.

Sport und Luftfahrt.
Vferderennen.

* Steele a. d. Ruhr , 29. April. Jokei - Jagdrennen.
1600 M. 1. A. Ifiehaus ' Trutchen (Benedict) , 2. Undine,
3. Bracke. 54 :10; 19, 16:10. — Ruhrtal -Jagdrennen . 1500
Mark. 1. A. Hungers Plorimond Roberte (Schladitz) . 2.
Sankt Theobald. 8. Nyngan. 17:10; 12, 13:10. — übcrruhr-
Jagdrennen . 1600 M. 1. Rittm . Mylius ' Festiva (Benedict) ,
2. Alhambra. 3. Cockington. 13:10; 12, .18:10. — Hellweg-
Jagdrennen . 1500 M 1. R. Then - Becghs Kunststück
(Schonwole) . 2. Billanacia . 8. Tambour . 54:10; 18. 24:10.
— Offizier-Jagdrennen . 1600 M. 1. Lt. Frhrn . v. Durants
Haltefest (Horder) . 2. Cup. Stealer , 3. Pighting Pat . 42 :10;
15, 10:10. — NÜihlenbach Jagdrenneu . 1800 M. 1. H. Wolfs
Fabian (E. Franke) , 2. Scotch Proof , 3. Birthday Honnours.
22. 13. 14.

* Le Trenrblah. 29. April. Prix Magdalene. 3000 Fr.
1. Lacours Mignon Bro (.Mac Gee) , 2. Chantemerle, 8
Najade 5. 76 :10: 23. 61, 21 :10. — Prix Tiböre. 3000 Fr.
1. Burghams Duras (Mollard) , 2. Mr . Rodolvhe. g. J 'En
Beux. 184:10; 46, 21, 21 :10. — Prix Indian Chief. 4000
Franken . 1. H. B. Durveas B-wne (Mac Gee) , 2. Dundee 2.
8. Vangoyen. 26:10; 25, 90:10. — Prix Lilly. 5000 Fr.
1. Comte F . de Eastejas Perplexite (Garner ). 2. Speragraß.
3. Rod White and Green . 73:10; 20. 15, 20:10. — SBrtr
Madcan. 5000 Fr . 1. Prinz Murats Golden S -irup (Shacpe) .



Sette Morgen-NnsgaSe, 1. Bla» . WreSZMÄMeV
2 Quaker, 3. Cherry Brandy , 391:10; 62, 21 .10 — £ ns
Petrarch. 10 000 Fr . 1. L. Olry-Rvederers Le Bonddha (M.
Sarat ) , 2. Cafsin. 3. Le Cardeur . 48:10; 17. 22, 29,

* Wiesbadener Rennen . Beim jüngsten Nennungsichlutz
erhielten Kurpark -Flachrennen 18, Wartturm -Flachrennen 20,
Frankfurter Handikap 19, Preis von Königstein 13, Wies¬
badener Frühjahrs -Handikap 19 Engagements.

$
* Hundesport , Bei der Ausstellung für Hunde aller

Nassen in Gießen  wurden aus dem Zwinger des Herrn
Franz v. Gulik  die erst 13 Monate alte Hündin Hella-
Gloria (deutsche Dogge), welche das erstemal zur Ausstellung
wandert -, mit drei ersten Preisen prämiiert . Ferner erhielt
Hepis, ebenfalls eine deutsche Dogge, Reserve-Preis (offene
Klasse), den dritten Preis (begrenzte Klasse),^ Dan » dre bei¬
den alten Sieger Pascha und Siegerin Kassandra von der
Singalo ; zusammen 4 erste, 2 zweite Preise sowie Ehren¬
preis . Die beiden Neufundländer erhielten in den ver¬
gangenen zwei Jahren ca. 35 erste und Ehrenpreise.

*

Selbstmord eines Fliegers . Paris,  29 , April . ,vsit
Rouen erschoß sich der bekannle Flieger Leftzb .re  aus Ber-
zweiflung darüber , daß er nicht imstande war,^die Geldmmel
zur Ausführung eines von ihm erfundenen Flugzeugs auf-
zubringen . _ _ _

Heues aus aller Welt.
Zur Kindesentführung in Köln durch °«r-n Rechtsanwalt.

über die Entführung eines Kindes durch eenen Kölner Rechts
ainvalt berichteten wir am 3, April (nach einer Meldung des
Md -Devefckenbureaus) , Als der Entfuchrer war dabei
RcStsanwalt Pfeiffer in Köln bezeichnet. Wie uns nun dazu
aus Köln berichtet wird, ivar die Herold-Meldung Mugsich
dieses Namens unzutreffend . Herr Rechtsanwalt Pfeiffer hat
mit der Sache nicht das geringste zu tun , Wir tonnen dann
natürlich :>ur bedauern, daß durch .bte Hrrumliche Meldung
des genannten Depeschenbureaus ein gänzlich Unbeteiligter
bloßgestellt ist. r ^ A, , K e n , 29. April . Die wegen Er¬
mordung ihres Ehemannes , des Ackerers Koch.^znm Tode ver¬
urteilte Witwe Koch und der Knecht « teegers wurden heute
morgen auf dem Hofe des hiestgen Gerichtsgefangmsses durch
das Fallbeil hingerichtet. ^ .. . .. „ „

Ein Raubüberfall in Berlin . B erl i n , 29 Stonl. In
der Seifenfiliale von Kalifch an der Ecke der Elisabeth- und
Weberstraße wurde heute vormittag die Verkäuferin Kow
r.Di'^ Üi bon einem Unbekannten niedeeschlagen und durch
Messerstiche verletzt. Der Verbrecher raubte aus der Laden-
kasse ungefähr 50 Dl. und entkam. ,

Vergiftung durch schabcfle„ ch. ^Wilmersdorf,
29. Avril. Gestern abend erkrankten der Bäckermeister Struck,
seine Frau , zwei Gesellen und eine Nichte des Bäckermeisters
unter Vergiftungserscheinungen vermutlich nach dem Genuß
von Schabefleisch. ,

Ein Bovtsunglück. Landsberg  a . Warthe , 29. April.
In der Nähe von Schweinert kenterte ern Kahn mit drei In¬
sassen. Alle drei ertranken . ^

Der Berliner Rechtsanwalt Tr . Hmllrant verhaftet?
Posen  29 . Avril . Im Schnellzuge Thorn -Pofen ist. wie
hier bekannt loird. ein Mann verhaftet worden, auf den dre
Personalbeschreibung des nach Verübung von Veruntreuungen
aus Berlin geflüchteten Rechtsanwalts Dr . Napoleon Haillmnt
genau patzt. Bei seiner Festnahme bestritt der Verhaftete , .der
gesuchte Berliner Rechtsanwalt zu sem; er erklärte es muffe
eine Personenverwechsluna vorliegen. , er sei ern Baron von
Sternbera Da die in dem Steckbrief gegen Rechtsanwalt
Hailliant angegebenen Personalien jedoch genau auf den Ber-
baftetcn passen, wurde er zunächst m Saft behalten.

Furchtbare Bluttat in Warschau. W a r schau . 20 April.
Gesterii vormittag ereignete sich in Warschau ern entsetzlicher
Vorfall , der mehrere Menschenleben forderte. Als der Ver¬
walter einer Privatschlächterei, ein gewisser Kreutmann , das
Saus des Großschlächters Burszew verlaffen wollte, wurden
plötzlich auf rhu vom Flur aus mehrere scharfe Schüsse abge-
rricn , bic ihn tot zu Boden streckten. Der Großschlachter
Burszew eilte von der Straße her zur Hilfe, wurde aber eben¬
falls durch mehrere Schüsse aus dem Hinterhalt niedergestreckt
mrd die aus dem Hause eilende Tochter desselben so fchtver
verwundet, daß sie bald darauf ihren Verletzungen erlag . Man
bemerkte nun in gut gedeckter Stellung zwei elegant gekleidete
Banditen , die auf das Haus ein regelrechtes Feuer unter¬
hielten und während der tollen Schießerei auch eine Hand¬
le in Zibermann . als sie aus dem Hause fliehen wollte, tot
zu Boden streckten. . Infolge der allgemeinen Panik traute sich
niemand an die Verbrecher heran , so daß diese sich zurückziehen
und entfliehen konnten, ehe sie erkannt wurden . Wie ver¬
lautet . handelt es sich bei dem entsetzlichenVerbrechen um den
Racheakt von SchlachthauSangestellten. die mit Kreutmann und
Burszew schon seit langem in tiefer Feindschaft lebten.

Der Brand der Standard Oil Tanks . Hongkong,
29 April . Die Feuersbrunst in den Öltanks der Standard
Oft Company in Saitschikok und Kaulun dauert an . Eine Ab¬
teilung des 25. Punjab -Regiments leistete gestern nacht Hilfe
und brachte alle Navhthavorräte aus dem Bereich der Gefahr.
Die Feuersbrunst ist wahrscheinlich verursacht worden durch
eine Züsammenziehüng des Stahldachs des Tanks , wobei wohl
Funken entstanden sind.

DeAtscher Reichstag«
Nachtragsetal und Jmpfdebatte.

s - Berlin , 29. April . (Eig . Drahtbericht ) Ehe der
Reichstag in seinem Überfluß an Zeit heute in der
zweitägigen Jmpfdebatte fortfuhr , überwies er denk a chtragsetat  an die Budgetkommission. Der
ikr i e g s m i n i st e r verteidigte die Forderung , wo¬
nach u. a. das vielumstrittene Grundstück  in der
isti k to r i a st r a ß e in Berlin nun doch vom Reichs-
lchatzamt dem Militärkabinett überwiesen werden soll,
mit Nachdruck, aber unter dem lebhaften Widerspruch
stnes großen Teils des Hauses und mit einem zum
'nindeften zweifelhaften Erfolg . Herr v. Falkenhayn
gertritt den Standpunkt , daß das Reichsschatzamt im
Augenblick der Auflassung wieder völlig freie Hand
gekommen habe, daß kein anderer Käufer ^ als das Mili-
lärkabinett , vorhanden sei und daß das Haus „verfallen
und verrotten " würde , wenn man bis zum nächsten
Fahre warte . Konfliktslust gegenüber dem Reichstag
stellte er entschieden in Abrede. Dann würde er sich ein
rüderes Objekt aussuchen, als ein Grundstück in der
Liktoriastraße . Aus dem Hause schallte es lebhaft
-vieder. Der Sozialdemokrat S t ü ckI e n . bezeichnete
die Vorlage als eine der unerhörtesten , die es je ge¬
geben, und der Volksparteiler Liesching  erklärte,
der Reichstag werde sich aller Achtung begeben, wenn
»r so mit sich spielen lasse. Zentrum und N a t i o-
„illiberale,  die seinerzeit in der Kommission mit
;u den Gegnern gehört hatten , schwiegen  sich heute
in allen Tonarten aus . In der fortgesetzten Jmpf-
Debatte  las heute der Sozialdemokrat Thiele dem

Geheimrat Kirchner namens der Jmpsgegner ferner
Fraktion gehörig die Leviten und er Herstieg sich zu der
Mahnung , der Ministerialdirektor sollte seine Zunge
besser hüten . Der Präsident des R .erchs-
g e s u n d h e i t s a m t s wandte sich in einer längeren
Rede gegen die Unterstellung , als ob sein Amt m der
Jmpffrage die Anschauung gewechselt. Es sprachen
noch der Zentrumsabgeordnete Dr . G e r l a ch, der als
Arzt die Segnungen der Impfungen betonte, der Voltv-
parteiler Dr . N e u m a n n - H o f e r , der die wüste
Agitation der Jmpsgegner weit von sich wies , aber
trotzdem für die Prüfuna und Beruhigunaskommrssron
plädierte , der „Wilde" Graf Oppersdorfs,  der dre
noch immer völlig unzureichende Aufklärung der Massen
beklagte und als entschiedener Jmpfsreund ausrref , es
fehle einmal wieder — eine Pockeneprdemre; endlich
auch der nicht minder „Wilde" Graf v. P o sa d o w s kY,
der eure deutliche Erklärung der Regierung forderte,
ob sie an dem Impfzwangs feschalte. Auch der
Ministerialdirektor  wandte sich noch einmal
lebhaft gegen seine Angreifer und Eduard B e r n st e r n
versicherte zum Schluß , was jeder wußte , daß dre An¬
schauungen seiner Partei in der Jmpssrage geteilt seren.
In einer komplizierten Abstimmung  wurde
zuletzt der konservative Antrag . auf Einsetzung
einer Kommission  zur Prüfung der lurrstrschen
und wissenschaftlichen Grundlagen mrt knapper
Mehrheit  angenommen . Im übrigen wurde die
Petition zur Erwägung überwiesen.

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des ..Wiesbadener Tagblatts ' ,

H-Bcrlin , 28. April.
Am Bundesratstisch : Kriegsminister v. Falkenhahn und

Ministerialdirektor Kirchner.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2,27 Uhr.
In das Haus ist der in Schwetz wiedergewählte Abg.

v. Halem (Rpt .) eingetreten.
Erster Punkt der Tagesordnung ist der

Nachtragsetat für 1914.
In demselben werden u. a. gefordert für eine diploma¬

tische Agentur und ein Generalkonsulat für Albanien  fo=
wie für ein Konsulat in Uesküb 37 450 M., für d r e i n e u e
Militärattaches in Athen , Belgrad und Sofia
80 000 M. Ferner wird gefordert die Übertragung des dem
Reichsschatzamt bewilligten Grundstücks B i kt o r , a -
st r a ß e 84 in Berlin an die Heeresverwaltung für den Neu¬
bau des Militärkabinetts gegen Erstattung der vom Reichs¬
schatzamt aufgewendeten Kosten.

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Spahn zur Ge¬
schäftsordnung beginnt die erste Beratung dieses Nach¬
tragsetats.

ttriegsminister v. Zalkenhaqn:
Die Materie hat im Reichstag wie im öffentlichen Leben

eine Bedeutung bekommen, die ihr nicht zukommt. (Unruhe .)
Es handelt sich um die Verwendung des Grundstücks Viktoria-
ftraße 84 in Berlin . Man hat behauptet , daß dies eine
encinent politische Frage sei. Dagegen ist es eine außer¬
ordentlich nüchterne geschäftliche Sache. Das Grundstück ist
inzwischen an das Reich, speziell an das Reichsschatzamt, auf¬
gelassen worden. Ein Käufer hat sich nicht gefunden. Der
eventuelle Käufer hätte das ganze Grundstück umbauen lassen
müssen. Das Grundstück würde damit jedem Dritten zu teuer
werden, nur nicht für die Heeresverwaltung , wenn sie das
Grundstück mit Genehmigung des Reichstags der Bestimmung
zuführen kann, für die es vorbereitet ist. Wollte man die
endgültige Entscheidung über die' Benutzung des Grundstücks
noch ein Jahr hinausschieben, dann würden dre darauf er¬
richteten Gebäude verfallen . Die Regierung mußte also mrt
dieser Vorlage kommen. „ . . m

Trotzdem ist behauptet worden, die Vorlage ser eine Be¬
leidigung für den Reichstag (Sehr richtig ! rechts.) oder be¬
deute eine Machtprobe zwischen der Säbeldrktatur und dem

Parlament.
(Sehr richtig! rechts.) Wie man von einer Beleidigung des
Reichstags sprechen kann, ist mir unerfindlich , nachdem ich
hier ganz offen und ehrlich den Fehler , der begangen worden
ist, zugegeben habe, nachdem ich Ihnen jede Garantie geboten
habe, daß die He e r e s v e r w a l t n n g aus den bitteren Er-
Währungen bei diesem Handel Lehren für dre Zukunft ziehen
werde, und nachdem ich die für einen Verwaltungschef sehr
bittere Pille  heruntergeschluckt hatte , daß das Grund¬
stück von meinem Etat auf einen anderen überwiesen wurde.
Ferner , wenn es der Heeresverwaltung auf eine Macht¬
probe mit dem Reichstag  ankäme , dann würde sie ,sich
gewiß ein besseres Objekt suchen, als ein Grundstück in einer
Nebenstraße von Berlin . (Große Heiterkeit .) Ber dieser Vor¬
lage ist mir maßgebend gewesen der Gedanke an die wirt¬
schaftlichen und dienstlichen Interessen des Reiches. Das
Militärkabinett ist jetzt in ganz unzulänglichen Räumen
untergebracht namentlich das Unterpersonal . Dem Chef des
Militärkabinetts steht ebenso eine Dienstwohnung zu wie dem
des Marinekabinetts , dem man ein neues Diensigebäude ge¬
geben hat . Auf der anderen Seite hat das Reich ein Grund¬
stück in der Hand, das für die Zwecke der Militärverwaltung
vorbereitet ist. Eine andere Verwendung sür dieses Grund¬
stück ist nicht vorhanden. Die darauf stehenden Gebäude
würden zusammenfallen , wenn ich nicht mit der Vorlage ge¬
kommen wäre, und ich hätte dann nicht nur unzweckmäßig,
sondern unverständig und pflichtwidrig gehandelt. (Beifall
rechts.)

Abg. Stücklen (Soz .) : Diese Vorlage ist die unerhörteste,
die man dem Reichstag unterbreitet hat . (Sehr richtig! bei
den Soz .) Es sind genau vier Wochen her, feit man das
Grundstück der Reichsschatzverwaltung übergeben hat , und
nun kommt die Militärverwaltung und verlangt , daß es ihr
übertragen werden soll.

Es handelt sich hier um eine neue Maasiprove zwischen
Herrn v. Lyncker und dem Reichstag.

(Zustimmung bei den Soz .) Der Sinn des ^ früheren Be¬
schlusses kann nicht der sein, daß das Grundstucr letzt noch dem
Militärkabinett überlassen wird. Es handelt sich hier weniger
um ein Dienstgebäude, als um ein Wohngebäude für den Chef
des Militärkabinetts . Ich bin seinerzeit für bessere Bureau¬
räume eingetreten ; wir müssen aber verhindern , daß General
U. Lyncker eine Villa bekommt, die die Steuerzahler jährlich
mit 100 000 M. zu bezahlen haben. (Bravo ! bei den Soz .)
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Abg. Liesching (Vpt.) : Der Reichstag hat ausdrücklich be¬

schlossen, daß das Grundstück Viktöriastraße 34 nicht für das
Militärkabinett bewilligt werde. Jetzt kommt nach sechs
Wochen die Regierung mit genau derselben Forderung . Auch
die Nationalliberalen und das Zentrum  traten
dafür ein, daß unter keinen Umständen das Grundstück dem
Militärkabinett nusgeliefert werde. Jetzt scheint es, als ob
eine schlimme Komödie gespielt worden ist.

Hier heißt es für den Reichslag principiis obsta-
(Sehr richtig!) Der Reichstag würde sich, wenn er jetzt
anders votieren lvürde, einem Hohngelächter aussetzen und die
Regierung könnte mit ihm machen, was sie wollte. Wegen
des Budgetrechts des Reichstags ift diese Frage eine eminent
wichtige Frage , für die wir unmöglich eintreten können.
(Beifall .)

Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor. Die Vorlage
geht an die Budgetkommission.

Darauf Fortsetzung der Beratung der
Impfpetitionen.

Abg. Thiele (Soz .) : Mit seiner gestrigen Rede hat sic
Ministerialdirektor Kirchner jeden Rechtes begeben, sich übe-
den wüsten Ton feiner Gegner aufzuhalten . Die Einsetzung
einer Kommission ist notwendig, damit einmal Klarheit über
die widerstreitenden Ansichten geschaffen wird . Vor allem
muß die zwangsweise Anwendung  des Jmpfgesehes,
die dem Gesetz zuwider ist, unterbleiben.

Präsident des Reichsgesundheitsamtes Dr . Bumm : Gegen¬
über einigen gestern gefallenen Äußerungen muß ich fest¬
stellen, daß das Kaiserliche Gesundheitsamt nach wie vor in
dem Jmpfgesetz ein bewährtes Schutzmittel gegen die Pocken-,
erkrankung erblickt. Es ist nicht richtig, daß das Reichsgesetz
eine Schutzimpfung nicht vorsieht. Das preußische Oberver-
wältnngsgericht ist nach wiederholter eingehender und ernster
Prüfung zu der Überzeugung gekommen, daß die polizeiliche
Vorführung erlaubt ist. Auch der Schulzwang und die Mili¬
tärpflicht bringen eine Gefahr mit sich. Will man diese des¬
halb abschaffen?

Der sozialdemokratische Vorwurf , daß bei den Ärzten
finanzielle Rücksichten walteten , wenn sie für die Impfung

eintreten , ist hinfällig.
Im Gegenteil , sie würden bei Pockenerkranknngen viel mehr
verdienen . Die Gewissensklausel wäre damit zu rechtfertigen,
daß man niemand eine Wohltat aufzwingt , wenn nicht die
Allgemeinheit damit gefährdet wird . Eine besondere Kom¬
mission zur Prüfung der strittigen Fragen einzusetzen, hat hier
keinen Zweck. Ich bitte Sie , diese Forderung abzulehnen,
ebenso die der Einführung der Gewissensklausel und das
Verbot des Impfzwangs.

Abg. Dr . Gerlach (Zentr .) : Es kann niemand bezweifeln,
daß das Jmpfgesetz eine hervorragende Wrknng auf die
Volksgesundheit gehabt hat.

Abg. Neumann -Hofer (Vpt.) : Es sollte mindestens der
Versuch gemacht werden, eine Beruhigung der Bevölkerung
in dieser Frage herbeizuführen . Die Einsetzung einer Kom¬
mission wäre daher wünschenswert . Eine paritätische Zu¬
sammensetzung ist nicht nöttg , da in dieser Frage Majoritäts¬
beschlüsse nichts besagen. Die Jmpsgegner dürfen aber da¬
bei nicht zu kurz kommen. Ich stimme für den Antrag der
Konservativen.

Nach weiteren Erklärungen des Ministerialdirektors Dr.
Kirchner und des Abg. Grafen v. Oppersdorfs (Wild-Zentr .)
teilt Vizepräsident Dr . Dove mit , daß eine Interpellation der
Sozialdemokraten eingegangen sei auf Vorlegung einer
Verfassung in Mecklenburg  mit Einführung des
gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts. (Heiterkeit rechts.)

Abg. Graf v. Posadowsky (Wild-Freikons.) hält es im
Interesse der Beruhigung der Bevölkerung und um den Be¬
amten das Dienstgeschäft nicht zu erschweren, für unbedingt
notwendig, daß die Regierung und der Reichskanzler Farbe
bekennen und erklären , ob sie unter allen Umständen an dem
Impfzwang festhalten, so lange die Wissenschaft nicht andere
wirksame Mittel zur Bekämpfung und Vorbeugung der
Pockenepidemie finde. (Bravo !)

Rach iveiteren Ausführungen der Abgg. Bernstein (Soz .),
Dr . Pfeiffer (Zentr .) erklärt Ministerialdirektor Dr . Kirchner:
Ich kann nicht einsehen, was die Kommission schaffen soll. Da
wird jede Partei , wie hier , das letzte Wort haben wollen.
(Heiterkeit.)

Ein Antrag Ablaß (Vpt.) will Übergang zur Tagesord¬
nung einführen.

Damit schließt die Debatte . — Der Antrag Arnstadt
(kons.) wird angenommen . So weit sich die Petitionen auf
Einsetzung einer Kommission zur Prüfung der rechtlichen
und wissenschaftlichen Grundlagen beziehen, werden sie zur
Berücksichtigung, im übrigen zur Erwägung überwiesen.

Die Abstimmung über eine Resolution des Abg. Dr.
Pfeiffer , zur Klärung der Jmpffrage eine Kommission ein¬
zusetzen und das von ihr ausgearbeitete Material in Form
einer Denkschrift dem Reichstag vorzulegen, bleibt zweifelhaft.
Sämtliche Parteien stimmen geteilt . Der Hammelsprung er¬
gibt, daß diese Resolution mit 119 gegen 119 Stimmen abge-
lehn't wird . (Große Heiterkeit.)

Eine Resolution des Abg. Bock-Gotha (Soz .) deckt sich mit
der Resolution Pfeiffer , verlangt aber nicht Vorlegung einer
Denkschrift. Auch diese Resolution wird abgelehnt.

Darauf wird vertagt . — Nächste Sitzung Donnerstag
2 Uhr : Interpellation , betreffend mecklenburgische Verfassung;
Rechnungssachen; kleinere Vorlagen. — Schluß 7 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 29. April.
sjtjt Ministertisch : Finanzminister Dr . Lentze und Kul¬

tusminister l>. Trott zu Solz.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Min.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung

Nachiragsstats für 1913,
in welchem 3 Millionen Mark als erste Rate zur Erwerbung
eines Grundstücks,  Königsgrätzer Straße 121 und Prinz
Albrechtstratze 6, gefordert werden. Auf dem Grundstück soll
ein Garten angelegt werden für das Abgeordnetenhaus.

Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) : Die Angelegenheit, die be-
rcits im vorigen Jahre im Abgeordnetenhaus verhandelt
worden ist, kann als sin Skandalofum unserer inneren Ber-

bezeichnet werden. Der Reichstag, der sich ebenfalls
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mit dieser Angelegenheit befaßt hat, hat sich einen Regreß an
die an der ganzen Affäre schuldigen Beamten Vorbehalten.

Das budgetwidrige Verhalten der Beamten der Reichs-
militärvcrwaltung ist schuld daran, daß das Reich 21/2 Mil¬
lionen Mark als Abfindungssumme an Herrn von Winterseldt

zahlen muß.
Die Angelegenheit soll nun auf den preußischen Staat und
die preußischen Beamten abgewälzt werden. Es bedeutet eine
starke Zumutung für uns , daß wir der von der Regierung
beabsichtigten Regelung zustimmen sollen. Die Vorlage ist
eingebracht worden, um eine Regreßpflicht von den Beamten
abzuwälzen.

Finanzminister Dr . Lentzc: Die Darstellung , als ab die
Vorlage eingebracht worden wäre , _ um den Beamten die
Reareßpflicht ab-zunehmen, ist erbsoMi nnZutresfenD. ^ m
vorigen Jahre ist derselbe Rachtragsetat in der Budgetkom¬
mission einstimmig genehmigt worden. Daran ist die Be¬
dingung geknüpft worden, daß der Reichstag den Ankauf des
Grundstückes an der Viktoriastvaße und der Wckhelmstraße ge¬
nehmigen würde . Für die Staatsregierung ist allem maß¬
gebend das preußische Interesse . Der Preis non sechs
Millionen  für das Grundstück an der Komgsgrätzer
Straße und der Prinz Albrechtstraße ist durchaus ange¬
messen.  Die Staatsregierung hält den Ankauf dieses
Grundstückes für geboten. Das Abkommen, das mit dem
Kriegsministerium getroffen wurde, ,st außerordentlich
günstig. Die Vorlage ist hervorgegangen aus einer Anregung
des Abgeordnetenhauses selbst.

Aba. Freiherr v. Maltzayn (kons.) : Die Begründung,
welche die Staatsregierung dem Entwürfe gegeben hat,
müssen wir oblehnen. Nicht der Abgeordnetenhausgarten muh
im Borderarunde stehen, sondern das allgemeine preußische
Interesse . ' Ich beantrage Überweisung der Vorlage an die
Budgetkommission. . . . .. . .

Die Abgg. Schmedding iZtr .l, Fritsch (natl .), Viereck
(sreikons.) und Dr . Pachnicke (Vpt.) schließen sich dem Anträge
auf eine Kommissionsberatung an.

Die Vorlage wird der Budgetkommission  über¬
wiesen. .. ^

Zur Geschäftsordnung bemerkt Präsident Graf « chwerin-
Löwitz: Wenn die Verhandlungen über den Kultusetat in
dem bisherigen langsamen Tempo weitergeführt werden, so
wird es nötig sein, A b e n d s i tzu n g e n e i n z u s ü h r e n.

Nach kurzer Debatte , in der sich _mehrere Abgeordnete
gegen diese Absicht aussprechen, wird die Beratung veZ Kul-
rusetlats beim Abschnitt
„Einnahmen und Ausgaben für Kirchen- und Schulzwecke

Abu' C°ss°l (Fortschr. Vpt.) bsgründet seinen auch von
dsm Abg. von Campe Unterzeichneten Antrag , in welchem die
Staatsregierung ersucht wird, im nächsten Etat eine Summe
für

Beiträge an nicht genügend leistungsfähige Synagogen¬
gemeinden

für die von diesen ihren Rabbinern unid sonstigen Leitern des
jüdischen Gottesdienstes zu gewährenden Besoldungen und
SinterMestenenrenten einzusetzen. Er beantragt Merweisung
seines Antrages an die Budgetkommission unid hofft, daß dort
etwas Erfp^ tzliches herauskommt . (Bestall bei der Fortschr.
Volkspartei .) ^

Der Antrag wird nach kurzer Debatte der Bivdgetkom-
mifsion überwiesen.

Bei dem Abschnitt .
Evangelischer Oberkirchenrat

führte Abg. Krause (Vpt.) aus : Ich fordere den Evangellichen
Oberkirchenrat auf , daß er dem Abg. T r a u b die Rechte des
aeistlicken Standes wiedergewährt , die ihm durch seine Ent¬
scheidung entzogen worden sind, eine Entscheidung die mit
den fundamentalen Grundsätzen einer modernen Rechtspflege
nicht im Einklang sich befindet . Vor allem hatte Lraub münd¬
lich vernommen werden sollen. Es liegt :m Interesse des
Evangelischen Oberkirchenrats und des Staates selbst,
dem Abgeordneten Traub die Rechte des geistlichen Standes

wioderzugeben. .
Die Rehabilitierung von Traub würde dem religiösen Frieden

bUn%t&n. Campe (natl .) : Was den Fall Traub betrifft , so
hat das Konsistorium in Breslau die Ansicht -vertreten , daß
Traub aus eigenen Motiven gehandelt habe, während der
Oberkirchenrat fe-stgestellt hat , daß bei ihm die Absicht der Be¬
leidigung Vorgelegen habe. Man soll niemand verurteilen,
ohne ihn gesehen und gehört zu haben , und dieser Grundsatz
ist hier nicht beobachtet worden. Es handelt sich bei dem Ober-
kirchenvat um die oberste Stufe der evangelischen
Landeskirche in Preußen.  Bei seinen Entschei¬
dungen wollte er bestrebt sein, den religiösen Gefühlen der
Öffentlichkeit gerecht zu werden. Vor allem sollte der Appell
des Vorredners an die Weitherzigkeit unserer obersten evange¬
lischen Kirchenbehörde im Falle berücksichtigtwerden . (Bei¬
fall bei den Natl .) . _ .

Mg . Adolf Hofmann (Sozi : In dem Urteil gegen den
Pfarrer Luther ist festgestellt worden, daß er die- heftigsten
Angriffe gegen kirchliche Dogmen gerichtet bat und er ist
dennoch wieder in sein Amt eingesetzt worden.

Die Bücher der Berliner Stadtsynode sind in grenzenloser
Unordnung.

Sa kommt cs häufig vor, daß Personen , die, schon vor Jahren
aestorben sind, aufgefordert werden, Kirchensteuern zu zahlen.
Das ist mit ein Grund für die Kirchen'austrrttsibewegung.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Der Vorredner hat
Verschlungen eines Geistlichen vorgebracht, der dafür nicht be¬
straft worden sein soll. Diese Annahme ist nickt richtig. Der
Geistliche ist versetzt worden. Von einer strengeren Strafe
wurde abgesehen, weil der Geistliche zu der Zeit , als er die
verdächtigen Äußerungen über die Bücher gemacht hat , von
einem schweren Nervenleiden befallen war . Er kann also für
diese Äußerungen nicht verantwortlich gemacht werden. Das
werden auch Sie (zu den Scz .) zugeben müssen. Bezüglich der
Unreaelmäßigkeiten der Kassenbücher der Berliner Stad -t-
synode wird Remedur  geschaffen werden. Aus solchen
äußeren Gründen wiüd aber niemand aus der Kirche aus-
tteten.

Abg. Freiherr Schenck zu Schweinsberg (kons.ff Der
Abg. Traub hat gegen eine Gepflogenheit des Hauses ver¬
stoßen, indem er Äußerungen , die ich in der Kommission ge¬
mach: habe, unter Nennung meines Namens zitiert hat . Bei
meinen damaligen Ausführungen wollte ich mich nur gegen
eine Verflachung des Religionsunterrichtes wenden. Man
wird in weiten Kreisen keine Änderung in dem Verhältnis
zwischen Staat und Kirche wünschen.

Auf eine Anregung des Abg. Johannsen (sreikons.) er¬
widert Kultusminister v. Trott zu Solz : Es ist selbstver¬

ständlich, daß die Geistlichen in Nordschleswig sich von der
dänischen Agitation fern zu halten haben.

Abg. Traub (Bpi .) : Da sich verschiedene Vorredner
meines Falles angenommen haben, so möchte ich daraus Hin¬
weisen, daß Pfarrer Stier und Luther  ebenfalls
keine Gelegenheit hatten , sich vor dem Oberkirchenrat in
mündlicher Verhandlung zu verteidigen.

Kultusminister v. Trott zu Solz bittet , daß man sich in
der Kritik über Entscheidung der obersten Kirchenlbehörden
sowie über das Verhältnis der Kirche zum Staat möglichste
Zurückhaltung auferlegen möge. Es sei nicht richtig, solche
Angelegenheiten vor einem interkonfessionellen Parlament in
aller Breite zu behandeln.

Aüg. Braun (Soz .) bringt den Fall des Pastors
Neust ereit  in Königsbehg zur Sprache, der wegen Belei¬
digung verurteilt wurde, weil er behauptet hatte , ein sozial¬
demokratischer Parteivorstand habe Sterbegelder nicht ausbe¬
zahlt, sondern sie der Parteikasse überwiesen.

Mg . Heckenroth (kons.) : Nach der Ansicht weiter Kreise
ist Pfarrer Fuchs  nicht der Mann , der für Dortmund
gepaßt hatte . Der Pastor Neubereit ist wegen formeller Be¬
leidigung verurteilt worden, nicht aus den Gründen , die der
Abg. Traub hier anführt.

Abg. v. Trampczinski (Pole ) : Cs sind keine lauteren
Mittel eines Staates , für den die Polen schon ihr Mut ver¬
gossen haben, wenn sie mit Hilfe der von ihnen selbst bezahl¬
ten Steuern unterdrückt werden.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Wie scharf die polnische
Agitation vorgeht, beweist eine polnische Schrift , in der es
u. a. heißt : Was soll ein Volk an Gott glauben , wenn es
sieht, wie Gottes Gebote mit Füßen getreten werden, wenn
ein Volk unterdrückt wird, dessen einzige Schuld die ist, daß
es seinen Gottglauben bewahren will.

Abg, Nissen (Däne ): Ich kann dem Abg. Johannsen
nicht züstimmen, wenn er behauptete, daß in Nordschleswig
»ie Geistlichen dänische Agitation treiben . Man kann nicht
verlangen , daß sie deutsche Agitation treiben.

Abg. v. Bonin -Stormann (kons.) erklärt , daß die Geist¬
lichen in Rordschleswig häufig mehr die dänischen, äls die
deutschen Interessen vertreten.

Nach kurzen Ausführungen der Abgg. Braun (Soz.),
Nissen (Däne ) und Adolf Hoffman » (Soz .) ist der Abschnitt
Evangelischer Oberkirchenrat erledigt.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag 11 Uhr
vertagt . — Schluß 6 Uhr 15 Min.

Die auswärtige
Politik Oesterreich-Ungarns.

Das Rotbuch der Regierung.
Budapest, 28. April . (Drahtber .) Das vom Ministerium des

Äußern den Delegationen vorgelegte Rotstuch, das die Zeit vom
!3. August 1912 bis zum 6. November 1913 behandelt, beginnt
mit einer Zirkulardepesche an die Botschaften in Berlin,
London, * Paris , Rom und St . Petersburg , worin ein
Meinungsaustausch über eventuelle gemeinsame Demarchen
bei der Pforte und den Balkanstaaten angeregt wird , um einer
drohenden Störung des Friedens am Balkan vorzubeugen.
Aus dieser und noch deutlicher aus dem folgenden Telegramm
vom 14. September 1912 an den Geschäftsträger in Berlin
erhellt, daß dem Wiener Kabinett das Bestehen der damals
noch geheim gehaltenen Verträge zwischen den
B a l ka n st a a t e n bekannt war . und daß es, seiner bisheri¬
gen Politik getreu, nichts unversucht lassen wollte, um in enger
Fühlungnahme mit den anderen Großmächten an der E r h a l-
tung  des Status quo am Balkan mitzuwirken . Einen
breiten Raum im Rotbuch nimmt Albanien  ein , für dessen
Schaffung Österreich-Ungarn und Italien , den gemeinsamen
Interessen an der Adria entsprechend, unausgesetzt Hand in
Hand eintraten . Ein Telegramm vom 8. November 1912 an
den ehemaligen Gesandten Ugron läßt die wohlwollende Hal¬
tung der Monarchie gegenüber den Bestrebungen Serbiens
nach einer ansehnlichen territorialen Vergrößerung erkennen.
Hinsichtlich Bulgariens  erhellt aus dem Rotbuch, daß
Bulgarien aus die Unterstützung Österreich-Ungarns unter
der Voraussetzung einer vorherigen aufrichtigen Verständi¬
gung mit ' Rumänien hätte rechnen können. Bei der
Petersburger Konferenz  trat die Monarchie in
erster Linie für die rumänischen  Wünsche ein , nachdem
sie auch bei den Besprechungen mit den Alliierten (Telegramm
an Botschafter Szögheny vom 80. Oktober 1912) als eines der
vitalen Interessen der Monarchie „die Befriedigung berech¬
tigter Wünsche Rumäniens " bezeichnet hatte . Die Rumänien
bei seinen Kompcnsationsansprüchen gewährte diplomatische
Unterstützung ist mehrfach ersichtlich, besonders aus einer
Instruktion vom 21. März 1913 bezüglich des Eintretens der
Monarchie für die Abtretung Silistrias , sowie aus Tele¬
grammen vom 23. Juni 1913 an die Gesandten in Athen und
Belgrad in der Angelegenheit der Bukarester Friedensver¬
handlungen.

Die Meinung des „Pester Lloyd".
Budapest, 29. April . (Drahtbericht ) Der „Pefisr

Lloyd" schreibt in einer Besprechung des gestern veröffent¬
lichten Rotbuches: Gras Berchtold  hat erreicht, was er
sich vorgesetzt hatte . Nur diejenigen prinzipiellen Kritiker
haben Grund zur Beschwerde, die von vornherein mit der
Mäßigung und der Friedenspolitik des Grafen Berchtold nicht
einverstanden gewesen sind und von ihm eine Verleugnung
des Aehrentalschen Ausspruches, die Monarchie sei saturiert,
gewünscht hätten . Nur der letzte Punkt des Berchtoldschen
Programms , der freie wirtschaftliche Weg ans
Äg ä i s che Meer,  ist noch zu erfüllen . Die Verhandlungen
darüber dauern schon lange, und zwar aus denselben unlieb¬
samen Gründen , woraus alles, was Europa mit Serbien und
gegen Serbien zu regeln hatte , zu einer Geduldsprache aus¬
artete . Da aber die Geduld auch bisher mit einem vollen
Erfolg belohnt worden ist. so ist zu hoffen, daß auch die Frage
der Orienilbahnen sowohl für die Monarchie als auch für
Serbien eine befriedigende Lösung finden wird.

Dis Eröffnung der Delegationen.
Die Thronrede.

Budapest, 29. .April . (Drahtbericht ) Bei dem feierlichen
Empfang der Delegationen  in der Ofener Hofburg er¬
widerte der Erzherzog Franz Ferdinand  in Ver¬
tretung des Kaisers  auf die HuldigungSansprachen der
beiden DeleMtionspräsidemen : Majestät erteilten mir den
«hrenvollen Auftrag , Allerhöchstdieselben heute zu vertreten,
Ich nahm Ihre Versicherung treuer Ergebenheit und Anhäng¬
lichkeit für die Person unseres erhabenen Monarchen mit leb¬
hafter Befriedigung entgegen und werde nicht verfehlen,

Majestät von disfer Huroigung in Kenntnis zu setzen. Seit
der letzten Delegationstagung erfuhr die internationale Lage
keine weitere wesentliche Entspannung . In engster Fühlung¬
nahme mit ihren Bundesgenossen ist die Regierung Sr.
Majestät bestrebt, durch die Pflege möglichst ver¬
trauensvoller Beziehungen zu allen Kabi¬
netten  auf die Erhaltung und Befestigung des Friedens in
Europa hinzuwirken . Die Thronbesteigung des Fürsten von
Albanien  bietet eine Gewähr für die gedeihliche Entwicke¬
lung des neuen Fürstentums . Die besten Wünsche Sr.
Majestät begleiten den erlauchten H-rrscher in seiner fried¬
lichen Kulturarbeit . — Das Erfordernis der Haeresverwal-
tung bewegt sich in engen Grenzen . Angesichts der raschen
Entwickelung der Flotten aller Mächte  wurde
die Anforderung eines größeren Betrages für die weitere
Ausgestaltung der Kriegsmarine un-viermeidlich. Durch die
Inangriffnahme des Baues der bosnisch-herzegowinischen
Bahnen wird den unaufschiebbaren strategischen und wirt¬
schaftlichen Bedürfnissen Rechnung getragen . Ich bin von Sr.
Majestät beauftragt . Ihnen die Zusicherung Allerhöchstseines
vollen Vertrauens in Ihre bewährte Opferwilligkeit undJhren
patriotischen Eifer zu entbieten. Ich begrüße Sie auf das
herzlichste und wünsche Ihren Avbeiten besten Erfolg.

Das Expose des Grafen Berchtold.
Budapest, 29. April . (Drahtber .) Um 2% Uhr trat derAusfchutz

für Äußeres der österreichischen Delegation zu einer ersten
Sitzung zusammen. Sofort nach Eröffnung der Sitzung er¬
griff Graf Berchtold  das Wort zu seinem Expose.
„Nach erregten Zeiten ist unter dem Einfluß des allgemeinen
Friedensbedürfnisses eine Periode fühlbarer Beruhigung in
den internationalen Beziehungen eingetreten , in welcher sich
der Liquidationsprozeß  der überstandenen weltge¬
schichtlichen Ereignisse wie die daraus sich ergebende politische
Neuorientierung schrittweise  vollzieht ." Nach
längeren Ausführungen über die Lage in Albanien und über
die Note der Großmächte an Griechenland bemerkt Berchtold
über die Stellung Österreich-Ungarns zu den Balkanstaaten
folgendes:

„Was die Verhältnisse der einzelnen
Staaten der Balkanhalbinsel  betrifft , sind wir von
dem größten Wohlwollen  für die freie und selbstän¬
dige Entwicklung dieser uns unmittelbar benachbarten
Staatswesen beseelt, und wir wollen der Hoffnung Raum
geben, daß „die friedliche Regierungsarbeit,
welcher sie sich nun nach dem blutigen und verlustreichen Krieg
der jüngsten Vergangenheit hingeben wollen, der weiteren
Umgestaltung unserer Beziehungen zu denselben förderlich
sein werde. Serbien  hat sich während des Balkankrieges
neuerdings überzeugen können, daß wir seiner Entfaltung
weitgehendstes Entgegenkommen bezeigen. Wenn sich das Ver¬
ständnis hierfür immer noch nicht durchringen konnte, so soll
uns dieses nicht in der Richtlinie irre machen, unter selbst¬
verständlicher Wahrung unserer eigenen Interessen . tun¬
lichst freundschaftliche  Beziehungen zu dem benach¬
barten Königreich zu pflegen." Der Minister ergeht sich dann
über die Orientbahnangelegenheit und betont die freundnach¬
barlichen Beziehungen zu Montenegro. „Der zweimalige
Verlauf der Sobranjewahlen hat den Nachweis geliefert , daß
Bulgarien  nach der Enttäuschung , welche der Ausgang
hinterlassen hat , bemüht  ist , die Schäden der Kriegsperiode
wettzumachen, was wir nur mit Sympathie begleiten
können. Bei dem Bestreben, die neuerworbenen Gebiete
sich anzupassen und kulturell zu heben,
wird unsere tunlichste wirtschaftliche Unter¬
st ü tzu n g dem Königreich auch weiterhin nicht feh¬
len. Uber ein engeres Verhältnis in handelspoliti¬
schen  Fragen ist schon zwischen den Regierungen Fühlung
genommen worden, wenn auch infolge der zweimaligen Wah¬
len usw., noch keine konkreten Verhandlungen ausgenommen
werden konnten." „Die zeitweiligen Schwierigkeiten , in be¬
zug auf die Konstituierung Albiens und dessen südliche Ab¬
grenzung können unserem auf der Grundlage gemein¬
samer Interessen  beruhenden freundschaftlichem Ver¬
hältnis zu Griechenland  keinen Abbruch tun . Wir
haben Verhandlungen mit der griechischen Regierusig einge¬
leitet , welche den Abschluß eines neuen Handelsver¬
trags,  einer Schisfahrts - und Eisenbahnkon¬
vention  zum Gegenstand haben. Die bei allen beteiligten
Faktoren vorhandene Erkenntnis von der Notwendigkeit der
Regelung dieses großen Komplexes wirtschaftlicher Fragen
und der vorhandene gute Wille  rechtfertigen die Erwar¬
tung , daß die mühevolle Arbeit der Unterhändler zu einem
Erfolg  führen werde." „Wir hegen den Wunsch, daß die
Türkei,  die trotz der in den gewaltigen Kriegen mit den
aufstrebenden christlichen Balkanstaaten erlittenen Einbuße
ein starkes Element im nahen Orient geblieben ist, ihren Be¬
sitzstand konsolidieren  werde . Indem wir die hohe Be¬
deutung des u n g e m i n d er t en Fortbestandes  des
ottomanischen Machtfaktors nach Gebühr einschätzen, wird es
unser Streben sein, durch Förderung der staatlichen Er¬
starkung und ökonomischen Aufschwungs der Türkei tunlichst
beizutragen . Unsere Interessen sind in diesem Belang sowohl
politischer als auch wirtschaftlicher Natur . Durch die Fort¬
entwicklung unseres freundschaftlichen Verhältnisses zu der
Hohen Pforte werden wir unseren wohlverstandenen Inter¬
essen am besten dienen." Graf Berchtold wies sodann auf das
rumänische Grün buch  hin und betonte, daß auch die
fetzige rumänische Regierung wiederholt ihr aufrichtiges
Bestreben  bekundet habe, den bisher vertrauensvollen
Charakter der gegenseitigen Beziehungen in Zukunft zu er¬halten.

Auf das Verhältnis unter den Großmächten  über¬
gehend, betonte der Redner , daß der Dreibund,  welcher
sein festes Gefüge in den Wechselfällen der Balkankrise neuer¬
dings erwiesen habe, die unveränderte Grundlage
der äußeren Politik Österreich-Ungarns bilde. Mit warmer
Sympathie sind bei uns die Besuche begrüßt worden, welche
Kaiser Wilhelm  unserem Herrscher in 'Schönbrunn und
Miramare abgestattet hat. Auch die Ministerzusammenkunft
hv Abbazia  habe ihn in der Überzeugung bestärkt, von
welcher ausschlaggebenden Bedeutung die Allianz mit Deutsch¬
land und Italien sei. Das politische Gleichgewichts-
s v st e m zwischen den Großmächten sei im Verlauf , der BaI -
ka n kr i s e nicht ohne Einwirkung geblieben. „Wenn auch
die Mächtegruppen als solche fortbestehen, und dieses System
in der Behandlung europäischer Fragen nach wie vor in Er¬
scheinung tritt , so ist doch auch auf diesem Gebiet eine gewisse
Entspannung  fühlbar geworden. Bereits aus der letzten
Delegationstagung konnte ich darauf Hinweisen, daß Eng¬
land  seine Stimme im entscheidenden Moment wiederholt in
a u sgleichendem  sinne vernehmen ließ, was nicht wenig
zur friedlichen Austragung der auftauchenden Differenzen
beigetragen hat. Diese Haltung Englands vermag die Man.
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gel, welche der praktischen Betätigung eines starren Gleichge¬
wichtssystems anhaften , einigermaßen auszugleichen. Wie
unser Verhältnis zu England , so trägt auch unser Ver¬
hältnis zu Rußland  andauernd freundschaftlichen
Charakter . Bei ausgesprochenen friedlichen Tendenzen der
Politik des Zarenreichs und den großen kulturellen Aufgaben,
welche sich die russische Volkswirtschaft gesteckt hat, glauben
wir einer weiteren  vertrauensvollen A u s g e st a l -
t u n g unserer Beziehungen entgegensehen zu können, wie
wir auch mit der französischen  Regierung freundschaft¬
liche Wechselbeziehungen pflegen, die für die friedliche Fort¬
entwicklung des internationalen Lebens von großer Bedeu¬
tung sind."

„Wie aus dem Vorstehenden erhellt, sind die Be¬
ziehungen der Monarchie zu den einzelnen
Mächten  durchaus befriedigender Natur.  Immer¬
hin , um unsere Stellung im Herzen eines militärisch  ge¬
rüsteten und schlagfertigen Europas auch weiterhin zu bewah¬
ren , sind g r a tze A n f o r d e r u n g e n an die Leistungs¬
fähigkeit und Opferwilligkeit der Monarchie gestellt worden,
und es wird Aufgabe der maßgebenden staatlichen und gesell¬
schaftlichen Faktoren sein, um dieser Stellung durch verdoppelte
Sorge für die Fortentwicklung aller v o l ks wirtschaft¬
lichen  Voraussetzungen Rechnung zu tragen . Die ökonomi¬
sche Ausschließung weiter Gebiete in anderen Weltteilen , die
sich die europäischen Mächte in den abgelaufenen Jahrzehnten
nutzbar machten, hat neue Werte gebildet und neue Horizonte
eröffnet , die auch bei uns den schaffenden Erwerbskreisen Ar¬
beit und Verdienst in Aussicht stellen."

Die Union und Mexiko.
Der Stand der Vermittlungsaktion.

.A Mexiko, 29. April , (©iß. Drahtbericht ) Hier ist man
der Ansicht, daß Argentinien , Brasilien und Chile, um den
Erfolg ihrer Vermittlungsaktion zu sichern, die Abdankung
Huertas vorbereiten wollen. Übrigens rät jetzt auch die
Deputiertenkammer Huerta , abzudanken. In der Hauptstadt
werden die Fremden jetzt nicht belästigt. Sie zeigen, um sich
kenntlich zu machen, Abzeichen in ihren Nationalfarben.

Auch Uruguay unterstützt die Vermittlung,
wb. Montevideo, 28. April . Der Präsident von Uruguay

und der Minister des Äußern haben beschlossen, die Vermitt¬
lung Argentiniens , Brasiliens und Chiles in der mexikanischen
Frage zu unterstützen.

Veracruz unter amerikanischer Zivilverwaltung,
wd. Washington , 29. April . In Veracruz ist eine ameri¬

kanische Zivilregierung  eingesetzt worden. Der
Amerikaner Robert I . K e r r hat di« Regierung übernommen.

„Hoch der Kaiser !"
* New Dorf, 28. April . Die hiesige Presse, die beim Aus¬

bruch des Konflikts mit Mexiko es an versteckten und offenen
Andeutungen nicht fehlen ließ, daß Huerta der Rücken von
„diesen furchtbaren Deutschen" gestärkt würde, ist nunmehr
nach dem Bekanntwerden der Ereignisse vor Tampico voll¬
ständig umgeschwenkt und begeisterte Lobeshymnen
auf Deutschland sind an der Tagesordnung . Der „New Dork
Herald " schließt bezeichnenderweise einen Leitartikel , in dem
er die Haltung des Kapitäns v. Köhler, des . Kommandanten
des deutschen Kreuzers „D r e s d e n" vor Tampico bespricht,
mit den deutschen Worten : „Hoch der Kaiser ' ' Drese

Handelsteil.
Piendobanken als (SeBossesischaften.

Vom Zentralverband des Deutschen Bank - und
Bankiergewerbes (E. V.) wird uns gesohneben : Der
mehrjährige Kampf unseres Verbandes Zegen den Mißbrauch
der Bezeichnungen „Bank" und „Bankgeschäft hat zu der
vom Reichsgericht in konstanter Rechtsprechung getroffenen
Feststellung geführt, daß gewerbsmäßigen Geldverleihem die
Bezeichnung „Bankgeschäft " nach der Verkehrsauffassung
nicht zusteht , und daß sie sich bei deren Gebrauch wegen u
lauteren Wettbewerbs strafbar machen. In letzter u*
nun verschiedentlich von solchen  P e rs  o n e n _der Ver¬
such gemacht worden, sich durch Gründung  oder Um
Erfindung  ihres Geschäftsbetriebs  in koirn einer
Eingetragenen Genossenschaft  einen ,
zum Gebrauch der Bezeichnung Bank zu verschaffen^ Hecht
lieh betrachtet, kann ein solches Bemühen natürlich keinen
Erfolg haben ; denn Rechtsprechung und Verkehrsauffassung
gestehen Eingetragenen Genossenschaften die Bezeichnung
,Bank“ nicht schlechterdings, sondern nur unter der Voraus¬
setzung des Vorhandenseins eines bankmäßigen Geschalts-
fcetriebes zu. Leider aber wird diesem Gesichtspunkt von
seiten der Registergerichte nicht immer genügende Aufmerk¬
samkeit geschenkt, und so haben eine Reihe „Genossenschafts¬
banken“ bedenklicher Art, zum Teil unter hochtönenden
Firmen, ihre Eintragung ins Genossenschaftsregister erlangt.
Ein tvpisches Beispiel ist die Allgemeine Deutsche Vereins¬
bank, ” e. G. in. b. H., zu Berlin-Schmargendorf, gegründet
und geleitet von dem Geldverleiher Richard Faulhaber,
welcher im Jahre 1912 den Offenbarungseid geleistet hat und
durch Urteil der Strafkammer des Landgerichts Berlin I vom
16. April 1912 wegen Mißbrauchs der Bezeichnung Bank¬
geschäft zu einer erheblichen Geldstrafe verurteilt wurde. —
In ihrer Nummer vom 4. Oktober 1913 veröffentlichten die
Blätter für Genossenschaftswesen, das Organ des Allgemeinen
Verbandes Deutscher Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen¬
schaften E. V. auf S. 670 unter der Überschrift „Bedenkliche
Kreditinstitute“ eine Warnung vor dem „Sulzbacher Spar- und
Hilfsverein e. G. m. b. H., der auch unter der Bezeichnung
Sulzbacher Hilfsbank" auf tritt und in genossenschaftlicher

Form emen reinen Geldverleihbetrieb zu unterhalten scheint.
Um eine ähnliche Gründung, hinter welcher zum Teil die
gleichen Personen stehen sollen, handelt es sich bei der
Bayrenther Volksbank e. G. m. b. H. Die Handwerkskammer

von Oberfranken hat in der Presse unlängst vor beiden ge¬
nannten Instituten gewarnt. — Unter der Überschrift „Be¬
denkliche Kreditinstitute“ wurde in den Blättern für
Genossenschaftswesen  vom 22. November 1913
auch die „Deutsche Landwirtschafts - und Hypothekenbank,
E G. m. b. II.", genannt, welche- ihre Firma nachmals in
Deutsche Hypotheken- und Wechselbank " änderte, und, als

diese Bezeichnung von zuständiger Seite beanstandet wurde,
in — „Berliner Bank, e. G. m. b. II.“ 1 Natürlich ist auch
diese Firma unzulässig . Es dürfte eine dringende Pflicht der
Registergerichte sein, die Grundsätze der Firmenwaihrheit auf
dem Gebiete des Genossenschaftsregisters nicht minder wie
auf dem des Handelsregisters zur Geltung zu bringen, um so
mehr , als es gerade minder geschäftserfahrene Kreise des
Publikums sind, welche solchen Pseudobanken im genossen¬
schaftlichen Gewände zum Opfer zu fallen pflegen.

Worte hatten im Ohr des Amerikaners seit den Tagen von
Manilla einen ganz besonderen Klang . Damals , als es
zwischen Admiral D e w e y , dem Sieger von Manilla , und
dem deutschen GeschwaderchesiAdmiral v. Dietrichs,  zu
lebhaften Auseinandersetzungen gekommen war , bei dem der
jetzige Gesandte in Mexiko Konteradmiral v. H i n tze eine
lebhafte Rolle spielte, veröffentlichte der jetzige Konteradmiral
C o g h l a n , der in der Schlacht von Manilla ^den amerikani¬
schen Kreuzer „Raligh " kommandierte, ein Spottgedicht
auf den deutschen Kaiser , dessen in jeder Strophe wieder-
kehrender Refrain „Hoch der Kaiser !" lautete . Jetzt ist dieses
Schlagwort , das einst der Verhöhnung aller Deutschen gelten
sollte, zu einem aufrichtig  gemeinten , aus vollem Herzen
kommenden Ausdruck des Dankes an das deutsche Volk und
seinen Führer geworden.

Letzte DrahLberichte.
Der Abschied des Ministers v. Dallwitz von Berlin.

* Berlin , 29. April . Der bisherige Minister des
Innern und jetzige Statthalter der Reichslande, von
Dallwitz, verläßt heute das Ministerium des Innern,
um in Straßburg sein neues Amt zu übernehmen . Am
Vormittag verabschiedete  sich Herr v. Dallwitz
von den Vortragenden Räten und Beamten des
Ministeriums , denen er seinen Dank für die treue Mit¬
arbeit während seiner vierjährigen Amtstätigkeit als
Minister des Innern aussprach. Er wird am Freitag,
den 1. Mai , um 10 Uhr 56 Min . vormittags in Straß¬
burg eintreffen und auf dem Bahnhof von den Spitzen
der Behörden feierlich empfangen werden.

Hohe Ehrungen des Großadmirals v. Köster,
wb. Berlin , 29. April . Der Kaiser  richtete an¬

läßlich des heutigen 70. Geburtstages des Großadmirals
v. K ö st e r an diesen eine Kabinettsorder , in der er ihm
seinen herzlichsten Glückwunsch ausspricht und ihm
wegen seiner hohen Verdienste  um die Marine
sowie der opferwilligen und geschickten Leitung des
Flottenvereins das Kreuz der Großkomture
des Hausordens von  H o h e n z o l I e r n verleiht.
— Auch der Kronprinz  drückte dem Großadmiral
telegraphisch seinen wärmsten Glückwunsch aus . Die
Stadt Kiel  ernannte den Großadmiral zum Ehren-

„Zurückgestellte" Gesetzentwürfe.
8- Berlin , 29. April . (Eig . Drahtbericht ) Zu den

Vorlagen , die nach den heutigen Verhandlungen im
Seniorenkonvent unter keinen Umständen vor Pfingsten
zur Beratung im Plenum kommen sollen, vielmehr je
nachdem, ob der Reichstag vertagt oder geschlossen wird,
entweder erst im Herbst oder gar nicht mehr zur Ver¬
abschiedung kommen können, gehören, wie wir ver¬
nehmen, u. a. die Hausier gesetznov ehle, die
Sonntagsruheno veile und vor allem das
Petroleummonopol.

Der abgelehute Maifeiertag.
8- Berlin , 29. April . (Eig . Drahtbericht ) Aus

der heutigen Sitzung des Seniorenkonvents

IsÄier Nacübörst»
f  Berlin,

KredHaktien .
Hand .-Gesell . ,
Commerzbank .
Darmstädt .Bank
Deutsche Bank.
Disk- Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lfib.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . .
Anatolier . . . .

29. ApriL (Per Ultimo ),iS
1523/4
108—
1173/8
2425/8
188—
1403/8
111 -
110 -
184 -/8

1303/8
213/8

1161/4
901/4

Kanada . .
Orientbahn . . .
Meridional . . .
Pennsylvania . .
Henri.
4»/oRussen(1902)
Türkenlose .
Aumetz-Friede
Bochumer . .
Luxemburg «r
Gelsenkirchen
Htrpener . . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . .
Phönix . . . .

1031/8
1073/.
1063/4

158—
805/8

1653/4
15 05/8
222V8
128
182-
17078
107—
1443/s

i2363/4

Rhein . Stahlw.
Rontbacher . . .
Paketfahrt . . .
Hambg .-Sndam.
Hans .-Dmpfsch.
Lloyd.
Dynamit-Trust ..
Naphtha -Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.UeberseeEl.
Siemens . . . . ,
Schuckert . .
Ges . f. elektr . ,

Untern.
South -Westafr . .

161-
1561/2
1205/s162i/t
250—
1135/s
1747/8
304—
244 'A
176-
214—
147V2

1587/8
1163/4

Frankfurter Nachborse.
— Frankfurta. M., 29. ApriL Kurse von 1)4 bis 2% Uhr.

Kreditaktien 194.—, Disconto-Commandit , Dresdner Bank
150%,, Petersib. Int. Handelsbank 185' /» a ' /»> Staatsbahn 154Vs,
Lombarden —.—, Baltimore und Ohio 903/s, Schantung . ,
Paketfa'hrt per April 129.— a % , per Mai. 129 Vs a 130. ,
Nordd. Lloyd 113V-, a 114.—, Deutsch-Luxemburger ,
Phönix 236% a 237.—, Edison 244.— a 244 4.

Banken und Geldmarkt.
* Nene 4jkoz.  badische Staatsanleihe von 1914. Von der

(wie bereits erwähnt) von dem alten Badener Konsortium vor
kurzem übernommenen Anleihe von 30 Mül. M. werden nun¬
mehr nach einer im Anzeigenteil der _vorliegenden Nummer
enthaltenen BCkanntmadhung am 6. Mai d. J. 29 Mill. M. zur
Zeichnung gebracht, in Wiesbaden bei der Disconto-
Gesellschaft und der Deutschen Bank,  Der
Zeichnungspreis beträgt für Stücke, die unter Sperrung bas
zum 1. Februar 1915 in das Staatsschulid'buch einzutragen
sind, 96.80 Proz., für die übrigen Stücke 97 Proz., beides zu¬
züglich Stückzinsen ab 1. April d. J. Bei der Zuteilung wer¬
den zunächst die Schuldbuchzeichnungen berücksichtigt, dann
vorzugsweise diejenigen Zeichnungen, für die sich der Zeichner
ohne Eintragung ins Schuldbuch einer Sperre unterworfen hat.
Die Anleihe ist bis 1935 unkündbar ; sie kann von da ab mit
dreimonatiger Kündigung stets zu pari eingelöst werden. Die
Tilgung erfolgt durch Verwendung der im Staatsvoranschlag
dafür vorgesehenen Mittel, wobei der Staatsschuldenverwaltung
der freihändige Rückkauf oder die Verlosung freisteht. Die
Zulassung der neuen Anleihe an den Börsen von Berlin und
Frankfurt a. M. soll beantragt werden.

Zur Insolvenz des Bankgeschäfts Greb n. Frfihanf in
Pforzheim. Wie weiter bekannt wird, hat die Firma, deren
Kapital 1 Mill. M. beträgt, schon seit langer Zeit mit Schwierig¬
keiten zu kämpfen gehabt. Sie betrieb umfangreiche Speku¬
lationsgeschäfte nicht nur für ihre Kundschaft, sondern auch
für eigene Rechnung und unterhielt große Engagements in
Paris , London und Frankfurt a. M. Das Grundkapital gilt als
vollständig verloren und die Unterbüanz wird auf 500 000 M.
geschätzt. Die Debitoren belaufen sich auf etwa 3 Mill. M.
Von der Dresdner Bank,  deren Londoner Filiale angeb¬
lich mit der Finna in Geschäftsverbindung stand, wird erklärt,
daß sie von ihrer Londoner Filiale, bisher noch keine Nach¬
richt habe . Jedenfalls sei die Londoner Filiale für einen
Kredit, den sie der Firma eingeräumt habe, überdeckt.

Berg- und Hüttenwesen,
w. Harpeaer Bergvveiksgesellschaft. Dortmund,

29. April. Der Betriebsüberschuß der Harpener Bergwerks-:

Wird uns ein außerordentlich interessanter und bemer¬
kenswerter Zwischenfall gemeldet. Im Verlaufe der
Sitzung beantragten die Sozialdemokraten allen
Ernstes und in aller Form , am 1. Mai , als den Welt¬
feiertag,  keine Reichstagssitzung und auch keine
Kommissionssitzungen abzuhalten . Es entspann sich
eine längere Debatte über diesen Vorschlag, der natür¬
lich dann mit allen gegen die sozialdemokratischen
Stimmen abgelehnt  wurde.

Die Ministerkrise in Gotha.
Gotha , 29i April . (Eig . Drahtbericht ) Wie der

„Lokalanz." hört , wird Minister v. Richter sein Ent¬
lassungsgesuch zurückziehen, wenn der Herzog das Ent --
lassungsgefuch des Herrn v. Bassewitz genehmigt.

Die Dauerfahrt des „S .-L. 2".
wb . Leipzig, 29. April . Das Luftschiff „S .-L. 2"

hat nach % 12 Uhr in bedeutender Höhe die Stadt in
nordwestlicher Richtung überflogen.

Die erste Fahrt des „Vaterland ",
wb . Hamburg , 29. April . Der Dampfer „Vater¬

land " ist gestern abend bei dem Feuerschiff „E. 1" ein-
getroffen, wo er wegen Nebels  noch ankert. Die
Weiterfahrt nach Altenbruch dürfte voraussichtlich
mittags erfolgen.

Die Feier zu Ehren Sir Franc Lascelles.
* London, 29. April . Die britisch-deutsche Friedens¬

gesellschaft gab gestern ein Bankett zu Ehren ihres
Präsidenten , des früheren Botschafters Sir Franc
Lascelles . Die Begrüßungsrede wurde vom Fürsten
Lichnowsky  gehalten , der des Wirkens Sir Franc
Lascelles in Berlin gedachte. Der Botschafter schloß
mit der Bemerkung , das Hauptproblem  der
jetzigen Zeit sei die Herstellung eines guten ELn-
vernehmens  zwischen den Nationen der Welt. Sir
Franc Lascelles  erwiderte , es bereite ihm Ge¬
nugtuung , wenn er zu einer Besserung der beiderseiti¬
gen Beziehungen beitragen könne. Das Hauptgewicht
müsse jedoch daraus gelegt werden , das Mißtrauen
aus der Welt zu schaffen. Zwischen beiden Nationen
bestehe kein Grund  zum Streit und er selbst glaube
auch nicht an den unvermeidlichen Krieg.

wb. Kiel, 29. April . Das Luftschiff „Hansa ", wel¬
ches heute morgen zu einer längeren Übungssahrt auf¬
gestiegen war , ist um % 10 Uhr , von südlicher Richtung
kommend, über der Stadt eingetroffen und hat die
Fahrt über die Eckernförder Bucht fortgesetzt.

=  Reklamen.

a
gesellsdbaft betrug im ersten Quartal 4 669 000 M. bei 76
Arbeitstagen gegen 5 605 000 M. bei 74 Arbeitstagen im vorigen
Quartal und 7 008 700 M. bei 73 Arbeitstagen tm ersten Quar¬
tal des Vorjahres, alles einschließlich der Gewerkschaften
Siebenplaneten und Viktoria-Lünen.

w. Hibernia. Herne,  29 . April. Der Bruttoüberschuß
der Hibermia, Bergwerksgesellschaft, betrug im ersten Quartal
3 790 986 M. gegen 3 535 128 M. im Vorquartal und 4 607 090
Mark im ersten Quartal des Vorjahres.

Industrie und Handel.
* Eine Fusion in der Automobilindustrie. Die Hansa-

Automobilweike beabsichtigen eine Fusion mit der Nord¬
deutschen Automobil- und Motoren-A.-G. in Bremen. Die
Aktionäre der Norddeutschen Automobil- und Motoren-Aktien-
gesellschaft erhalten für je 3000 M. Stammaktien 1000 M. neue
Aktien und für je 4000 M. Vorzugsaktien 3000 M. neue Aktien
der Hansawerke. Zu diesem Zwecke wird das Kapital der
Hansawerke um 5.6 Mill. M. auf .10 Mill. M. erhöbt.

* Verein Chemischer Fabriken, A.-G. in Zeitz. In der vor¬
gestrigen Generalversammlung des Vereins Chemischer
Fabriken erklärte der Vertreter des Aniilinkonzems, zu bean¬
standen seien vor allem die Beteiligungen bei den Tochter¬
gesellschaften, Der Verein habe für Forderungen von seinen
Tochtergesellschaften Akzepte in Höhe von 1522 208 M. ge¬
nommen und sie an seine Banken weitergegeben, obgleich es
sich ausschließlich um Akzepte handelt , deren Einlösung .uik
Verfalltage nacht zu erwarten stehe. Die Großaktionäre seien
daher nicht in der Lage, die vorgelegte Bilanz als richtig anzu¬
erkennen und müssen die Einsetzung einer Revisionskom¬
mission verlangen . Der dahingehende Antrag wurde dann
auch einstimmig angenommen.  Der alte Auf¬
sichtsrat  legte sein Amt nieder,  es wurde ein neuer
von acht Mitgliedern gewählt.

w. Zur Lage des Zinkznarktes. Berlin,  29 . April. In
der heutigen Gesellschaftsversammlung des Zinkhüttenver¬
bandes wurde die Lage des Zinkmarktes eingehend erörtert
Die Versammlung beschloß, kleinere Mengen zu einem um
10 Schilling bezw. 1 M. per 100 Kilo billigeren Preise zum
Verkauf freizustellen, um den gegenwärtigen allgemeinen Ver¬
hältnissen auf dem Metallmarkt Rechnung zu tragen. Von
dieser Maßnahme und insbesondere von der mit dem 1, Mai
für die folgenden Monate ein tretenden einschneidenden inter¬
nationalen Produktionseinschränkung  von etwa
16 bis 18 Proz. verspricht sich die Versammlung eine durch¬
greifende Besserung der Verhältnisse. Ferner ist von dem
Eintritt der Weinmann - Werke  in den Verband als Voll¬
mitglied zu berichten.
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Die Kriegsfall.
Von Generalmajor z. D . von Loebell.

Kürzlich wurde in einer kampfeslustigen Zeitung
die Ansicht vertreten , daß die Schwierigkeiten, die sei¬
tens der Russen und Franzosen der Militärmission
L i m a n in der Türkei gemacht worden wären , ein ge¬
eigneter Kriegsgrund gewesen seien. Es ist dies eine
gänzlich unverständliche Ausfassung von der schweren
Pedeutung eines Krieges . Volkskriege werden nur
um heilige Güter geführt . Die Kriegsursache muß die
heilige, alles erfassende Kriegsbegeisterung gewähr¬
leisten, und ohne Kriegsbegeisterung , die sich nicht
künstlich entfachen und erhalten läßt , ist kein Krieg
zu führen . Auch läßt sich die Begeisterung nicht, sagt
Goethe, aus Jahre wie Heringsware einpökeln; sie mutz
spontai: das ganze Volk erfassen. Wenn wir Krieg
führen , wollen wir unser Vaterland und die dem
Deutschen Reiche gebührende Weltmachtstellung,
Deutschlands Lebensinteresse verteidigen . Dieser Krieg
wird möglicherweise kommen, weil er uns vielleicht auf¬
genötigt werden wird , denn Frankreich schürt ihn . Er
wird mit teutonischem Furor geführt werden, es wird
aber ein schwerer Krieg werden, sollte die Wacht- und
Bündnisverteilung so wie zurzeit sich erhalten . Bisher
hat uns Gott gnädig vor ihm bewahrt . Seit der
Durchführung der neuen Wehrvorlage und des Flotten¬
gesetzes, also erst seit kurzem, sind wir auf diesen Krieg
vorbereitet . Mit jedem Jahre steigert sich diese Vor¬
bereitung und Bereitschaft. Mit jedem Jahre aber,
und das ist festzuhalten, wird sie bei unserem Gegner,
den Franzosen , geringer , denn sie ist bei ihm nicht
systematisch auf bie Wehrhaftigkeit des ganzen Volkes
aufgebaut . Sie haben zwar durch Einführung der drei¬
jährigen Dienstzeit den Friedensstand der Armee er¬
heblich vermehrt . Diese Vermehrung sicht aber nicht
im organischen Zusammenhang und Verhältnis zur
Zahl der verfügbaren Offiziere und Unteroffiziere . Sie
bedeutet daher auf die Dauer keine Stärkung , sondern
eher eine Schwächung der Wehrkraft . Das gerade war
der Vorzug der neuesten deutschen Wehrvorlage , daß bei
ihr in weiser Mäßigung mit den vorhandenen
Größen  gerechnet wurde , daß die Friedensetats der
Trupp eneinh eiten zwar vermehrt , aber doch nur auf die
Höhe gebracht wurden , bei der die Ausbildung durch
die zur Verfügung stehenden Offiziere und Unter¬
offiziere noch gerade gewährleistet ist. Weise Mäßigung
war es daher auch, daß zurzeit die noch ü b e r-
schießenden  Truppenteile nicht in einem neuen
Armeekorps  vereint wurden . Das mag später ge¬
schehen. Der vorhandene Mangel an Frontoffizieren
und Unteroffizieren ist zwar empfindlich, geht aber vor¬
über. Zu wünschen wäre es freilich gewesen, daß dem
auch Rechnung getragen wurde durch Nichtabgabe
tüchtiger Offiziere als Militärinstrukteure ftemder
Mächte. Das Interesse an der Erstarkung der Türkei
und seines Heeres ist bei uns nicht größer und nicht
geringer als bei anderen Großmächten. Opfer unserer¬
seits erfordert es nicht, und die Russen deshalb
dauernd gegen uns zu verstimmen , wäre unklug ge¬
wesen. Im Auge ist nur immer zu behalten , daß das
russische Volk das einzige ist, dem ein Einvernehmen
mit Deutschland bei seinen, weitgehenden Plänen im
fernen Osten und in der , Türkei von Wert , sein muß.
Wenn auch Dankbarkeit eine aus dem politischen Leben
ausgeschaltete Eigenschaft ist, erinnern , sich die Russen
vielleicht doch einmal daran , daß wir ihnen vor 10
Fahren den Rücken gedeckt haben. Diese Rückenstärkung
benötigten sie auch zur Durchführung ihrer konsequent
verfolgten Pläne . Sie rüsten , und vermehren ihre
Wehrkräfte in großzügiger Weise; aber auch im russi¬
schen Heere dürste das vorhandene Lehrpersonal un¬
zulänglich zur Durchführung einer so riesenhaften
Heeresvermehrung und vermehrten Truppenausbildrrng
sein. Freilich ist ein verlorener Krieg wie der gegen
Japan der beste Lehrmeister und jeder Krieg die beste
Vorbereitung des Lehrpersonals . Es erscheint wirklich
nicht notwendig , sich über die russischen Rüstungen all¬
zusehr zu erregen , ja ein fortgesetztes Hinweisen in der
Presse kann sogar schädlich wirken. Der General¬
stab  ist dazu berufen und allein nur imstande, diese
Rührigkeit hinter den Grenzen dauernd im Auge zu
behalten. Auch dürfte es ratsam sein, nicht un¬
nötig  die Kriegsfackel zu schwingen. Der Diplomatie
und dem verantwortlichen Staatsmann allein ist die
Entscheidung darüber zu überlassen, ob, eine Kriegs¬
ursache vorliegt . Niemand sollte den Diplomaten ins
Handwerk pfuschen. Leider ist die Fühlung zwischen
Regierung und Presse nicht so eng und daher das Zu¬
sammenarbeiten nicht so erfolgreich, wie wir es z. B.
in England beobachten können.

Die Armee wird fortfahren , in stiller ernster Arbeit
sich kriegsbereit zu machen und zu erhalten . Möge auch
die Presse fortfahren , an der Wehrhaftigkeit des deut¬
schen Volkes mitzuarbeiten ..

Die Msterdebatte im  Unterhaus.
Carsons , Bonar Laws und ASqnithS Friedensliebe . — Des

Tadelsvotum abgelehnt.
mb. Londv», 2g. April. Sir Edward C a r s o n erklärte

im Unterhause , er sei wie nur irgend einer bestrebt, eine
Lösung der Schwierigkeit in der Ulsterfrage zu finden . Wenn
die Homerule -Bill angenommen würde, so würde, so sehr er
auch Homerule verabscheue, seine aufrichtigste Hoffnung darin
bestehen, daß die Regierung des nationalistischen Irlands zu¬
künftig einen solchen Erfolg haben werde, daß es selbst im
Interesse Irlands läge, eine Einheit mit dem übrigen Irland
in einem Föderativsystem zu bilden. Alles hinge jedoch von
dem guten Willen ab und könnte niemals gewaltsam ins
Werk gesetzt werden. Sein einziger Wunsch sei, loyal seine
Versprechungen denen gegenüber zu erfüllen , welche ihm ver¬
trauten und für sie solche Bedingungen zu erlangen , welche
ihnen die Wahrung ihrer Würde und ihrer bürgerlichen und
religiösen Freiheit sichern würden . — Bonar Law  erklärte,
es ist . AsquithS Pflicht, anzuerkennen , daß das Unglück, dem
wir gegenüberstehen, so furchtbar ist, daß ein Weg zum
Frieden gefunden werden muß , koste es, was es wolle. Ich
kann nur das eine sagen, daß wir unsererseits , wenn Asquith
den Frieden sucht, alles tun werden, was in unserer Macht
steht, um eine friedliche Lösung zu ermöglichen. (Beifall .)
Bonar Law drückte sodann seine Bereitschaft aus , den Vor¬
schlag eines Föderativst ) stems  zu erwägen, und erklärte,
daß, wenn Asquith daran dächte, die Verhandlungen mit den
Parteiführern zu erneuern und es aus irgend einem Grunde
vorzöge, diese mit Lord Lansdowne oder Carson zu führen,
auf Bonar Laws Seite kein Gefühl verletzter Eigenliebe dem
im Wege stehe.

Darauf wurde das Tadels Votum  mit 344 gegen 264
Stimmen abgelehnt. — Nach der Ablehnung des Tadels¬
votums hielt Premierminister Asquith  eine Rede, in der
er den angeblichen Anschlag der Ulsterlcute verspottete.
Mit Beziehung auf die Rede Carsons sagte Asquith , eine
Vereinbarung könnte nicht erstrebt werden durch parlamen¬
tarisches Feilschen in den Wandelgängen des Hauses . Es sei
nutzlos, zu versuchen, hinter dem Rücken der Ulsterleute zu
einer Vereinbarung zu gelangen . Er nehme von der Er¬
klärung Carsons Kenntnis . Es sei diese in vielen Punkten
unbestimmt , und sie bedürfe noch starker Ergänzung , bevor
man einer Vereinbarung näher kommen könne. Er werde
nicht mehr sagen, als daß die Regierung ein auftichtiges und
vernünftiges Angebot gemacht habe, welches noch offen stehe.
Asquith schloß: Ich habe niemals eine Tür verschlossen irgend¬
welchen Mitteln , die zu einer Verständigung führen konnten,
vorausgesetzt, daß sie die ehrliche und aufrichtige Zustimmung
der hauptsächlich interessierten Iren und der beiden größten
politischen Parteien des Landes hatte , und ich werde diese
Tür niemals schließen, wenn ich nicht durch die absolute Macht
der Umstände dazu gezwungen werde, und unter diesen Be¬
dingungen halte ich es für möglich, zu einer Verständigung zu
gelangen, und ich flehe zum Himmel, daß wir dazu imstande
sein werden. (Beifall .) *

Die englische Schlachtflotte an der Küste Ulsters.
wb..Belfast, 29. April . Ein aus elf Schiffen bestehendes

Panzergeschwadcr ankerte heute früh in der Bai von
B a n g o r . — Bangor ist ein kleiner, in nächster Nähe der
irländischen Küste südlich der Bucht von Belfast gelegener
Ort . Es verlautet , daß noch mehr Kriegsschiffe als die be¬
reits dort befindlichen nach Irland abgehen sollen.

Die mexikanischen Wirren.
Bemühungen um einen Waffenstillstand,

wb. Washington, 29. April . Die Friedensvermittler
waren gestern zusammen und vertagten sich erst heute früh.
Über das Ergebnis haben sie sich nicht geäußert , doch scheinen
sie optimistisch gestimmt. — Der brasilianische Botschafter
teilte Staatssekretär Bryan mit , daß der nächste Schritt der
vermittelnden Mächte dahin ziele, einen Waffenstill¬
stand  zu erwirken.

Auch Carranza nimmt die Vermittlung an.
wb. Washington, 29. April . Carranza hat den ver¬

mittelnden Mächten erklärt , er sei bereit , die Vermittlung an-
zunehmen und über den Gegenstand zu verhandeln.

Die Stellung Billas und Carranzas.
wi>. El Paso, 29. April . Wie aus Chihuahua berichtet

wird, sind Villa und Carranza  übereingekommen , daß
die Rebellen mehr Zuschaue rin  dem mexikanisch-ameri¬
kanischen Wirren bleiben sollen, außer wenn das Gebiet der
Rebellen angegriffen werde.

Amerikas Buhlen um die Gunst der Rebellen,
wb. Washington, 29. April . Nach einer Konferenz mit

dem Staatssekretär Bryan sandte Dr . Tu pp er , der als
Wilsons nichtamtlicher Vertreter bei den Verhandlungen mit
den mexikanischen Konstitutionalisten gilt, folgendes Tele¬
gramm an die Generale Carranza und Villa  nach
Chihuahua : „Ich beglückwünsche Sie zu Ihrem Zusammen¬
gehen mit den Bereinigten Staaten und zu ihrem tapferen
Kampfe gegen den Usurpator ." Tuppcr legt ihnen ans Herz,
ihre ruhmreiche Sache zu Ende zu bringen . Die Depesche Ist
von Tupper und dem Senator Sheppard (Texas ) unterzeichn»̂

Das Kriegsrecht.
* Veracruz , 29. April . Admiral Fletcher hat daI

Kriegsrecht  nicht nur für die bereits besetzten, sondern
auch für alle noch zu besehenden Gebiete verkündet. Den
amerikanischen Landungstruppen stehen hier 20 Flugzeuge
zur Verfügung.

Vom „Kriegsschauplatz" bei Veracruz.
* Beracruz , 30. April . Kavalleriepatrouillen , die zur

Rekognoszierung der Truppen des Generals Maatz ausge¬
sandt waren , sind, nachdem sie längere Zeit jede Fühlung
mit den zurückweichendenMassen verloren hatten , wieder ans
den Feind gestoßen. Nach zuverlässigen Meldungen stehest
die mexikanischen Truppen 15 Meilen nordwestlich von Vera¬
cruz in der Nähe der Stadt Paso del Macho. Die mexikanische
Armee soll sich in einem sehr schlechten Zustand  be¬
finden. Die Mehrzahl der Truppen soll aus S t r ä f l i n gen
bestehen, die nach der Landung der Amerikaner in Beracruz
aus den Gefängnissen entlassen und sodann beivaffnet üwr-
den sind.

Der Auszug der Fremden.
wb. Washington , 29. April . Wie Konteradmiral Fletcher

meldet, sind gestern abend 109 Amerikaner und 28 ' andere
Ausländer aus dem Binnenlande in Veracruz angekommen.
So gut wie alle Ausländer in der Nähe von D u r a n g o und
T o r r e o n haben das Land verlassen. Zwei von dem briti¬
schen Gesandten bestellte Sonderzüge , welche die englische und
die amerikanische Flagge führten , verließen gestern abend mit
Flüchtlingen die Hauptstadt . Unterwegs nehmen sie noch
weitere 600 Flüchtlinge auf . Bundestruppen und sechs Ver¬
treter der verschiedenen Gesandtschaften begleiten die Züge.
Ein britisches Kriegsschiff in Puerto -Mexiko  wird bis
zur Ankunft der amerikanischen Transportschiffe den Schutz
der Flüchtlinge übernehmen . Die Hauptstadt war gestern
ruhig . Seit Sonntag sind keine Kundgebungen vorgekommen,

Tampico nunmehr vom Petroleum bedroht.
wb. Washington, 29. April . Die Stadt Tampico ist in¬

folge der Ansammlung riesiger Ölmenge« in den großen
Bohrlöchern nahe bei der Stadt sehr gefährdet. Das Staats¬
departement hat daher die in der Nähe stehenden Konstitutio¬
nalisten ersucht, zuzustimmen , dieses Gebiet für neutral
zu erklären . Die englische Gesandtschaft in der Stadt Mexiko
bemüht sich, Huerta zu veranlassen, die Maßnahmen zumi
Schutze der Stadt zu unterstützen.

Das Vorgehen der Rebellen im Norde».
wb. Eagle Paß , 29. April . Die Vorhut der Rebellen be¬

setzte Piedras Negras.  Der Befehlshaber der Bundes¬
truppen , G u a r j a r d o , ist an seinen Wunden gestorben.
Der Anführer der Rebellen erklärte , er werde heute bei seinen»
Einzug die amerikanische Flagge salutieren.

Deutsche Flüchtlinge tu der Westküste.
wb. Mexiko, 29. April . Der englische  Dampfer

„Cipriana " hat den Auftrag erhalten , deutsche  Flüchtlinge
an der Westküste von Mexiko in den Häfen Manzanillo , San
Blas , Tepic, Colirna und Guadalajara an Bord zu nehmest
und nach San Francisco zu bringen.

Eine neue Dankeserklärung der Geretteten von Tampico.
* Galvefton , 29. April . Im hiesigen Hafen langten heute

die Dampfer „Esperanza ", „Dixie " und „Cyclops" an, die
Hunderte von Flüchtlingen aus Tampico an Bord hatten . Die
Passagiere der „Esperenza" übergaben den hiesigen Blättern
eine Erklärung , die alle Unterzeichneten und in der zum Aus¬
druck gebracht wurde, daß am 21. April die amerikanische
Flotte . Tampico plötzlich verließ und Hunderte von Ameri¬
kanern dem rachsüchtigen Pöbel der Stadt ohne Schutz über¬
ließ. Nur dem Eingreifen des deutschen Kreuzers „Dres¬
den"  und des englischen Kreuzers „H er m io ne ", deren
Besatzungen den von dem Pöbel bedrohten Amerikanern zu
Hilfe eilten, ist es zu danken, daß die Mexikaner kein Blut¬
bad unter den zurückgebliebenen Amerikanern anrichteten.
Die Flüchtlinge von Tampico drücken den Offizieren und
Mannschaften dieser Schisse ihre größte Bewunderung und
Dankbarkeit für die prompte und erfolgreiche Hilfeleistung
aus . *

Roosevelt eilt z» den Fahnen.
wb. New Dort , 29. April. Roosevelt  soll heute von

seiner Forschungsreise in Manaos zurückerwartet werden.

Die Krogsn Her auswärtigen
Politik in der BuögetkommWon.

wb. Berlin , 80. April . In der fortgesetzten Beratung dep
Budgetkom.mission des Reichstags (vergl. Drahibcricht in der
gestrigen Abend-Ausgabe) wandte man sich der Besprechung
der Verhältnisse in Marokko  zu . Der Referent
führte aus , daß die Unterwerfung des Landes durch Frank¬
reich nahezu vollzogen sei; die weißen Truppen seien nur mehr
in geringen Masten nötig . Ein Redner stellte eine Anzahl van
Fragen , die sich aus die deutschen Handelsinteressen bezogen,
so über die Beteiligung deutschen Kapitals beim Hafenbau in
Tanger und bei dem Bau der Eisenbahn von Tanger nach
Fez. Außerdem brachte der Redner Beschwerden vor über die
Behandlung von Zollgütern in den Häfen von Larrasch und
Casablanca sowie anderen marokkanischen Häfen . — Unter»
staatssetretär Zirpmermann  führte aus , die Handels«
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Politische Lage in Marokko entwickle sich be¬
friedigend . Die Annahme des Referenten , das; Frank¬
reich die Ruhe im Lande bereits so weit hergestellt habe, daß
es als Protektionsmacht über die Marokkaner zum Zweck der
Truppenaushebung verfügen könnte, teile er nicht. Im
Süden lasse die Lage noch manches zu wünschen übrig . Für
die baldige Öffnung des Hafens von A g a d i r trete die
deutsche Regierung ein, doch sei nach den amtlichen französi¬
schen Mitteilungen noch nicht an die Öffnung zu denken, da
die Unsicherheit noch zu groß sei und die zur Verfügung
stehende Truppenmacht im Süden zu gering . An dem Aus¬
bau des Hafens von Tanger  werde gearbeitet . Eine
Reihe anderer Häfen harre der Verbesserung. Der Hafen von
Larrasch werde bekanntlich von der Firma Sarger und Wörner
ausgebaut . Unsere Interessenten seien selbst tätig , die Mög¬
lichkeiten für die deutsche Schiffahrt zu erleichtern. Sehr
verdienstlich seien in dieser Hinsicht die Bemühungen der
Oldenburgisch - Portugiesischen Dampfschiffahrts - Gesellschaft,
den Leichterdienst zu verbessern. Für die noch vorhandenen
Schäden finden wir bei der Protektionsverwaltung volles
Verständnis . Die Bahn Tanger - Fez  sei noch nicht in
Angriff genommen. Hier würde ein Adjudikationsverfahren
Platz greifen . Eine entsprechende deutsche Beteiligung sei zu
erhoffen. Daß die Deutsche Orientbank ihre Niederlassungen
in Marokko aufgegeben habe, bedauere die deutsche Regierung
lebhaft . Dieser Schritt sei ohne ihr Vorwissen aus geschäft¬
lichen Gründen erfolgt. Man hoffe, mit Hilfe einer anderen
Bank wieder zu einer deutschen Bankvertretung in Marokko
zu kommen. Der Unterstaatssekretär äußerte sich weiter über
die Gründe , weswegen die deutsche Regierung
Raisuli nicht in das deutsche Schutzverhältnis
ausgenommen  habe . Es sei nachgewiesen worden, daß
Raisuli die spanischen Unruhen angezettelt habe. Der Unter-
staatssekretär ging noch kurz aus die Angelegenheit der
Uenza - Minen  ein . — Sodann machte Ministerialdirektor
Kriege  eingehende Ausführungen über das Minenregle¬
ment , mit dem die deutschen Mineninteressenten sämtlich ein¬
verstanden seien. — Ein nationalliberaler Redner verwies auf
die Möglichkeit der Nutzbarmachung der marokkanischen Berg¬
völker durch Frankreich im Falle eines Krieges mit Deutsch¬
land . — Auf die Ausführungen des nationalliberalen Redners
wegen der Schlafkrankheit in Neu - Kamerun  ver¬
wies der Unterstaatssekretär darauf , daß nach der Aussage
von Männern , die ,das Gebiet aus eigener Anschauung kürz¬
lich kennen .gelernt haben, die Schlafkrankheit keineswegs so
gefährlich austrete , wie behauptet werde. Der neue Erwerb
entspräche nach ihrem Urteil den besten Teilen von Alt-
Kamerun . Die Auffassung sei zurückzuweisen, als hätten wir
damit ein schlechtes Geschäft gemacht. Auf weitere Ausfüh¬
rungen bemerkte der Unterstaatssekretär , daß der Posten des
Gesandten in Tanger aus politischen und wirtschaftlichen
Gründen bis auf weiteres beibehalten werden müsse. Wegen
Aufhebung der deutschen Post schwebten keine Verhandlungen
zwischen Frankreich und Deutschland. Die Institution be¬
stehe und die deutsche Regierung habe nicht die Absicht, sie zu
beseitigen. — Hierauf besprach der Referent die fortschrei¬
tende Entwicklung Chinas  und hob die kulturelle
und handelspolitische Durchdringung der Mongolei  durch
Rußland hervor . Redner befürwortete die Vermehrung
der Berufskonsulate  und der Handelssachverständigen.
— Der Unterstaatssekretär äußerte sich über die Lage der
Mongolei im Sinne frührer Ausführungen . Es sei richtig,
daß Belgien sich besonders erhebliche Konzessionen gesichert
habe. Ob es sich dabei nur um belgisches Kapital handle, lasse
er dahingestellt. Sodann habe sich die französische Banque
Industrielle de Chine für eine Anleihe von 160 Millionen
wichtige Vorverträge zu Eisenbahn - und Hafenkonzessionen
verschafft. Es fei bedauerlich , daß die deutsche
Finanz sich zurückhalte.  Die Regierung wünsche leb¬
haft , daß sie sich an der Erschließung Chinas stärker beteilige.
Es sei jetzt neben der Deutsch - Asiatischen Bank
eine zweite Gruppe  in der Bildung , die für eine weit-
greifende Betätigung von Finanz und Industrie einen
Rahmen bieten würde . Deutschland stelle eine sehr erhebliche
Zahl zu den ausländischen Beratern der chinesischen Regierung.

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* AuS den Frankfurter Theatern . Einer unserer rührig¬
sten und phantasievollsten belletristischen Schriftsteller , Ewald
Kerh. Seeliger,  präsentierte sich Montag im Schauspiel¬
haus unter dem Pseudonym Marquardt van Bryndt mit der
Komödie' „Diedumme Doortj  e". Er kam uns hollän-
»isch, stock-holländisch in dem Sinne , wie wir es von Franz
hals ' oder Jan Steens Bildern gewohnt sind: reichlich derb,
llnd daß es ihm und der Regie gelungen ist, das Milieu der
Hille Bobbe einigermaßen echt anmuten zu lassen, vermochte
nicht, darüber hinwegzutäuschen, daß seine Derbheiten nicht
nur den: Zeitgeschmack seiner Zuhörer , sondern auch seinem
eigenen nicht recht gemäß waren , dcrß sie deshalb äußerliches
Beiwerk ohne aufrichtige Notwendigkeit wurden , daß die
grellen Lichter sein Genrebildchen störten, anstatt es zu be¬
leben. Es gab deshalb auch einen fiir Frankfurter Verhält¬
nisse ungewöhnlich heftigen Protest des Publikums , der im
zweiten Akt einsetzte und zum Schluß auch die wenigen über¬
tönte, die ihr Wohlwollen für die Darsteller zum Ausdruck
bringen wollten. Zum Teil freilich ist die Wlehnnng wohl
auf den Mangel an dramatischer Gestaltung zu setzen, der die
Komödie bei allen lustigen Einfällen und witzigen Situatio¬
nen des Bühnenlebens beraubt . Die dumme Dortje , ein ein¬
fältiges , weltfremd auf einer Insel erzogenes Fischermädchen,
von Fräulein Poldi Müller  bezaubernd süß und frisch dar-
gestcllt, wird von ihrem trinkfesten Onkel nach Amsterdam
geschleppt, um das Leben kennen zu lernen , ehe sie den ein¬
fältigen Stoffel (Herr Kratina)  heiratet . Dort gerät sie
in ein höchst zweifelhaftes Haus und in die Gesellschaft eines
skrupellosen Lebemanns , der sie jedoch nach mancherlei drolli¬
gen Quiproquos , bekehrt durch ihre entzückende Einfalt , ganz
ehrbar und korrekt zu seinem Weibe und zur Statthalterin
von Kalikoli macht. Wie man sieht, eine ganz moralische Ge¬
schichte, die sich auf mehr oder weniger wohlgelungenem akt¬
niederländischem Hintergrund mit Holzgetäfel und Zinn¬
kannen, Tulpen und Seeländertrachten abspielt. Herr
O d e m a r schuf als Onkel Claas Vinkelboscheinen blendend
echten Frans Hals — schon beinahe Hollenbreughel ! —,
Fräulein Hartmann  als Wirtin vom Koeten Krakeling
sein würdiges Pendant und Herr Wen dt einen sympathi¬
schen bekehrten Wüstling . Herr Dr . Frank  zeichnete für die

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Großherzog

von Oldenburg  ist gestern nach Beendigung seiner Kur
im Sanatorium von Gcheimrat v. Dapper-Saalfels nach
Birkenfeld abgereist.

Zum Nachfolger für den Oberhofmeister Frecheren von
Mirbach,  der sich bekanntlich mit Rücksicht auf sein hohes
Alter zum Rücktritt entschlossen hat . ist der General z. D.
Eugen v. Falkenhayn  als Oberhofmeister der Kaiserin
in Aussicht genommen. General v. Falkenhayn m am
4. Sevtember 1863 auf der Burg Belchau im Kreise Thorn
geboren. „

S. Bedenkliche Folgen der Etatsverschlcppung . Die Ver¬
zögerung in der Etatsverabschiedung durch den Reichstags zei¬
tigt bereits bedenkliche wirtschaftliche Folgen. Von verschie¬
denen Seiten wird uns berichtet, daß namentlich militä¬
rische  Lieferungen , deren Bezahlung  schon am 1. April
fällig gewesen wäre , bis jetzt noch nicht bezahlt worben sind,
.unter Berufung davauf, daß der Etat des Reichsheeres noch
nicht verabschiedet, die betr . Forderungen auch nicht im Not¬
gesetz enthalten und >der Militärfiskus also außerstande sei,
Gelder anjzuwcisen. Es handelt sich zum Teil um vickle Tau¬
sende und um eine, wie ohne weiteres einzusehen ist, empfind¬
liche, ja eine unter Umständen die ganze Existenz der Lieferer
bedrohende finanzielle Schädigung.

* Das Jesuitengcsetz. In der badischen Zweiten . Kam¬
mer haben vor kurzem Verhandlungen über das Jesuiten-
gösetz stattgefuriden, in deren Verlauf der badische Kultus¬
minister erklärte, daß Baden bei den kommenden Verhand¬
lungen im Bundesrat über Liese Frage für eine andere
Auslegung  des Jesuitengesetzes eintreten werde. Die
jetzige Auslegung dieses Gesetzes halte Baden nicht für glück¬
lich. Dazu ist vor allem zu bemerken, daß für diese Aus¬
legung, die von der badischen Regierung nicht für glücklich ge¬
halten wird, seinerzeit, das heißt, vor anderthalb Fahren,
auch Baden gestimmt hat . Ferner erfahren wir , daß die Ver¬
handlungen im Bundesrat über !das Jesuitengesetz, die der
badische Kultusminister angekündigt hat , vor den großen
Ferien nicht zu erwarten sind. Sie werden frühestens im
Herbst  dieses Jahres stattfinden.

* Ein bedeutungsloser Zwischenfall in Metz. Das in Metz
erscheinende Lokalblatt „Courier de Metz" hat eine Darstellung
über einen Vorfall gebracht, der sich am Samstagabend in
einem Metzer CafF zwischen dem F l i e g e r l e u t n a n t
Weitzel  vom 98. Infanterie -Regiment und drei Loth¬
ringern  abgespielt haben soll. Der Leutnant habe auf
Lothringen und seine Bewohner geschimpft, und als einer der
Lothringer sich das verbeten habe, seinen Säbel gezogen.
Schlimmes sei nur durch das Eingreifen des Wirtes verhütet
worden, der den Leutnant in ein anderes Zimmer gedrängt
habe. Demgegenüber teilt der Wirt des CafAs  mit , daß
der Vorfall ziemlich bedeutungslos  gewesen sei und in
dieser Darstellung maßlos übertrieben und tendenziös
dar gestellt  worden sei. Er vermute einen Ra ch eakt
eines entlassenen Angestellten. Jedenfalls treffe den Offizier
an dem unbedeutenden Vorfall nicht die geringste Schuld.

* Von der Berliner Handelshochschule. Der Begründer
der Handelshochschuleund deren erster Professor Dr . Jastrow
wird mit dem Ablauf deS Sommersemssters von seinem Lehr¬
amt zurücktreten. Der Genannte äußerte auf eine Anfrage
von Seiten des „Berliner Tageblattes " vor 4 bis 8 Wochen,
cs sei ihm von den Ältesten der Kaufmannschaft sein Lehramt
ohne Angabe von Gründen zum 1. Oft . gekündigt  worden.
Er habe selbstverständlich auf diesen ganz ungewöhnlichen
Brief nicht geantwortet . Die Angülegenheit sei für ihn er¬
ledigt, er werde sich vorläufig darauf beschränken, seine Pro¬
fessur an der Universität auszuüben . — Vom Sekretariat der
Handelshochschule Berlin wird uns dazu geschrieben: Die
jetzt auch in der Öffentlichkeit zur Sprache gebrachte überaus
befremdende Kündigung Jastrows hat schon am Montagabend
das Kollegium der hauptamtlichen Dozenten der Handels¬
hochschule beschäftigt. Das Dozentenkollegium  war
darüber einig, daß sich in diesem Falle bedeutsame persönliche
Momente mit wichtigsten sachlichen und prinzipiellen Gesichts¬
punkten vereinigen . Die entscheidenden. Verdienste Jastrows
bei Begründung der HanHelsihochschule sind in der Presse be¬
reits hervorgehoben, ebenso wie seine hervorragende Stellung

Regie, die vielleicht in einigem dem Stückchen hätte anfhelfen
können; immerhin bot sie in den beiden ersten Akten wohlge-
lungene Milieubilder . Alles in allem : ein interessanter
Durchfall. F . B.

* Max Halbes „Freiheit ". Aus Berlin,  29. April , wird
uns geschrieben: Napoleon und kein Ende. Nach „Schneider
Wippel" und „M. Bonaparte ", spukt er in Halbes  Spiel
von 1813, das die Kamm erspiele  verspätet , aber dennoch
herausbrachten , jenseits von Liebe und Gegenliebe. Es paßte
tvenig an den Ort , es erscheint als ein patriotischer Bilder¬
bogen mit Kostümfiguren ; Szenen aus der Zeit vor dem
Sturm werden gestellt, und die entbusiastischen Jünglinge der
Freiheitsidee kontrastiert mit den kühlen Erfolgsmännern , die
dem neuen Stern folgen. Situationen werden angeheizt,
immer bis nahe an die äußerste Gefahrgrenze , zu einer nur
äußerlichen Theaterwirkung . Schon ist der ideologische junge
Verschwörer gefangen und das Todesurteil gefällt, da rettet
ihn der hochmögende Senator , der mächtige Parteigänger
Napoleons, weil sein eigener Sohn in den Handel verwickelt.
Man bleibt bei diesen Vorgängen ohne innere Beteiligung,
und auch die Aufführung , die Winterstein sorgfältig ausge-
arbeftet hatte, konnte sie nicht erzwingen . f . P.

:ä Richard Strauß ' „Josephs -Legende", über das Ballett
„Josephs -Legende" von Richard Strauß , die bekanntlich Mitte
Mai m Paris ihre Uraufführung erleben und unmittelbar
darauf auch in London in Szene gehen wird, macht ein eng¬
lischer̂ Korrespondent einige nähere Angaben. „Es war vor¬
auszusehen", heißt es da, „daß Strauß darnach streben würde,
die biblische Geschichte umzuformen . Wenn der Vorhang auf-
geht, gewahrt man Potiphar und sein Weib inmitten einer
phantastischen und farbenreichen Umgebung. Ein Scheik tritt
ein, von einer Schar Sklaven gefolgt ; die Sklaven tanzen
vor Potiphar und seinem Weibe, scheinbar jedoch ohne Beifall
oder Interesse zu erringen . Dann wird Joseph hereingcführt
als I7jähriger Jüngling ; nach den vorliegenden Kostümskizzen
zu urteilen , trägt er ein Geloand, das fast einer Variation
eines Badeanzuges nahekommt. Er ist von seinem Herrn zum
Tänzer ausgebildet worden und beginnt sofort eine Probe
seiner Kunst zu geben. Potiphar langweilt sich; nicht aber
sein Weib, das ihren Gatten überredet , den jungen Sklaven
zu kaufen und ihr zu schenken. Die nächste Szene zeigt Jo¬
seph in einer Art Nnchtgewand, das an die frühviktorianische
Epoche gemahnt . Wir finden ihn in einem bescheidenen
Schlafgemach t-  die Schlafzimmerszene ist in der Oper und im

als akademischer Lehrer und Forscher. _ Wenn gegen einen
solchen Mann , der seine besten Jahre dieser Schöpfung gewid¬
met hat , ohne jede Veranlassung in so schroffer Werse vorge¬
gangen werden kann, so tritt damit ein im deutschen akade¬
mischen Leiben unerhörter Mißstand grell in die Erscheinung.
Zürn Wesen einer «deutschen Hochschule gehört die L ehr -
freiheit  ihrer Dozenten . Diese aber ist im Kern gefähr¬
det, wenn ein Professor auf Kündigung  angestellt ist.
In diesem Sinne hat daS Dozentenkollegium einstimmig be¬
schlossen, gegenüber den Ältesten der Kaufmann-
s cha f i und den Ministerien seinen Standpunkt auch o f f r -
ziell  zu vertreten . Dieses und ähnliche Vorkommnisse, w'.e
sie sich im unmittelbaren Bereiche der preußischen Staatsver¬
waltung nie ereignet haben, sind um so bedauerlicher, als es
sich bei der HandelshochschuleBerlin .um eine Schöpfung
dos liberalen Bürgertums  handelt , auf welche die
größten Hoffnungen gesetzt werden durften.

* Zum Konflikt in Gotha. Der Herzog  und die Her¬
zogin von Koburg - Gotha  sind gestern abend von ihrer
Reise nach Italien zurückgekehrtund haben im Schloß Callen¬
berg Wohnung genommen.

K . p- 0 . Ein Familientag derer von Blücher. Die dem
mecklenburgischen Uradel angehorigc, 1214 zuerst urkundlich er¬
wähnte , auch im Fürsten - und Grafenstande blüheiide Familie
van Blücher kann in diesem Jahre auf ein 700jährige3
Bestehen  zurücWicken und wird dieses durch einen Farm-
lientag in Schwerin am 17. und 18. Juni begehen.

— Anbau der Amerikarebe in Deutschland. Die Ein¬
führung der Amerikarebe in die deutschen Weinbaugebiete bil¬
det seit' einiger Zeit den Gegenstand gründlicher Erörterungen
scwohl bei den Weinbautreibenden , wie den zuständigen Be¬
hörden. Aus domänenfiskali scheu  Grundstücken,
wie auch auf privaten Weingütern sind Versuche mit dem An¬
bau von Amerikareben gemacht worden. Nach den amtlichen
Feststellungen sind die Ergebnisse mit den gewonnenen Pro¬
dukten nicht ungünstig , reichen über noch nicht uns , um jetzt
schon ein sicheres Urteil zu gewinnen, ob es gelingen wird,
auf amerikanischer Unterlage unter gleichen Verhältnissen die
Qualität der einheimischen Reben zu erzielen. Es wird noch
längerer Versuche bedürfen , um hierüber Klarheit zu ge¬
winnen.

* Die Sitzung deS ZcntralauSschnffes der Fortschrittlichen
Volkspartei, die am Samstag und Sonntag stattfinden sollte,
ist mit Rücksicht aus die Einladung des Reichstags zur Besich¬
tigung des Dampfers „Vaterland " auf den 16. und 17. Mai
verschoben worden.

Rechtspflege und Verwaltung.
Der Stellvertreter des Berliner Polizeipräsidenten scheidet

aus dem Dienst. Der Geheime Oberregierungsrai Fried¬
heim, der ständige Stellvertreter des Polizeipräsiden¬
ten,  hat sein Abschiedsgesuch eingereicht. Am 30. Juni
d. I . vollendet er sein 80. Lebensjahr . Seit 58 Jahren steht
er im preußischen Staatsdienst . Die Presse ist einmütig
in dem Urteil , daß ein erfahrener und in hohem Matze pflicht¬
treuer sowie umsichtiger Beamter mit Friedheim aus dem
Staatsdienst scheidet.

parlamentarischer.
Die Geschäftslage des Reichstags . Der Senioren-

tonbent  des Reichstags trat gestern nachmittag zu einer
Besprechung der Geschäftslage zusammen . Man kam zunächst
darüber überein , die Etatsberatungen zu beenden und die
Besoldungsnovelle zu erledigen. Außerdem sollen unter Aus¬
schaltung der vorliegenden Gesetzentwürfe, die in erster Lesung
noch nicht beraten wurden , noch erledigt werden : der Gesetz¬
en twuri , Ibetr. die Konkurrenzklausel (zweite und dritte
Lesung), die Anträge der Budgetkommission zur Frage der
Lösung der Duellfrage (dritte Lesung), der Gesetzentwurf,
betr . Bürgschaften des Reiches zur Förderung des Baues von
Kleinwohnüngen für Reichs- und Militärlbedienstete, der Ge¬
setzentwurf gegen den Verrat militärischer Geheimnisse
(zweite und dritte Lesung), der Gesetzentwurf, betr . Änderung
der Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige
(zweite und dritte Lesung). — Die Frage , wann die Pfingst-
ferien beginnen sollen, wurde nicht beraten , weil die Entschei¬
dung von dem Fortgange der Beratungen abhängt , ebenso-

Ballett so unentbehrlich wie im Schauspiel — in einem ent¬
legenen Winkel des Palastes . Leise öffnet sich die Tür und
vorsichtig tritt Potiphars Weib ein. Eine Weile steht die Be¬
sucherin regungslos und nimmt mit den Blicken die körper¬
lichen Vorzüge des schlafenden Jünglings in sich auf . Zart
legt sie die Hand auf seinen Kopf und spielt wie traumver¬
loren mit seinem Haar . Da erwacht Joseph. Nun folgt —>
als erster Schlager — die Verführungsszene , die das Letzte
auf dem Gebiete der russischen Ballett -Realistik bringt , und
das will manches besagen. Joseph ist anscheinend gegen Me
Verführungskünste der Frauen nicht so gewappnet wie unter
ähnlichen Umständen Parsifal ; aber gerade in dem Augen¬
blicke, da er im Begriffe steht, nachzugeben, erscheint — zweiter
großer Schlager — sein Schutzengel und rettet ihn. Als Poti¬
phars Weib erkennt, daß Joseph von einer höheren Macht
beschützt wird, erdrosselt es sich in einem Paroxismus von
Gewissensbissen. Die Musik, die Richard Strauß zu dieser
Handlung geschrieben hat , soll eine Art Verschmelzung dev
Stilarten des „Till Eulcnspiegel" und der „Ariadne auf
Naxos" darstellen." Die ersten drei Londoner Vorstellungen
wird Richard Strauß persönlich dirigieren.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Der Konzertmeister des Wies¬

badener Kurorchesters A. S chi e r i n g hat einen Ruf als Hof¬
konzertmeister nach D a r m st a d t erhalten . Der Künstler
hat dir Absicht, dem Ruf Folge zu leisten. Sein Weggang
würde für das Kurorchestcr einen Verlust bedeuten.

Theater und Literatur . An der Künigl. Hofoper in
Dresden  gelangt am 12. Mai das dreiaktige Musikdrama
„Gabi  na " von Artur Wulffius (Dichtung von Robert
Overweg) zur Aufführung.

Das Erstlingswerk zweier Hallescher Rechtsanwälte , die
Operette „Der Esel von Ninive ", erlebte im Halle¬
schen  S t a d t t h e a t e r die Uraufführung . Der Librettist,
Rechtsanwalt Wolfgang H e r z f e I d, ist der erste Vorsitzende
des liberalen Vereins in Halle, der Komponist ist der politisch
rechtsstehende Rechtsanwalt Dr . Otto Gaze.  Der politische
Gegensatz der beiden kommt in der Operette freilich nicht zur
Geltung ; Text und Musik harmonieren in jeder Hinsicht. Im
Stil erinnert die Operette sowohl textlich ivie musikalisch ein
wenig an Offenbachs „Schöne Helena ". Die Aufführung , der
eine Reihe auswärtiger Theaterdirektoren beiwohnten, war
unter Karl Stahlbergs Leitung geschmackvoll, witzig und groß¬
zügig. DaS Werk fand außergewöhnlich starken Erfolg.
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wenig die Frage , ob der Reichstag vertagt  oder g e -
schlossen  werden soll, weil hierüber noch Verhandlungen

1 mit dem Reichskanzler stattfinden.
Die Rüstungskommission des Reichstags sollte unmittel -.

Dar nach den Osterferien zusammentreten . Wie aber jetzt
offiziös verlautet , ist es nicht möglich, gegenwärtig die Ab¬
lieferung der gesamten Referate an den Vorsitzenden der
Rüstungskommission zu bewirken, „da die an sich sehr umfang¬
reichen und viel Zeit in Anspruch nehmenden Arbeiten durch
Verzögerungen , die in der Natur der Sache liegen und mit
den nötigen Ermittelungen Zusammenhängen, wiederum einen
Aufschub erforderlich machen". Infolgedessen dürfte . sich die
Abhaltung der nächsten Sitzung der Kommission weiter hin¬
ausschieben. Diese wird sich demnach erst im Sommer , oder,
was wahrscheinlicher ist, im H e r b st etwa beim Wiederzu¬
sammentritt des Reichstags ermöglichen lassen. Im Anschluß
hieran wird offiziös versichert: „Nach -dem Stande der Dinge
läßt sich annehmen , daß die Rüstungskommrssion zur Durch¬
führung ihrer Ausgabe aller Voraussicht nach mehr als ein
Jahr benötigen wird ."

Keine Kompromißverhandlungen über die Reichsbesol-
lmngsnovclle. Die Nachricht eines Berliner Blattes , daß über
die Novelle zur Reichsbesoldungsvrdnung vorgestern zwischen
der Regierung und den Parteien des Reichstages „Kompro¬
miß-Verhandlungen" begonnen hätten , entspricht, wie die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung"  erklärt,
nicht den Tatsachen. Der Staatssekretär des Reichsschatzwmts
hatte mit den Führern der bürgerlichen Parteien über die
weitere geschäftliche Behandlung der Besoldungsnovelle eine
Besprechung, in der es von ihm nicht zweifelhaft gelassen
wurde, daß die Regierung an ihrem Dicherigen Standpunkt
fgschalten mutz. Daher ist das Zustandekommen des Gesetzes'
nur bei Annahme der Regierungsvorlage möglich. — Man
wird nun abzuwarten haben, ob der Reichstag diesem offenbar
beabsichtigten Druck auf ihn nachgibt. — Einstweilen bemerkt
die „Liberale Korrespondenz", das Organ der Fortschrittlichen
Volkspartei, zu der Notiz der „N. A. Z." : Die Energie der
Regierung erschöpft sich in Handlungen , die eine B r ü s k i e -
rung der Wünsche fleitziger Beamter  und des ge¬
samten Reichstags darstellen. Wir möchten die Regierungs-

' | energie lieber sich bei anderen Gelegenheiten betätigen sehen!
Die Sitzungen der Budgetkommission des Reichstags

sollen künftig bereits um 9 Uhr beginnen und bis 2 Uhr
dauern . Am Samstag wird ausnahmsweise der Beginn des
Plenums aus 9 Uhr festgesetzt.

Die Budgetkommissiondes Abgeordnetenhauses erledigte
Vorgüstern abend die bei der Beratung des Etats für das Ab¬
geordnetenhaus und Herrenhaus zurückgestellten Titel , betr.
außerordentliche Remunerationen  für die Beamten
und das Hilfspersonal beider Häuser . Dazu wurde einstim¬
mig ein Antrag angenommen , der eine weitere angemessene
Erhöhung des Remunerationsfonds fordert . Die Kommission
genehmigte sodann die Denkschrift über die Ausbildung und

' Fortbildung von Jugendpflegern . Ein Volksparteiler hob her¬
vor, daß der Kultusminister erklärt habe, politische Tendenzen
müßten bei der Jugendpflege ausgeschlossen sein; die guten

' und nicht die bösen Instinkte der Jugend müßten beeinflußt
werden. Direkt in Widerspruch damit stünden aber die anti¬
semitischen Tendenzen , die bedauerlichevweise schon hervorge-
treten seien. Als Beweisstücke trug der Redner Proben anti¬
semitischer Hetzereien vor -und verwies u. a. auf den bekannten
Beschluß, des Wandervogels,  in dem von „ausge¬
sprochenen Raffeneigentümlichkeiten der Jugend " gesprochen
wird . Ein Reglerungskommissar erklärte hierzu , daß der
Minister das Hineintragen antisemitischer Tendenzen in die
Jugendbewegung mißbillige, und daß er, wenn Schüler an
einem Beschlüsse wie dom erwähnten teilnähmen , dagegen

- einschrei ten würde.
Das Kommunalabgabengesetzin der Kommission. Die

13. Kommission des Abgeordnetenhauses beendete vorgestern
zunächst die Beratung des 8 So des Kommunalabgabengesctzes,
der durch Festsetzung einer 14tägigen Mindsstsrist für die
Planauslegung eine Verstärkung des Schutzes der Beteiligten

i herbeisühren will . Hierzu Wunde beschlossen, die Beichwerde-
srist in Kostenverteilungssachen auf 4 Wochen (statt auf 2)

\ festzusetzen . In § 11 wurde der Höchstsatz für die Markt-
standgeldcr  auf ZentrumSantrag von 60 Pf . auf 20 Pf.
ermäßigt . Die Bestimmung dieses Paragraphen über die
Schlachthausgebühren  blieb unverändert . § 12, der
die Gemeinden der Bade - und Kurorte  ermächtigt , für
Herstellung und Unterhaltung ihrer zu Kurzwecken ge¬
troffenen Veranstaltungen sogenannte Kurtaxen  zu er¬
heben, wurde mit einem nationalliberalen Zusatz angenom¬
men, wonach für die Zahlung der Kurtaxe der Vermieter
der Wohnungen haftbar bleibt,  dem auch die
Pflicht obliegt, über Ankunft und Abreise von Fremden der
Behörde Kenntnis zu geben. — Hier wurde die Beratung ab¬
gebrochen.

Die Besichtigung des Dampfers „Vaterland" durch den
Reichstag. Für die Besichtigung des Hapagdampfers „Vater¬
land" durch den Reichstag und den Bundesrat ist folgendes

, Programm  ausgestellt worden : Ein Sonderzug der Ham-
' burg-Amerika-Linie führt die Gäste am Samstagmittag

1.20 Uhr von Berlin direkt bis Cuxhaven,  wo die Ankunft
um 7 Uhr erfolgt . An Bord des Dampfers findet zunächst
eine Begrüßung  und dann ein F eft m a h l statt. Sämt¬
liche Gäste nehmen an Bord des Dampfers Quartier . Am
Sanntagvormittag findet die Besichtigung des Schiffes statt.
Eine Probefahrt  ist nicht  beabsichtigt . Gegen 1.30Uhr
erfolgt mit dem Dampfer „Cobra" die Rückfahrt von Cux¬
haven nach Hamburg , von wo ein Sonderzug die Mitglieder
dos Bundesrats und des Reichstags nach Berlin bringt.

Zur Bekämpfung der Unsittlichkeit der Bayern . Die
Kammer der bayerischen Reichs rät«  hat einstimmig den
vom Mgeordnetenhause angenommenen Antrag betreffend
die Bekämpfung der Unsittlichkeit, angenommen. In diesem
wird die Regierung ersucht, die — hauptsächlich in den Groß¬
städten — zunehmende Unsittli^ eit mit allen Mitteln zu be¬
kämpfen und ferner beim Bunoesrat  dahin zu wirkea,
durch eine Änderung der Reichsgewerbcordnung Unterlagen
zu schafften zur Bekämpfung der anstößigen Schaufensteraus-

! stellung-en, der Reklame für Antichnzeptionsmittöl , der
i Animierkneipen , dm Bars usw. Im Laufe der Beratung wies
: der Minister des Innern v. Soden energisch die Behauptung
! des Abg. v. Cramer -Klett zurück, daß München der Hauptherd
! der antichristlichen Agitation sei.

Heer und Flotte.
Personal-Veränderungen. Zipper,  Gen .-Major und

Kom. der 30. Znft-Brrg.. in Genehmigung seines Abschiedsge-
> futfies unter SSeiictfcna des Charakters als Gen.-Leut. mit
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der gesetzlichen Pension zur Disp . gestellt. * v. P f u e l . Oberst
und Kvm. des Jnf .-Regts Prinz Louis Ferdinand von Preußen
(2. Magdeb.) Nr. 27. mit der Führung der 80. Jnf .-Brig. be¬
auftragt . * Krüger,  Oberst und Kom. des Landw. Bezirks d
Berlin , zum Kom. des Jnf .-Regts . Prinz Louis Ferdinand
von Preußen (2. Magdeb.) Nr. 27. * I o h o w . Oberstleut,
und Kom. der Unteroff.-Schule in Ettlingen , zum Kom. des
Landw.-Bezirks 6 Berlin , * Voigt.  Oborstleut . und Bats,-
Kom. im Jnf .-Regt. v. Stülvnagel (6. Brandend .) Nr. 43.
zum Kom. der Unterosf.-Schule in Ettlingen ernannt . *
H a m a n n , Oberst und Kom. des Vorpomm. Feld-Art .-Regts.
Nr. 88, mit der Führung der 29. Feld-Art -Brig., * v. Stock-
Han s e n . Oberst!eut. beim Stabe des Grotzherzogl. Mecklenb.
Feld-Art.-Regts . Nr. 60. unter Versetzung znm Vorpomm.
Feld-Art .-Regts . Nr. 38. mit der Führung dieses Regts . be¬
auftragt . * Herzog Albrecht Eugen von Württem¬
berg,  K . H., Leut, im Gren .-Regt . König Karl Rr . 123, in
das Gren .-Regt. Königin Olga Nr . 119 versetzt und zum
Dienste bei letztgenanntem Regiment eingetreten. * v. Stein.
Oberst und Kom. des württembergischen Jnf .-Regts . König
Wilhelm I. Nr. 124. unter Beförderung zum Gen.-Major zum
Kom. der 51. Jnf .-Brig . (1. K. W.) ernannt . * Langer,
K P . Gen.-Maj ., kommandiert nach Württemberg , bisher
Oberst und Kom. des Colbergschen Gren .-Regts . Graf
Gneisenau (2. Pomm .) Nr. 9. zum Kom. der 64. Jnf .-Brig.
(4. K. W.) ernannt . * Jett er.  Qberstleut . beim Stabe des
Gren.-Regts . König Karl Nr. 123, unter Ernennung zum
Kom des 9. Jnf .-Regts . Nr. 127. * Haas.  Oberstleut , beim
Stabe des Füs .-Regts . Kaiser Franz Joseph von Österreich,
König von Ungarn , Nr. 122. unter Ernennung zum Kom.
des Jnf .-Regts . König Wilhelm I. Nr. 124 zu Obersten be¬
fördert.

Ordensverleihungen. Den Roten Adlerorden2. Klasse mit
Eichenlaub erhielten die Gen .-Majore z. D . Freiherr von
Dalwigk zu Lichtenfels.  bisher Kom. der 10. Jnf .-
Brig .. v U n g er . bisher Kom. der 8. Kav.-Brig . — Der König
von Württemberg verlieh das Kommenturkreüz des Ordens
der Württembergischen Krone dem Gen.-Maj . v. Graeve-
n r tz. bisher Kom. der 29. Jnf .-Brig.

Zum 70. Geburtstag des Großadmirals v. Köster. Groß¬
admiral v. T i r p i tz hat an den Großadmiral v. Köster in
Kiel folgendes Telegramm gerichtet: „Eurer Exzellenz sende
ich zu Ihrem 70. Geburtstage meine und der Marine aufrich-
i/ögsten und herzlichsten Glückwünsche. Das an tatkräftiger
Arbeit und Erfolgen reiche Leben, auf das Euere Exzellenz
heute in ungewohnter Frische -des Geistes und des Körpers
gurückschauen, ist mit der Entstehung und der Erstarkung der
deutschen Marine unauslöschlich verbunden . Eurer Exzellenz
vorbildliches Wirken als Seemann und FlotteNfüHrer wird
ebenso unvergeßlich bleiben wie das unermüdliche Eintreten
für die deutsche Wehrhaftigkeit zur See . Möge es Eurer
-Exzellenz vergönnt fein, noch viele Jahre in alter Rüstigkeit
die Frucht alles dessen heranreifen zu sehen, was Ihre Zucht
gepflanzt hat und heute noch fördert ."

Ein Besuch des argentinischen Marineministers aus
S . M. S . „Kaiser". Buenos - Aires,  29 . April. Der
Marineminister besichtigte heute das im Kriegschafen Bahia-
Blanca ankernde deutsche Panzerschiff „Kaiser ". 600 deutsche
Seeleute nahmen an einem Picknick teil , das von der deutschen
Kolonie ihnen zu Ehren veranstaltet wurde.

Schwierige Landung des Militär - Schütte - Lanz - Luft¬
schiffs. Leipzig,  30 . April. Gestern nachmittag 6.15 Uhr
erschien das Militärluftschiff „S .-L. 2" .Wer Leipzig, um dort
eine Landung vorzunehmen . Da es scho'n unterwegs sehr
viel Gas verloren hatte , so ging ,die Landung nur sehr schwer
von statten . Es stieß beim Niedergchen gegen Bäume , wobei
eine Gondel - fast gänzlich zertrümmert wurde . Die beiden
Propeller und die Maschinengondel bohrten sich in die Erde.
Zugleich wurden zwei Längsträger geknickt. Die Reparatur
wird etwa vier Tage in Anspruch nehmen. Danach wind das
Schütte -Lanz -Luftschiff nach Liegnitz übergeführt wenden.

Kusland»
Frankreich.

Ein neues Verhör Caillaux '. Paris,  29 . April . Der
frühere Finanzminister Caillaux  ist heute in derCalmette-
Affäre erneut vernommen worden. Er gab an , daß er am
14. März , am Tage vor dem Attentat , in Gegenwart seiner
Frau davon Kenntnis erhalten habe, daß das Dokument
Fabres sich in den Händen des früheren Ministerpräsidenten
B a r t h o u befand. Er hielt es für ausgeschlossen, daß feine
Frau an die Möglichkeit hätte denken können, durch einen
Schritt bei Calmette die Veröffentlichung eines Dokumentes
zu verhindern , das sich in den Händen eines Politikers be¬
fand. Aus der Aussage Caillaux ' geht hervor , daß nach dessen
Ansicht für seine Frau nur die Furcht vor der Veröffent¬
lichung von Privatlbriefen zur Ausführung der Tat hatte
bestimmend sein können.

Spanien.
Ein Generalstreik der Madrider Bäcker. Madrid,

29 . April . Die Bäcker haben den Generalstreik erklärt.

Rukland.
Eine Reise Ssasonows nach Ualta . Petersburg,

29. Aprst. Der Minister des Äußern Ssasonow hat sich nach
U a l t a begeben.

Großzügige BerkchrSprojekte. Petersburg,  29 . April.
Der Ministerrat hat den Handelsminister bevollmächtigt, in
per Reichsduma eine Gesetzesvorlage einzubringen über einen
regelmäßigen Verkehr  von Dampfern russischer
Flagge zwischen den Häfen des europäischen Rußlands und
der Mündung des O ö und des Jenissei. — Die Budget¬
kommissionder Reichsduma hat eine Gesehesvorlage über den
Bau einer Bahnlinie  von Werchne-Udinsk nach K j a cht a
auf Kosten des Staats angenommen.

VaManstaaten.
Ein Komplott Kemal-Beis gegen den Fürsten Wilhelm

von Albanien ! Rom,  30 . April . Nach hier aus Durazzo
ankommenden Meldungen hat die albanisch- Regierung ein
von K e m a l - B e i , dem ehemaligen Chef der provisorischen
Regierung eingefädeltes Komplott  entdeckt, das den Zweck
hatte , die Regierung des Fürsten Wilhelm zu st ü rzen"  und
Albanien in eine Reihe von Kantonen  nach dem Neuster
der Schweiz unter der Leitung Kemal -Beis zu teilen . Die
albanische Regierung hat sofort die energischsten Maßnahmen
ergriffen , um die Ausführung dieser Machenschaften zu ver¬
hindern . Man erwartet binnen kurzem eine Anzahl von Ver¬
haftungen.

Eine offizielle Mitteilung Griechenlands über die
Räumung von Epirus . Rom,  29 . April . Der griechische
Gesandte Koromilas teilte dl San Giuliano in einer Verbal¬
note mit , daß die Räuinung des Albanien zugeteilten Teiles
im Epirus durch die griechischen Truppen gestern (28. April)
beendet  worden sei. Der Gesandte teilte ferner die Auf¬
hebung der Blockade  von Santi Quaranta mit.
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Türkei
Ein französischer Flicgcroffizicr als Leiter der Flieger¬

schule. K o n st a n t i n o p e I, 29. April . Wie hier verlautet,
wird ein französischer Fliegeroffizier als Direktor der türki¬
schen Fliegerschule  engagiert werden.

Schiffsbestellungc» in Frankreich. Konstantinopel,
29. April . Wie der „Tanin " meldet, hat die Pforte mit einer
französischen Werft  einen Lieferungsvertrag für
sechs Torpedoboots ; er st ürer  unterzeichnet . Bei
einer anderen ftanzösischen Firma sind zwei Tauchboote
bestellt worden.

Nordafrika.
Neue Unruhen in Marokko. Madrid,  30 . April . Nach

hier vorliegenden Privatmeldungen ist es zu ernsthaften
Unruhen in der französischen  Einslußzone von Marokko
gekommen. Rach französischer Ansicht allerdings sind die Un¬
ruhen bereits vollkommen unterdrückt. Jetzt wird bekannt,
daß eine französische Patrouille angegriffen wurde . Mehrere
Soldaten sollen erschossen worden sein. Die französischst
Militärbehörden geben die Hoffnung  nicht aus , daß die
Aufstandsbewegung bald unterdrückt  werden kann, und
daß nur eine geringe Truppenmacht nötig sein wird, um die
Marokkaner in Schach zu' halten . Cs dürfte jedoch nicht mög¬
lich fein, das System des Sparens länger dnrchguführen, da
die Unruhen , die bereits einen bedeutenden Umfang
angenommen haben sollen, nur durch größere Truppen-
Massen  unterdrückt werden können.

vereinigte Staaten.
Ein Waffenstillstand im Grubenstreik von Colorado. New

Jork,  29 . April . Der Gouverneur  des Staats Colorado
meldete aus Denver , daß es ihm gelungen  sei , zwischen
den streikenden Bergarbeitern und den Miliztruppen einen
W a f f e n st i l l st a n d zu vereinbaren , und daß Verhand¬
lungen  eingeleitet sind, um eine vollständige Beilegung des
Zwistes zu erzielen.

Die Lage im Streikgebiet . Denver,  80 . April . Die
Lage im Streikgebiet in Colorado ist trotz der Vermittlung
des Gouverneurs sehr ernst. Im Lauf des gestrigen Tages
kam es zu einem heftigenKampf  zwischen Bergarbeitern
und der Miliz , der den Charakter einer förmlichen
Schlacht  trug . Vier Streikende wurden dabei getötet und
sechs verwundet . Zu einem neuen Kampfe kam es, als die
Streikenden einen Zug, in dem sich Miliztruppen befanden,
zum Entgleisen bringen wollten. Hierbei wurde ebenfalls ein
Bergarbeiter getötet und sechs verwundet . — Präsident
Wilson  hat die Präsidenten der Arbeiterverbände der
Kentucky- und Alabama -Grube aufgefordert , sofort zu einer
Beratung  über den Ausstand in den Gruben Colorados
nach Washington zu kommen. (Bergl . Letzte Drahtberichte .)

Grausame Folgen des Streiks . London,  30 . April.
Der Sonderkorrespondent des „Daily Telegraph " meldet aus
Denver über die Streikunruhen in Colorado : Bon beiden
Seiten sind die furchtbarsten Grausamkeiten und Unmensch¬
lichkeiten begangen worden. Im ganzen dürften über 75
Mann getötet und mehrere hundert verwundet worden sein.
250 Kinder sind verschwunden. Man nimmt an, daß sie ihrer
Eltern beraubt worden sind und in den Wäldern umherirren,
wo sie den Hungertod erleiden. Täglich kommen blutige Zu¬
sammenstöße zwischen den Streikenden und der Miliz weiter
vor, die mit unerhörter Grausamkeit vörgeht. Man erklärt
sich den hartnäckigen Widerstand der Streikenden damit , daß
viele von ihnen altgediente Soldaten find, die auch am Balkan-
krieg teilgenommeu haben.

Süöanioriko-
Das Ende der Revolution in Ecuador . Hamburg,

29. April . Nach einem Telegramm des Ministers des Äußern
von Ecuador an das hiesige Generalkonsulat ist die Revo¬
lution  im Norden vorüber . Die Führer  Andrade
und Pasquel wurden gefangen  genommen . In der Pro¬
vinz Esmeralda sind die Revolutionäre ins Gebirge gedrängt
worden.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wünsche des Westbezirks.
In der Frühjahrs - Hauptversammlung  des

„Westlichen Bezirksvereins ", die gestern abend in der Turn¬
halle des „Turnvereins " in der Hellmundstratze stattfand , stand
eine Reihe von Wünschen zur Erledigung , um deren Er¬
füllung sich der Verein schon seit längerem bemüht. Die vom
Vorsitzenden Rentner G. Moos  geleitete Versammlung be¬
schäftigte sich nach der über eine halbe Stunde sich hinziehen¬
den Verlesung der umfangreichen Protokolle der Vorstands¬
sitzungen, rn welchen das stets sehr reichhaltige Material be¬
sprochen worden war , zunächst mit dem Vorgarten - und
Balkonwettbewerb,  den der „Gartenbauverein " all¬
jährlich veranstaltet . Auf Antrag des Gärtnereibesitzers Emil
Becker wurden zu dem Wettbewerb bedingungslos 75 M.
bewilligt. In der Diskussion kam der Wunsch nach besserer
Instandhaltung einzelner Vorgärten zum Ausdruck. Herr
Emil Becker berichtete auch über die Beschaffung von
Spielwiesen,  für welche zunächst die Wiesen hinter dem
Walkmühltal , zwischen Fasanerie und Kloster und an der
Lahnstraße vor dem Exerzierplatz in . Aussicht genommen
feien. In der Besprechung kam der Wunsch nach vermehrter
und baldiger Beschaffung von Spielwiesen zum Ausdruck, wo¬
bei Gartendirektor B e r t h o l d hervorhob, daß die Stadt noch
eine vier Morgen große Spielwiese hinter den Kuranlageir,
auf dem früheren Weberschen Terrain , anzulegen beabsichtige.
Die Abhaltung eines Sommer festes  wurde beschlossen;
die Einzelheiten bleiben dem Vorstand überlassen. Stadt¬
verordneter Hildner  berichtete eingehend über die Anlage
des Volks Parks  hinter der früheren Schießhalle an der
Platter Straße , deren Arbeiten in der letzten Zeit sehr geför¬
dert worden seien, über dieneueLinienführungder
elektrischen Straßenbahn  referierte Stadtverord¬
neter H e s s e m e r . Die Einzelheiten der Veränderungen , die
nach Mitteilungen des Redners nicht vor dem Herbst zur
Durchführung kommen dürften , sind bekannt. Im Gegensatz
zu den übrigen Bezirksvereinen ist der „Westliche Bezirks¬
verein " mit der geplanten Linienführung einverstanden ; er
beauftragt den Vorstand, die projektierte Streckenveränderung
zu unterstützen. Bei der „grünen Linie " werden mehr „An¬
hänger " gewünscht. Eine längere Aussprache knüpfte sich an
den Bericht des Handwerkskammersyndikus Schröder  über
die Rauch - und Ru ß b e l ä st i g u n g der Anwohner und
Passanten des Walkmühltals,  deren Ursache die Walk-
mühlbrauerei ist. Die bisher unternommenen Schritte des
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Vereins in dieser Angelegenheit haben noch zu keiner Beseiti¬
gung des Mißstands geführt . Die Hauptversammlung -prote¬
stiert darum erneut gegen diese Belästigung und beauftragt
den .Vorstand, mit aller Energie Schritte dagegen zu unter¬
nehmen und nichts unversucht zu lassen, um dem Übel zu
steuern . Nach weiteren Beratungen , in denen einzelne
Wünsche zur Besprechung gestellt und dem Vorstand zur weite¬
ren Beachtung anheimgegeben wurden , schloß der Vorsitzende
nach kurzen Bemerkungen über das reiche Arbeitsgebiet , das
den Winter über den Vorstand beschäftigte, nach 12 Uhr die
gut besuchte Versammlung . g-

Naturdenkmalpflege im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Die diesjährige Versammlung des Komitees für Natur¬

denkmalpflege im Regierungsbezirk Wiesbaden fand ver¬
gangenen Freitag , den 24. April , im großen Sitzungssaal der
König!. Regierung unter dem Vorsitz des Regierungspräsi¬
denten Dr . v. Meister  statt . Zunächst erstattete der Ge¬
schäftsführer Professor Dr . Lüstner (Geisenheim ) Bericht
über die Tätigkeit des Komitees seit der letzten, im April vori¬
gen Jahres stattgehabten Sitzung . In dieser Sitzung im
vorigen Jahr hatte Bürgermeister Alberti (Rüdesheim)
aus den durchlochten Felsen, den „R am st ein"  im Rüdes-
heimer Berg , der abzustürzen drohe, hingewiesen. Nach der
durch den Landesgeologen Professor Dr . L e p p l a (Berlin)
vorgenommenen Untersuchung wurde festgestellt, daß eine Ab¬
sturzgefahr zurzeit nicht vorliege. Die Untersuchung der alten
großen Linde in Kr  i f t e l im Kreis Höchst, die so alt wie
der Ort ist, hat ergeben, daß Erhaltungsmaßregeln getroffen
werden müssen. Erhaltungsarbeiten wurden ausgeführt an
der Akazie  im Landratsamtsgarten zu Limburg a. d. L.,
an der 800jährigen „D i cke n E ich e" und an derRotbuche
bei Weisel, an der Lausbuche bei Oberbrechen sowie an der
K i r che n l i n d e zu Langendernbach. Die schönen N u tz-
bäum  e am Rheinufer bei Bornhofcn , die Eigentum meh¬
rerer dortiger Einwohner sind und die der Axt zum Opfer
fallen sollten, konnten im Hinweis auf die Ausführungsbe¬
stimmungen zum Gesetz gegen die Verunstaltungen des Land¬
schaftsbildes gerettet werden. Die „Stein - Eiche"  bei
Nassau, deren Stamm leider faul und hohl ist, soll durch Aus¬
mauerung erhalten werden. Das Eingehen der alten Edel¬
kastanien  in der Gemarkung Cronberg a. T . gab Veran¬
lassung, die Bäume eingehend zu besichtigen. Es wurde fest¬
gestellt, daß sie von der sogenannten „Tintenkrankheit ", die
im Ausland beobachtet ist, befallen sind. Die Ansichten der
Forscher über die Ursache der Krankheit sind geteilt . Die
Krankheit ist vielleicht auf den trockenen Sommer des Jahres
1911 zurückzuführen, der ■ ihnen Sonnenbrandwunden bei¬
brachte, auf denen sich Pilze bildeten, die kaum zu entfernen
sind und das Absterben der Bäume veranlassen . Ein Mittel
zur Gesundung ist noch nicht gefunden. Die stolzen Edel¬
kastanien werden daher wahrscheinlich alle eingehen. — Über
die Organisation des Vogelschutzes  referierte sodann
Regierungsrat Dro ege.  Hinsichtlich der Organisation sind
vom Regierungspräsidenten Leitsätze herausgegeben und
zahlreiche Vertrauensmänner im Bezirk unter Mitwirkung
der Landräte eingesetzt worden. Diese Vertrauensmänner
berichten zweimal ' jährlich an den Regierungspräsidenten.
Auch lokche Vogelschutzvereinehaben sich gebildet, andere Ver¬
eine, wie Obst- und Gartenbauvereine , treten ebenso wie Tier-
fchutzvereine intensiv für den Vogelschutz ein , einige Kreisver¬
waltungen geben Schußprämien für Abschießen von Feinden
der gefiederten Welt. Hervorragendes leistet auf dem Gebiet
des Vogelschutzesdie Wiesbadener st ä d t i sch e G ar -
tenbauverwaltung.

— Todesfall . Heute ist hier der Regierungs - und Ge-
ioerbeschulrat Professor Andreas Wolf  nach längerem Leiden
gestorben. Der Verewigte hat sich namentlich durch seine
Tätigkeit im „Nassauischen Gewerbeverein " besondere Ver¬
dienste erworben.

— Die Wetterlage . Nach einigen kühlen und wolkigen
Tagen der vorigen Woche setzte am Sonntag wieder heiteres
und wärmeres Wetter ein, doch erreichten' die Temperaturen
nicht mehr die Höhe der vorausgegangenen Wärmeperiode.
Die heute Rächt eingetretene Bewölkung kündigte sich bereits
gestern durch eine schnelle Verflachung des kontinentalen Hoch¬
druckgebiets an. Über Südosteuropa scheint sich jetzt ein Tief
auszubilöen , auf dessen Rückseite kalte nordwestliche Winde
aus dem südlich von Island liegenden Hoch in den nächsten
Tagen einen Temperaturfall und veränderliches Wetter brin¬
gen werden. Heute und morgen werden vereinzelte Gewitter¬
erscheinungen den Übergang zu dem Witterungswechsel
bilden. 2-

— GewerbeschuleWiesbaden . Am Mittwoch, den 29. April,
begann ein Buchführungskursus für das Metzgergewerbe, und
zwar für die Angehörigen — Frauen und Töchter -■— selbst-

. ständiger Metzger, um dieselben in das Wesen der Buchfüh¬
rung einzuführen und die Kenntnisse zu vermitteln , welche
für die Erledigung aller mit Buchhaltung in Verbindung

-stehender Arbeiten erforderlich sind. Die handwerklichen Ver¬
hältnisse im Nahrungsmittelgewerbe bringen es mit sich, daß

, ein großer Teil der schriftlichen Arbeiten der Frau überlassen
werden mutz. Sind die Angehörigen in der Lage, die Bücher
ordnungsmäßig zu führen , so bedeutet dies eine nicht zu un¬
terschätzendeHilfe. Der Einblick in die geschäftlichenVerhält¬
nisse,ist wichtig für alle Familienangehörigenund bewahrt in
vielen Fällen vor falschen Voraussetzungen und getäuschten
Hoffnungen.

— Erben gesucht. Rechtsanwalt Justizrat Dr . R o m e i s
Hierselbst sucht nach den Erben eines Mannes namens Karl
Schroth,  welcher in Amerika unter Hinterlassung eines
Vermögens von 15 000 M. gestorben ist. Der Mann hat zu¬
letzt in Kastel, vorher in Wiesbaden gelebt und ist von hier
nach Amerika ausgewandert.

— Unfall. Bei einer am 28. April aus dem Exerzierplatz
bei Dotzheim stattgefundenen Fahrübung der 4. Batterie des
27, Feldartillerie -Regiments stürzte das Pferd eines Unter¬
offiziers so unglücklich, daß es von dem herbeigerusenen Tier¬
arzt aus der Stelle erschossen werdew mußte . Der Reiter
wurde bei dem Fall abgeworfen, kam jedoch mit dem bloßen
Schrecken davon.

— Ei» Kellerbrand entstand gestern^abend in dem Hause
Taunusstratze 31. Die Entstehungsursache ist unbekannt.
Verbrannt sind Kisten und Packmaterial . Die Feuerwehr
wurde zur Löschung herbeigerufen.

— Kurhaus . Die Maisaison eröffnet die Kurverwaltung
am Samstag dieser Woche durch Veranstaltung eines Monster-
Rilitär -Konzertes , an welchem 7 Kapellen teilnehmen und
-war diejenigen der Infanterie -Regimenter Rr . 80, 87, , 88
und 117 des Artillerie -Regiments Nr . 27 und der Pwrner-
Bataillone Nr. 21 und 25. Außer diesen Kapellen wirkt noch
ein Trommler - und Pfcifcrkorxs mit . Mit dem Konzert ist

eine Riesen-Jllumination verbunden, bei welcher nicht weniger
als 80 000 Jlluminationslämpchen zur Aufstellung gelangen.

—- Fremdenverkehr. Der Oberhofstallmelster des Kaisers
von Rußland , Graf Alexis v. St enbock -Farm « r tft
mit Begleitung und Dienerschaften im „Hotel Wilhelm« an¬
gekommen.
vorverichre über ttunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der heutigen Aufführung
von Verdis „Rigoletto" singt Herr Eckard zum erstenmal die
Partie des „Svarafilcile ".

Äiuts dem LanöLreis Wiesbaden.
wc. Dotzheim, 30. April . Der katholische Pfarrer M a r x,

welcher vier Jahre die hiesige Pfarrstelle verwaltete , ist nach
Unterliederbach bei Höchst versetzt.

ei. Hochheim, 29. April . Der hiesige „Verkehrsverein"
hatte in einer Eingabe an die Königl. Eisenbahndirektion um
Überdachung des Bahnsteigs vor hiesigem Stationsgebäude ge¬
beten ; hierauf ist die Antwort eingegangen , daß an -Stelle des
gegenwärtig vorhandenen Bahnsteigs zwei Bahn  st e i g e
vorgesehen seien, die durch eine Tunnelanlage zugänglich ge¬
macht werden sollen und im Anschluß an bte Treppenaufgänge
Überdachung erhalten werden. — Die Stelle eines zweiten
Polizcisergeanten  wurde probeweise dem Küfer
Heinrich Preis  von hier übertragen . — Die Arbei -ten in
den Weinbergen  schreiten bei dem günstigen Wetter
rüstig voran . Die Reben stehen gut und entwickeln sich zu¬
sehends, so daß man bereits vollständig grüne Reihen in den
Weinbergen sieht; auch die ersten Gescheine kommen schon zum
Vorschein. In den Kellereien werden zurzeit die letzten Vor¬
bereitungen für die anfangs Mai 'stattfindendtzn Weinver-
steige  r -st n g"e fl getroffen. Dir Vorräte an Wein sind nicht
mehr sehr groß, Und es dürften gute Preise zu erwarten )sein.

Provinz Hessen -Nassau.
Keqierungsbezirk Wiesbaden.

□ St . Goarshausen , 29. April . Ein tödlicher Un¬
glücksfall  trug sich gestern vormittag während des Ein¬
ladens von Eisensteinen in ein Schiff zu. Der auf dem
Pontonkran der Kleinbahn als Schiffer beschäftigte Gastwirt
Karl Koch von hier geriet aus unaufgeklärte Weise unter die
Kontregewichte des in Bewegung befindlichen Dampskrans,
wodurch ihm der Brustkorb eingedrückt wurde. Der Schwer¬
verletzte wurde sofort mit dem Krankenwagen nach dem Kran¬
kenhaus verbracht, ist jedoch während des Transports ver¬
seht ed  e n. Vermutlich hatte der Verunglückte sich im Innern
des Pontons befunden und wollte sich auf Deck des Schiffs be¬
geben, und während er sich mit dem Oberkörper aus der Luke
schwang, gingen die Kontregewichte des Kraus über ihn hin¬
weg, so daß er auf den Boden gedrückt wurde. Den Kran¬
führer soll keine Schuld treffen.

= Frankfurt a. M., 80. April. Dem Bankier Bernhard
Kahn  Hierselbst ist der Charakter als Kommerzienrat ver¬
liehen worden — Ein vorläufiger Überschlag über die Veran¬
lagungen zum Wehrb eitrag  bat für Frankfurt als vor¬
aussichtlichen Ertrag , vorbehaltlich genauerer Feststellung, eine
Summe von fast 3 5 Millionen Mark  ergeben.

-.= Bad Homburg v. d. H., 30. April. Dem hiesigen Post¬
direktor Fla scheu träger  ist die Anlegung des )hm ver¬
liehenen Ritterkreuzes 1, Klasse des Großherzoglich. Hessischen
Verdienstordens Philipps des Großmütigen gestattet worden.

Nachbarstaaten u . -Provinzen.
ö. Mainz , 30. April . Der Cafetier  K . und dessen

Frau sind nicht verhaftet  worden , wie irrtümlich ge¬
meldet wurde, bagegen' ist wegen Unterschlagung des Silbers,
von dem ein großer Teil beschlagnahmt wurde, Untersuchung
im vollen Gange . „ . _. ,

rmk . Darmsradt , 29. April . Ein schwerer Einbruch
wurde heute nacht in dem bei Lampertheim  gelegenen
Hofgut „Bocksheimer Hof" ausgeführt . Als Täter kommt ein
seither in Stellung gewesener Taglöhner Michel Manno-
w i t s ch aus Galizien in Betracht, der inzwischen verschwun¬
den ist. Er hat eine Reihe von Kleidungsstücken, eine nam-
hafte Summe Geld, verschiedene Uhren usw. mitgenommen.
Bisher gelang es nicht, seiner habhaft zu werden.

pc . Bad Orb , 29. April .' Zum erstenmal rückte gestern
ein ganzes Regiment , das Infanterie -Regiment Nr . 115 aus
Darmüadt , mit klingendem Spiel auf dem Truppen¬
übungsplatz  ein zu einer mehrwöchigen Regiments-
Übung und nahm Lager , wozu noch größere Zelte errichtet
werden mußten , da die vorhandenen Wohngebäude drei
Bataillone nicht zu fassen vermögen.

— Koblenz, 30. April . Die Chaussee  im Ahr  t al
von Bad Neuenahr bis Altenahr wurde für alle S o n n - u n d
Festtage für Automobile als gesperrt  erklärt.

Sport und Luftfahrt.
* Wiesbadener Rennen . Die Flachrennen der .vier Mai-

tage deren Nennungsergebnis wir . bereits mitteilten , .sind zu¬
friedenstellend besetzt, das Frübiahrs -Haudikap. Frankfurter
Handikap und der Preis von Königstem vereinigen sehr gutes
Material aus unseren Flachrennstauen , speziell auch aus den
in Hoppegarten stationierten . . .. .

sr Die Zweitausend Guineen , die klassische Vorprüfung
für das englische Derby, bildeten am Mittwoch die Sensation
der Rennen zu Newmarket. Trotzdem der Derby-Favorit The
Tetrarch dem Rennen sernblieb. erregte dm Entscheidung das
größte Interesse , da das großeFeld von 1V Pferden startete und
der in den Wetten am meisten unterstützte Kennymore, auf
dem der französische Championjockei G. Stern im Sattel war
die wertvolle Konkurrenz erst nach aufregendem Endkampf
gewinnen konnte, zwei Längen zuruck folgte Black Jester vor
Hapsburg. Wetten 2 :1. 7 :2 20 :1. . .. _

* 25 Jahre Tennis -Platz. Die Tenni -platze der Kur¬
verwaltung  auf der Blumenwww tonnen am 1. Mat
auf ein 25jährtges Bestehen zurückbucken. Jnr Laufe dieser
Zeit sind die einzelnen Plätze, deren Patzt zunächst. 5 betrug,
aus lg angewachfen. Die Plätze sind durch ch- internationalen
Konkurrenzen, die alliährlich daraus statfimden, in aller Welt
bekannt geworden ,und waren im Vonayre der Ort des Aus
trags der Vorrunde Deutschland-Frankreich um den Davis
vokal. Das Wiesbadener Internationale Lätvn Tennis
Turnier findet in diesem Jahre zum 13. Male statt.

* Turnverein Wiesbaden. An der werten Haupt-
wandern  n a des Turnvereins .am Sonntag , den.26. April,
welche die Turnsahrer in das herrliche GeAet des Weiltales
nach Neuweilnau führte , beteiligten sich 95 Personen . Die
Wanderung begann in Jdstern . und sutz.te .über ' den Tier¬
garten durch das alte Dorf Esch, werter durch das Emstal nach
dein Dorf Reichenbach. Auf dem Wertermarsch wurde dann
die Tenne . Riedelbach berührt und um 12 Uhr Neuweilnau er¬
reicht Die längere Rast ,benutzten hier dies Turnfahrer zur
Besichtigung der alten Burg . Um 2 Uhr wurde durch den
Hochwald mit reizenden Blicken am den gdtdenen Grund und
Westerwald nach Kambera marschiert, das um 5kL Uhr er¬
reicht wurde. Turner Ohlgart dankte hier den beiden Führern

Herrchen und Schneider für die schone Führung und verwies
auf die fünfte Wanderung , die am 10. Mar stattfindet . —
Die Faustballmannschaften  des Turnvereins führten
am Sonntogvormittaa auf dem Spielplatz „Unter den Archen
einige Wettspiele gegen die Mannschaften des Turnvereins
Kastel und Turn - und Fechtklub Mainz aus , die alle von der
Wiesbadener Mannschaft gewonnen wurden. Die beiden
Schlagballmannschaften  mit ihrem . Spielleiter
Lehrer Maurer spielten mit Erfolg nachmittags tn Langen¬
hain gegen den dortigen Turnverein . . . , ,

«r. Das Internationale Petersburger Schachturnier brachte
tn seinem weiteren Verlauf die mit Spannung erwartete Be¬
gegnung zwischen dem deutschen Weltmeister Dr . ^asker
und dem iungen Kubaner Cavablau  ca . Rach hart¬
näckigem, mehrere Stunden währendem Kampfe endete fite
Partie remis . Der Russe Rubinstein , bei dem eine bedeutende
Formverschlechterung sich bemerkbar macht, verlor eine weitere
Partie gegen Alechim. Janowski siegte gegen Blackbuime und
Marsball gegen Bernstein . Alechim hält mit vier Punkten die
Spitze vor Laster mit 3% Punkten . , . .

sr . Ein allrussisches Olympia soll tm , Juni tn Petersburg
als Vorprüfung für die olympischen Spiele 1916 abgehalten
werden. . Für die Durchführung dieser .Wettkämpfe wurde eins
Summe von 60 000 M. zur Verfügung gestellt.

Neues aus  aller Welt.
Die Opfer der furchtbaren Bergwcrkskatastrsphe irr

West-Virginien.
263 Menschen verschüttet.

Becklch (West-Virginien ). 29. April . Infolge der Explo-
sioii in dem Schacht der New River Company sind 203 Berg¬
leute verschüttet. Es besteht keine Hoffnung , sie zu retten.
4 Tote und 50 ; Lebende Umrden ans Tageslicht geschafft;
letztere haben sämtlich schwere Brandwunden erlitten.

«=
Brand in einer Kinderwagenfabrik . Zeitz . 30. April.

In der Kinderwagenfcvbrik von Wünsch und Pretzsch brach
gostern abend Großfeuer aus , dem ein Teil der Fabrikgebäude
zum Opfer fiel. U. a. wurden «die Kontorräume und die
Hölzbereitungsmaschinen zerstört.

Guter Verlauf der Probefahrt des Dampfers „Vaterland ".
Hamburg  29 . Avril . Die erste technische Probefahrt des
Dampfers „Vaterland " ist glänzend verlausen. Es wurde eine
Geschwindigkeit von 24 Seemeilen erreicht. An der offiziellen
Besichtigungsfahrt am 10. und 11. Mai nimmt Prinz Franz
von Bayern teil . _ . . „ „

Unfall eines Stettiner Dampfers . Stettin.  29 . April.
Der von - Stettin nach Kronstadt unterwegs befindliche
Stettiner Dampfer „Rhein" geriet im Finnischen Meerbusen
tu Treibeis , zerschlug sich die Schraube und mußte um Hilfe
signalisieren. Der russische Dampfer „Meteor" schleppte das
Stettiner Schiff nach Kronstadt. • • • „ .„ ,

Große Feuersbrunst . Hamburg,  29 . April. Im be¬
nachbarten Rödersdorf brach heute früö Feuer aus . das die
Anwesen des Besitzers Bitte ! ein Wohnhaus , drei Scheunen
und zwei Nebengebäude in Asche legte. Der 13 alte
Konrad Senkel wurde von einem heraLsturzenpen Balken er-,
schlagen. Zahlreiches Vieh ist mitverbrannt . Die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist unbekannt.

Die Hinterlassenschaft des Lebensmüden. Potsdam,
29. April Der 75iährige Rentner Theodor Munk hat sich er¬
hängt . Vor seinem Tode setzte er die Stadt Charlottenburg
unter Umgehung seines Sohnes uiid der Verwandten testa¬
mentarisch zur Erbin seines über 300 000 M. betrageiiden Ver¬
mögens ein. Miink bat offenbar in einem Anfall von Schwcr-
inut den Verzweiflungsschritt getan. Er wird im Chavlotten-
burger Erbbegräbnis seiner Eltern ber-gesetzt.

Der Ätna in Tätigkeit . Rom.  80 . Avril . Es bestätigt
sich die Nachricht von einem bevorstehenden Ausbruch des Ätna.
Augenblicklich ist der Berg in völliger Errrption begriffen und
sendet ungeheure Lavaströme aus . Gestern abend wurden
mebrere Erdstöße verspürt. Die Bevölkerung befindet sich in
größter Erregung . ... , _

Eine Sträflmasrevolte . Petersburg.  29 . Avrrl. Im
Gefängnis von Shitomir erschlugen die Zwangsstraffingc
einen Aufseher und verletzten einen anderen schwer. Dann
steckten sie die Matratzen in Brand , um die dadurch entstehende
Verwirruirg zu benutzen und mit den Waffen der Aufseher zu
flüchten Militär und Polizei nahmen das Gefangnrs unter
Feuer . Sechs Sträflinge wurden erschossen und einer ver¬
wundet . Die Ordnung ist wieder hergestellt.

Letzte Drahtberichte.
Der Militäretat in der Vudgetkommissioin
A Berlin , 30. April . (Elg. Drahtbericht ) In der Bera¬

tung des Militäretats in der Budgetkommission erkannte der
Berichterstatter Rogalla v. Bieberstein (kons .) an , daß der
Etat mit größter . Sparsamkeit  aufgestellt sei. Del
Rachtragsetat fordert einen neuen Departements-
direktor für das Intendanturwesen.  Der Mit¬
berichterstatter verwies darauf , daß die Neuregelung des
Jntendanturwesens all den Wünschen des Reichstags ent¬
spreche. Auch der neue Organisationsplan für das Kriegs-
Ministerium  sei zweckmäßiger. Dies wur!de auch von
nationalliberaler Seite anerkannt . Alle Erfahrungen der
letzten Kriege zeigten, wie unendlich wichtig  das Jntendan-
turwclsen sei. Der Kriegsminister bemerkte, daß er die
Denkschrift  über das Fntendanturwe 'sen so gut wie fertig
vorgofunden habe, daß ihm aber über einige wichtige Punkt«
Bedeniken gekommen seien, die er noch prüfen wolle.

Die Union und Mexiko.
Die Union mit dem Waffenstillstand einverstanden!
wb- Washington, 30. April . Aus authentischer Quelle

wird mitgeteilt , daß die Vereinigten Staaten mit dem Waffen¬
stillstand einverstanden  seien , falls ihnen zugcsichert
werde, daß keine Ausschreitungen gegen Amerikaner vv«-
kommen.

Ein weiterer Hafen von den Amerikanern besetzt!
wb- New York, 30. April . Eine Depesche aus Caxaca in

Mexiko -meldet: Gestern wurde amerikanische Marine-
iüsanterie in Salinacr 'uz gelandet, nachdem der amerikanische
Befchlshaber gedroht batte , er werde den Hafen  beschießen
lassen, sobald die Mexikaner der Landung Widerstand ents
gegeüsetzen sollten.

Llus Albanien.
Albanische Bandenübergriffc.

'OOIOIZ. Cettinje , 30. April . Albanische Banden haben an
drei Stellen bei Djakowitza die montenegrinischer
Posten angegriffen , sind aber zurückgedrängt worden. Di>
Regierung , von den neuen Vorbereitungen der Albaner der
ständigt , hat sich an die Großmächte mit dem Ersuchen uv
eine Intervention gewendet.

Der König von Italien an den Fürsten von Albanien.
wb- Durazzo , 30. April . Auf ein von dem Für st er

Wilhelm an den König von Italien  gerichtete!
Telegramm , in welchem der Fürst fiir den Besuch des italieni¬
schen Geschwaders dankt, erwiderte der König von Italien mit
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einer in warmen Worten gehaltenen Depesche, in welcher er
wünscht, daß das Land unter der Führung des Fürsten ge¬
deihen  und sich entwickeln möge.

Die Umbildung der albanischen Regierung,
wb. Durazzo , 30. April . Fürst Wilhelm hat der bereits

gemeldeten Umbildung des Kabinetts zugestimmt.

Die Kolonialgerichtshofkommission.
□ Berlin, 30. April. (Eig. Drahtbericht) Die Reichs¬

tagskommission für das Gesetz zur Errichtung eines Kolonial¬
gerichtshofs beendigte heute ihre Beratung . Von den 21 Mit¬
gliedern waren nur 17 anwesend. Die Beschlüsse erster
Lesung wurden durchweg aufrecht erhalten.  Ein An¬
trag , in dem Hauptstreitpunkt die Regierungsvorlage wieder-
herzuüellen und Berlin  zum Sitzendes Kolonialgerichtshofs
zu bestimmen, wurde mit 14 gegen 3 Stimmen abgelehnt.
Es bleibt also bei Hamburg.

Aus der Wohnungskommissiondes Abgeordnetenhauses.
A Berlin, 30. April. (Eig. Drahtbericht) Die Woh¬

nungskommission des Abgeordnetenhauses beschloß am Mitt¬
wochabend, in die zweite Lesung des Entwurfs erst einzu¬
treten , wenn die Stellungnahme der Regierung  zu den
Beschlüssen erster Lesung bekannt ist. Weiter beschloß die
Kommission, einer Anregung der Stadt Essen  und der
Gelsenkirchener Bergwerksgesellschaft zur Besichtigung der
dortigen Arbeiterwohnungen Folge zu leisten und die Fahrt
dorthin Mitte Mai anzutreten.

Der Mittelpunkt Deutschlands!
8 . Berlin, 30. April. (Eig. Drahtbericht) Neuerdings

wurden amtliche Vermessungen vorgenommen, um den Mittel¬
punkt des Deutschen Reiches zu finden . Diese Vermessungen
haben ergeben, daß das Dorf K r i e n a im Kreise Bitterfeld
der Mittelpunkt Deutschlands ist. Die Dorfgemeinde beschloß,
einen großen Gedenk  st ein  an dem Mittelpunkt zu
setzen.

Das Befinden des Kaisers Franz Joseph,
wb . Wien, 30. April . Über das Befinden des

Kaisers wird offiziell gemeldet: Die Nacht war gut.
Der Rückgang der katarrhalischen Erscheinungen hält
erfreulicherweise an . Das Allgemeinbefinden ist ent¬
sprechend gut.
Das „Echo de Paris " zum Exposä des Grafen Berchtold.

* Paris , 30. April . Das „Echo de Paris " ist das
einzige Blatt , das sich heute etwas näher mit dem
Exposä des Grafen Berchtold befaßt. Es schreibt u. a .:
Graf Berchtold leugnet das Vorhandensein neuer
Akkorde  innerhalb des Dreibundes  nicht und
weist sogar auf den Gegenstand einer dieser neuen Ver¬
ständigungen hin , nämlich auf die Aufrechterhaltung
des Gleichgewichts im Adriatischen Meere.
Herr v. Jagow hätte also 24 Stunden länger warten
sollen, bevor er das Vorhandensein eines Akkords der
i^reibundmächte über das Mittelmeer leugnet . Graf
Berchtold spielte auch auf eine zukünftige gemein¬
same Aktion  der Dreibnndmächte in and e r c n
Weltteilen  an . Es handelt sich offenbar um

Wiesdndrner TagMart»
Kleinafien.  Wie man sieht, dehnt sich. das Pro¬
gramm der Regierungen der drei Mächte bis zu dem
östlichsten Punkte des Mittelmeeres aus.

Eine Einigung mit den Ulsterleuten?
P London, 30. April . (Eig . Drahtbericht ) Zwischen

der Regierung und den Ulsterleuten ist anscheinend ein
Waffenstillstand  vereinbart worden. In den
Wandelgängen des Unterhauses hieß es gestern abend,
daß endlich eine g ü t l i che E i n i g u n g in Aussicht
stehe. Als Grundlage der Vereinbarung gilt die An¬
nahme der H o m e 1 it I e . seitens der Unionisten, je¬
doch m i t völligem Ausschluß von Ulster.
Der Prozeß gegen die deutschen Lnftschisfer in Perm.

BI5. Petersburg , 30. April . (Eig . Drahtbericht)
Der Prozeß gegen die deutschen Luftschiffer in Perm
wird voraussichtlich nur einen Tag dauern . Den Vor¬
sitz wird der Präsident des Appellationshofes Satwor-
nitzki führen . Die Anklage gegen Berliner lautet be¬
kanntlich auf S p i o n a g e v e r s u ch, gegen seine Ge¬
nossen auf Verletzung des Verbots , ein befestig¬
te  s G e b i e t zu überfliegen . Bei der Gerichtsver¬
handlung wird die Frage eine Rolle spielen, ob dieses
Verbot rechtskräftig publiziert worden war . Die russi¬
schen Behörden waren sich darüber nicht einig.
Der Besuch des englischen Königspaares in Rußland

verschoben.
O Petersburg , 30. April . (Eig . Drahtbericht ) Der

„Petersburger Courier " will wissen, daß der Besuch
des .englischen Königspaares in Rußland aus Gründen,
die mit der Politik nichts zu tun haben, verschoben
worden sei. Die Natur dieses Grundes wird von dem
Blatte nicht näher angedeutet , doch ist zu vermuten,
daß. sie mit dem Gesundheitszustand der Zarin  zu¬
sammenhängt.

Der Aufstand der Somali.
* London, 30. April. Zu einem blutigen Gefecht ist es

zwischen, aufständischen Somalis und britischen Truppen , wie
aus Nairobi gemeldet wird, im Jubaland  gekommen . Die
englischen Truppen überraschten die aufständischen Stämme
und brachten ihnen eine schwere Niederlage  bei.
120 Somalineger wurden im Kampfe getötet.

Roosevelts Forschungsreise-Ergebnis.
*  New Nork , 30 . April . Auf seiner Reise durch die

brasilianische Urwildnis soll Roosevelt einen neuen
M e n s che n st a m m, die Panhates , entdeckt haben.
Die Expedition soll auch sonst auf naturhistorischem Ge¬
biete reiche Ausbeute gemacht haben.

Das Ende der Strcikuuruhen in Colorado.
wb. Denver (Colorado), 30. April . Der Kampf

zwischen den Ausständigen und den Minenwächtern in
Waldenburg ist beendet.  Gestern abend streckten
650 Ausständige  die Waffen.

Schneestürme in Petersburg.
wb. Petersburg , 30. April . Gestern nacht wütete in

Petersburg und Umgebung ein heftiger Schneesturm . Die

Abend-Auögabe, 1. Blatt . Seite &.
Newa ist erheblich gestiegen und hat die niebriggelcgenen Teile
der Stadt überschwemmt. In der Umgebung von Petersburg
richtete,der Sturm großen Schaden an.

Ein Schiffszusammenstoß.
wb. Cuxhaven, 30. April . • Der norwegische Dampfer

„Liv" aus Bergen , der mit einer Ladung Holz aus der Ost¬
see kam, ist heute Mitternacht im Nebel mit dem hier ankern¬
den schwedischen Dampfer „D st a d t" kollidiert. Dieser ist so¬
fort gesunken.  Die Mannschaft, mit Ausnahme des Cux-
havener Lotsen , der ertrunken  ist , wurde gerettet.
Ein Mann wurde schwer verletzt. Der Dampfer „Liv" ist am
Bug beschädigt. _ _____ ________

wb. Staßfurt , 30. April . Heute morgen ist im
Alter von 85 Jahren der Bergwerksbesitzer, Konsul
a. D . Rudolf Stengel  gestorben . Stengel vertrat
seit dem Jahre 1866 bis vor wenigen Jahren den Wahl¬
kreis Calbe-Aschersleben im Abgeordnetenhaus . Er
gehörte der sreikonservativen Partei an.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
3 » . April , 8 ftJlir vormittags.

1 ==■ sehr leicht , 2—  leicht . 3 = schwach , 4 — massig , 5 — frisch , 6 = sttrlc,
7 = steif , 8 = stürmisch , 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

29. April
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
naohm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 755,1 751,9 750,8 752,6
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 765,4 761,8 760,9 762.7
Thermometer (Celsius ) . . . . » 10,7 22,1 13,5 15,0

7,3 7,1 7.0 7,1
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . * • • • • • 76 36 61 57,7
Wind -Kichtung und -Stärke . W 3 02 KO 2
Niederschlagshöhe (mm) . «» » . » — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 22,6. Niedrigste Temperatur 8,3.

Wettervoraussage für Freitag , 1. Mai 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a.M,

Wolkig , zeitweise Niederschläge , warm,
südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 30. April:

Biebrich . Pegel : 2,19 m gegen 2,21 m am gestrigen Vormittag
Canb . „ 2,51 m „ 2,57 m „ „ ,,
Main z . „ 1,47 m „ 1,49 m „

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 30 April. (Eig. Drahtbericht) Bei starker
(urückha ’ltung und hochgradiger Ge .sckäfts-
t i 11e hält die schwankende Lage an. Der Montanmarkt
etzte niedriger ein au! den ungünstigen Bericht des „Iron
i <te“ über den amerikanischen Eisenmarkt und unbefriedigende
lustessungen in der Generalversammlung des Köln-Neußer
Jergwerksvereins über die Kdhlenmarktlage. Der Rückgang
er Canadaaktien verstimmte. Schiffahrtswerte behauptet.
Os London in Erwartung einer glücklichen Losung  fler
J1  s t 'e r f r a g e bessere IConsols sandte, kam es aucn hier
u vereinzelten Besserungen. Auch Canada waren spa er er-
■olt. Die allgemeine Haltung zeigte sich schließlich w l d e r -
tandsf ähiger.  Kurzfristiges Geld über Ultimo 3/2 l roz

)er Satz der Seehandlung war 3% Proz. Privat disko nt
:3/s Proz. (gestern 2Va Proz.)

Frankfurter Börse.
- Frankfurt a. M., 30. April. (Eig. Drahtbericht) Die

Insicherheit  der derzeitigen Börsenverhältnisse veran¬
schaulicht sich recht deutlich an einem Vergleich des New
orker Marktes von gestern und vorgestern. Daß diese Un-
icherheit das Publikum von dem Börsengeschäft fern halt,
rscheint selbstverständlich. Die Spekulation  leitet das
TC' chiift. Der ungünstige „Iron-Age“-Bencht und der Quartals-
usweis der Harpener Bergbaugesellschalt beeinflußten den
itontanmarkt. Die Umsätze waren bescheiden und die Ten-
lenz für diese Papiere ungleichmäßig, ln Bankaktien waren
L Kursveränderungennicht erheblich. Abschwächungen er-
uhren Baltimore und Ohio. Lombarden auf ; den bevorstehen¬
den Abschluß der Verhandlungen lebhaf er gehandelt. Von
ichiffahrtsaktien wurden Lloyd und Pakeifahrt lebhafter _um-
psetzt Für Elektrowerte bestand einige Nachfrage. Heimische
fin lagen ruhig und behauptet. Mexikaner ungleich¬

mäßig. Österreich-Ungarn befestigt. Der weitere Verlauf der
lörse charakterisierte sich als ruhig bei teil weiser Ab
chwächung  der führenden Papiere. Die Börse schloß
u h i g. Privatdiskont  2 °/ie Proz. (gestern 2 /• Proz .).

Banken und Geldmarkt.
* Reicbsbank. In der gestrigen Sitzung des Zentralaus¬

chusses der Reichsbank wies der Präsident Ravenstein
larauf hin, daß die Flüssigkeit der kurzfristigen Gelder hier
md im Auslande angehalten habe . Der Status vom 23. April
■eige bei den fremden Geldern eine Höhe von 1007 Millionen
fark . ein Betrag, der den aller Vorjahre übertrifft. Seit der
rtzten Sitzung des Zentralausschusses hätten sich die Ver-
lältnisse bei der Reichsbank normal entwickelt. Der Betrag
[er ungedeckten Noten stellte sich' am 27. d. M. auf 105 Mid.
lark »egen 496 Millionen Mark im Vorjahr, so daß das lnsti-
ut um 391 Millionen Mark günstiger dasteht als zur ent-
prechenden Vorjahrszeit. Vorschläge wegen einer Diskonto-
inderun» wurden in der Versammlung nicht gemacht.

— 4proz GioSherzoglich Badische Staatsanleihe . Auch
üe Bankfirmen Pfeiffer  u . Co.  und Gebr. Krier  hier
ichmen, wie aus diesbezüglichen Bekanntmachungen un An¬
eigenteil hervorgeht , kostenlos Anmeldungen Zu den Original-
ledingungen entgegen. .

* Osnabrücker Stadtanleihe. Die von einem Konsortium
mter Führung der Disconto-Gesellschaft übernommenen
50 Mill. M. 4proz. Anleihe der Stadt Osnabrück gelangen

m 5. d. M. zu 95 Proz. zuzüglich Schlußnotenstempel zur
'eiehnung . Die neue Anleihe soll an d'er Berliner Börse ein-
;efübrt werden.

* Bosnisch-Herzegowinische Landesanleihe. Der Zeich- |
nungspreis, für diese zur Berliner Börse zugelassenen Anleihe 1
wird dem Vernehmen nadh 99.75 Proz. betragen.

* Znr Insolvenz der Greb n. Frfihauf Bankgesellschafi
m. b. H., Pforzheim. In der gestrigen Konferenz der Pforz-
heimer Bänken und Bankiers wurde ein Status der Firma vor¬
gelegt, der eine Unterbilanz  von 700 000 M. ausweisi
Von anderer Seite wird der Verlust auf mindestens 800 000 M.
geschätzt. Es wurde ein sechsgliedriges Komitee gewählt, das
feststellen soll, ob die Möglichkeit vorliegt, die auf das Anteil-
kapital noch ausstellenden 200 000 M. von den Anteilbesitzern,
die auf . Grund des Gesetzes dafür haftbar sind, einzutreiben.
Außerdem soll . das Komitee den Versuch machen, beim
Handelsregistergericht die Genehmigung zu einem außerge¬
richtlichen Vergleich zu erlangen.

w. Canadian Northern Railway Co. Bonds. Ottawa,
29. April. Heute ist der Beschluß der Regierung der Dominion
bekannt gegeben worden, der die Ausgabe d'er Boiifla där
Canadian Northern Railway Co. vorsieht, die durch die Regie¬
rung garantiert werden soll. Die Emission  soll sich auf
4 5 Millionen Dollar  belaufen ; der Erlös ist zur Vollen¬
dung und zum Ausbau des transkontinentalen Eisenbahn¬
systems bestimmt. Die Regierung übernimmt, falls es nötig
ist, die Zahlung der Zinsen auf die neuen Bonds und garan¬
tiert die Erfüllung des Zinsendienstes für die Dauer von drei
Jahren nach der Eröffnung des Durchgangsverkehrs zwischen
Montreal und der pazifischen Küste. Das Aktien - .
kapital  der Canadian Nothern Railway Co. und der
Untergesellschaften, das sich auf 145 Millionen Dollar
beläuft, wird auf 100 Millionen reduziert und bildet
das Kapital der neuen Gesellschaft, die die verschiedenen
Untergesellschaften zusammenfaßt. Die Regierung erhält 40
Millionen Dollar zum Nennwert mit Einschluß von 7 Mill.
Dollar, die ihr seinerzeit auf Grund des in der letzten Parla¬
mentstagung gefaßten Beschlusses bezüglich der Unter¬
stützungs-Garantie übermittelt worden sind.

'* Die Niederländische Bank verteilt für "1913, wie aus
Amsterdam berichtet wird, 13% Proz . (i. V. 12% Proz,).

Berg- und Hüttenwesen.
* Kattowitzar A.-G. für Bergbau und EisenhiRtenbetrieb

ia Kattowitz. MJe aUis Verwaltungskreisen versichert wirf,
ist gar nicht däran zu zweifeln, daß für das Geschäftsjahr
1913/14 eine Dividende  von 13, Proz. gegen 15 Proz. im
Jahre 1912713.zur Verteilung gelangen wird.

* Kaliwerke Jessenitz — Gewerkschaft Weadlaud. In der
gestrigen Sitzung der 'Verteilungssteile erliielt die" Gewerkschaft
Wendland eine provisorische Quote Parität Dietrichshall'
Mannsfeld. Damit ist die Transaktion Wendland - Jessenitz
definitiv perfekt geworden.

Industrie und Handel.
* Süddeutsche Immobilieagesellschaft, A.-G. in Mains.

In der gestrigen Generalversammlung wurde m den Aufsicht -'
rat wiedergewählt Bankdirektor Dr. Karl Sulzbach (Frankfurt).
Der Antrag der Verwaltung, das Aktienkapital von im Nenn¬
wert 11 710 800 M. durch freihändigen Ankauf von Interims-
Scheinen im Betrage von bis zu 1 510 800 M. zwecks teilweiser
Rückzahlung , des Grundkapitals auf 10 200 000 M. herabzu¬
setzen und den. sidh beim Ankauf ergebenden Disagiogewinn,
zur Wiederherstellung des Verfügungsbestandes zu verwenden,
wurde angenommen. Die Durchführung der Kapital-
herabsetzung  soll bis zum 1. Juli 1916 beendet sein.
Der Verwaltung wurde die Bestimmung des Preises und der
Modalitäten des Ankaufs überlassen . Auf Anfrage erklärte
der Direktor, . daß verschiedene Bauplätze gut verkauft seien
und daß Verhandlungen wegen weiterer Plätze schwebten. S

Erhöhung der Bleiwarenpreise. Das Kölner Syndikat
für gewalzte und gepreßte Bleifabrikate hat mit sofortiger
Gültigkeit seinen Grundpreis um 1 M. für den Doppelzentner
erhöht. Er steht nunmehr für Mitteldeutschland; auf 45 M,
Fradhtäbasis Freiberg (Sachsen).

* Armaturen -und Maschinenfabrik vorm. I. A,  Hilpert in
Nürnberg. Aus einem Reingewinn von 378 434 M. (i. V:
442 103 M.), zu dem noch ein Vortrag von 146 385 M. (141199
Mark) hinzutritt , werden wieder 7 Proz. (wie i. V.) Dividende
vorgeschlagen. Der übernommene Auftragsbestand ist dem
des Vorjahres annähernd gleich.

* Znr Gründung einer Salpeterverkanlszentrale finden
gegenwärtig in Hamburg  zwischen deutschen und eng¬
lischen Salpeterinteressenten Verhandlungen statt. Diesen
Verhandlungen sind Vorbesprechungen in London voraufge.gangen.

* Bnderussche Eisenwerke. Das Portlandzemeniwerk:
Wetzlar, vormals ATbrecht Stein, ging dürch Kauf auf die
Buderussdhen Eisenwerke über. Die Verkäuferin, die Societe
Internationale des Giments et Brevets Stein in Lüttich, beab¬
sichtigt, mit der Kaufsumme Ihr Portlandzementwerk in Ruhr-«
ort neu einzurichten.

* Die Deutsch - Niederländische Telegraphengesellschaft
und die Deutsch - Südlaanerikanisehe Telegraphengesellschaft
schlagen für 1913 wieder je 6%i Proz. Dividende vor.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister Abteilung A Nr. 293 wurde bei

der Firma „L. Rettenmayer“  mit dem Sitze zu Wies¬
baden folgendes.eingetragen: Die Prokura des Kaufmanns Her¬
mann Haagner und des Kaufmanns Johann Frieden ist er¬
loschen. Dem Kaufmann Arvid Lohmeier  zu Wiesbadenist Prokura erteilt.

In das Handelsregister A. Nr. 645 wurde bei der Minna
„August Engel"  mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragene
Die Prokura des Kurt Steffens zu Wiesbaden ist •erloschen.
Den Kaufleuten Johann Flach und Ferdinand Achenbach beide
in Wiesbaden, ist Gesamtprokura in der Weise erteilt, daß
beide zusammen oder je einer von ihnen zusammen mit dem
Prokuristen Richard Krajewski zur Zeichnung der. Firma be¬
rechtigt sind.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 30. April. Preise für

50 kg. Hafer, höchster Preis 9 M„ niedrigster Preis 8.80 M.;
Durchschnittspreis 8.86 M., Heu, 'höchster Preis 3.90 M_,
niedrigster Preis 3.20 M„ Durchschnittspreis 3.53 M„ Richt-
stro'h, höchster Preis 2.70 M., niedrigster Preis 2.50 M„ Durch¬
schnittspreis 2,57 M. Angefahren waren 5 Wagen mit Hafer,
12 Wagen mit Heu und 3 Wagen mit Stroh.

— Frachtmarkt zu Limburg vom 29. April. Roter Weizen
(Nassauischer) per Malter 16.40 M., Weißer Weizen (angebaute
Fremdsorten) per Malter 1.5.90 M., Hafer per Malter 8.10 M.,
Kartoffeln per Zentner 2.30 M., Butter per Pfund 1.20 M., Eier
per Stück 7 Pf.

Dis Abend-Ausgabe umfatzt 12 Seiten.
Chestedalteur: A. Hegerhorst.

aierontmorttiri) für den politischen Seit: St.
I. B,: H. Diesenbach : für »Aus Stadt und La
C. Rötpcrdt : .für Gertchtstaal: H. Diefenb
ft. « »»•>!>er ; für Sermifchtes und Briefkasten:
teil: W. Etz: für die Anzeigen und Reklamen: H. ä
Sn« und Berlag der L. Schellenderg scheu

Sprechstundeder Redaktion: 12 bis 1 Uhr: in der politifchea
p»n 10 dir n Uhr.

Hegerharft : für . fteBSSrtmt:
nd und das gesamte Provinzielle:
ach: für Sport und Lustfahrt:
C. LosaSer ; kür den Hmideks»
gornauf ; iauttlich in Wiesbaden.
Hof-Buchdruckerci in Wiettadeu,
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1 Pfd . Sterling. A  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei > —.80
1 österr . fl. i. O. . . . . . » 2.—
1 fl. 6. Whrg . . » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fi. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone A  1 .125

KunbefleMe»

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

ZW
repi

Mw
AM;

i n . hon.
1 altet Gold -Rubel . . .
1 Rubel, alter Kredit -Rubel .
1 Peso . . . . . . .
1 Dollar . . <
7 fl. süddeutsche Whrg . . .
1 Mk , Bko . . . . . . .

! 1.70
3.20
2.16
4.-
4.20

12.-
1.50

Berliner Börse.
Div , Bank -Aktien.
81/»!Berliner Handelsges.
6 I Commerz - u. Disc.-B.
6^ !Dannstädter Bank

12Vr Deutsche Bank
6 D. Eff.- u. Wechselb.

30 Disconto -Commandit
Dresdner Bank

7 Meininger Hvp .-Bank
b'/r Mitteid . Creditbank
7 Nationalb . f. Deutschi.

lOVid Oesterr . Kreditanst.
33/5 Petersbrg . Intern . Bk.

15.86 Reichsbank
3 Schaaffh . Bankverein

In %
152 .10
107 .75
117.
241 .60
112 .10
188.
150.
139 .90
116 .40
110 .60

184.
135w
HO.

Bahnen - und Sehtlfahrt.
10 Canada -Pacific 192 -40
6 Baltimore und Ohio 90.
6 Deutsche E.-Betr .-G. 110 .50

10 Hamb .-Am. Paketf. 129 .40
•; o Hansa -Dampfschiff. 257 .76

a/s Niederwaldbahn
s Nordd . Lloyd 113250
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.

Oesterr . Südb .fLomb .)0
8 Orient . E .-Betr .-G.
6 Pennsylvania

Südd . Eisenbahn -G. 130.
V/t Schaniung -Eisenb. 139 .60

Brauereien.
15 Schultheis 267 .60
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 163 .50
0 Wiesbad . Kronenbr. 7 .80

Ban - n. Tielbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 155 .80

23 Deutsche Erdöl -Ges. 227 .50
15 Gebhardt S- König 232.
0 Nene Boden-A.-G. 84 .40

12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13»/2
11
15
18
24

Bergwerks -Unternehmnngen
Aumelz -Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gaßstahl
Budents Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch -Luxemb . B.
Donnersraarckh litte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk . Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs - u . Lanrahütte
Lauchhamir .er kon.
Leonh .-Braunkohlen
Mannesm .-Röbrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi . KoksW.
Phönix -Bergb . u. Hütt . S35 .70
Rhein .-Nass . Bergvv. 1197 .70

iss
99 .60

222 .35
104 .75
360.
126 .30
382 .25
180.
197 .50
227 .75
137 .75
181.
178 .25
315 .25
470 .25
143 .60
176 .50
158.
206.
158 .10
217

Div.
10 | Rheinische Stahlw.
12 j Riebeck Montan10 j Rombacher Hüttenw.

]Wittener Stahlrohren

In %
1160 .10
i194 .25
156.

1125.

30
28
14
30
15
12V-
14

Chemische Werke.
Albert , Chera . W.
Bad» Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

449 .50
640.
263.
635.
257 .75
191.
218.

25
14
5

11
11
10
9
8
61/2

Elektrizitätsgesellschaiten
Akkumulatoren
Allgem. Elektr .-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern . Zürich
Ges. k. elektr . Untern.
Russ . Allg . Elektr .-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr . Betr.

334 .25
243 .25
122 .60
175 .90
194.
158 .25
156 .50
147 .40
114 .50

Maschinen - u . Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw . 339 .90
10 Bremer Vulkan 142.
20 Bruchsal Maschinen 372 .25
0 Breuer -M. Höchst/M . —

28 Dürkopp , Bielef. M. 312 .50
15 Federst .-Ind . Cassel 116.
9 Gasmotoren Deutz 118 .60

20 Kronprinz , Metallf . 270 .
18 Ludwig Löwe fk Co. 316.
11 Franz Meguin & Co. 125 .50
14 Orenstein & Koppel 174.
0 Rhein . Metallwarenf . 103 .50

11 Rockstr . ßr Schneider 144 .50
11 Silesia Emaillierwerk 119.
18 Ver. D. Nickelwerke 291 .
12 Wegeiin fit Hübner 151 .75

u . Zellstoffabriken.

7. . 71/2
4V- 9V»

6 V2 6V2

6.J 6.

6V2 6V2

Zf.
4. .
4» .
3V2
3. .
4. .
4. .
3-/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
372
372
3'./2
3. .
4 . .
4. .
3IA
3. .
4. .
3. .
4. .
3Vl
3. .
4. .
4. .
3-/2
3. .
3 . .
4. .
3Va
31/a
3. .

Staats -Papiere,
a ) Deutsche . ln */»

D. R.-Schatz -Anw. A  100 .30
D. R.-Ani . unk . 1935 - —
D. Reichs -Anleihe »
do.
Pr . Kons . unk . 1918 »
Pr . Schatz -Anw. 1917 »
Preuss .Konsols *
do.
Bad . Anleihe 1913 »
do . von 1913 *
do. Anl . (abg .) *
do . von 1892u . 1894*
do . A.1902uk.b . l910»
do. 1904 unk . b . 1912 »
dö , von 1896 *
Sayr . E.-B.-A. uk . 06 »
.»u. E- u-A.Anl.uk . 1930
do . E.-B. u . A. A. A
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz . E . B. Priö . >
Elsass-Lothr . Rente *
Hamb .St.-A.1900u.09 »
do . R.87,91,93,99,04 *
do . 86, 97, 02 »
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »
do . (abg .) *
do . .Sächsische Rente »
jWürttemb .unk . 1915 »
Ido. 1885/95 »
do . 1903 »
|do . 1896 >

86 .90
78 .40
98 .40
99 .90
86 .90
78 . 10
96 .80
97 .25
92 . 20
88.
36 .30
86 .30

97 .50
97 .50
85.
75 .90
96 .85
76 .20
97 .30

79 .20
97 . 10
97 .80
84 .70
75 .20
77 .80
98.
88 .20
84 .80
77 .60

3. .
5. .
3. .
IV ,0
m

3 ..
4 ..
3-/4
24/10
41/5
4. .
«Vs
4. .
4. .
4. .
41/2
3. .
3. .
5. .
4. .
«. .

4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V,o
V/2
3. .
»V»
1. .
1. .
1. .
(. .
4. .
41/2
4. .
3>/-
3. .

b) Ausländische.
1. Europäische.

Belgische Rente Fr.
Bulg . Tabak v. 1902A
Franzos . Rente Fr.
Grieeh . E.-B. stfr .90 Fr.
do . Mon.-Anl . v . 87 »
jdo , 87 2500r »
(Holland . Anl . v. 96h.fi.
Ital . omort .89,S.3n .4 Le
Icons. stfr . Rte. i. G.
do . Rente !. G . »
löst . Pap 'errente ö. fl.
Ido. Goldrente ö. fl. G.
Ido. Siiberrente ö. fl.
|do . einhtl . Rte ., cv. Kr.
Ido. Staats -Rte . 2000r .
jdo. 20,000r »
Portug . Tab .-Anl . -*•
Ido. nnif . 1902S. III »
do . > S. III (Spec .) »
Rum. amort Rte .v. 03 -
do . Konv. v. 1890 »
Rum. Konv . v. 1891 »
do . amort .Rte .v.1896 »
Kuss.btaatsam .snr .us»
do . Kons .-Anl .v. 1880»
do . Gold- do . v. 1389»
do . E.-B. S. I u . I! 89 »
do .St.-R. v. 1902stfr .»
do .Konv .A.v. 98 stfr . »
do . Goidanl . 94 stfr . »
do . 1896 stfr . »
Serb . stfr . Gold »
do . amort . v. 1895 »
TOrfc.-Eg . Bagd . S. 1 .
do. AnL von 1905 *
do . Anl . von 1908 »
do . 1911 »
Ung . St .-R. 1913 »
do . 1910 .
do . St.-R. v. 97 stf . Kr.
do . Eis. Tor Gold » A

78 .70

87.
55.
51 .50
51 .50

98 .80

85 .80
85 .60
81 .50
82.

98.
63 .90

100.
93 .60
87 .60
85 .60
98.
85 .50

89 .50

88 .60
78 .00
77 .40
72 .60
72 .60
72 .60
89 .60
80 .60

5..

172
1. .
s. .

U . Aussereuropälsche.
Arg . 1907 unk,1912Pes . 97 .80
do . 1909tgb .ab 1910 » 97 .70
do . äuss . E.-B. i .G . 90£ 99 .10
do . innere von 1888 A  —
do . äuss .G.-AnulS97 » —
Chile-AnL von 1011 » 94.

28
11
10

Ammendorier
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

376 .25
106 .50
118 .75

30
Textilindustrie.

Mech. Web . Linden 292.
10 Nrdd . Wollkämmerei 142.
40 Ver . Glanzstoff -Fabr. 595.

0
Verschiedene.

Adler Porti .-Gement 111 .75
32 D* Waff .- n . Mun.-F 607 .75
9 Lindes Eismaschinen 134 .75
6 Mailet- und Kühlhallen 91.

10 Nobel-Dynam .-Trust 175 .10
22V- Porzellanfabr . Kahla 304 .50

3 Rositzer Zuckerraff. 133.
28 Spritbank , A.-G. 437.
26 Ver . Köln Rottweiler 341 .80

5 South Westafrica Co. 117.
7 Türkenlose 164 .90

er Börse.
Zf. In %
V/2 Chile Gcdd-Anl . v, 06,A 89.
5.. Chin . St.-Anl . v. 1S95 £
5.. Chm . St.-Anl. v. 1846 » 99 .40
4-/2 do . 1898»
5. . do . Sf.-E.-B.v. 11 Hk . » 91 .30
5. . do . St.E. Tient .-Puk . » 90.
5. . CnbaSt .-A.04 stf.i.O. A 100 .50
4-/2 do .stf.i.G.tgb .abl919 » 95.
41/2 Japan . Anl . 5. II £ 89 .50
4. . do . v. 1905S. 12- 19 Jl
5. . Marokko von 1910 » 101 .60
5. . Mex . am. inn . I-V Pes. 62.
5. . do . cons . äuß . 99stf . £
4. . do . Gold v. 1904stfr . A 66.
3.. do . eons .inn .5000rPes. 41 .50
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) »
5. . Sao Paulo v. 08i. G. £

Provinzial - u. Kommnnal-
zt. Obligationen , in->/«.
4..
4 ..
33/4 jdo.
36/10
372
3-/2
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
372
3>/a

Rheinpr .20,21,31 -34 A
do . 35—38 »

22U. 23 »
do . 30 »
do . 10, 12-16,19,24,29
do . » 18 A
do . . 9,lln .l4
Pr .Oberhess , unt 17
Frkf . a. M. V. 06U. 14
do . v. 1910 unt 1920
do . v. 1911 unt . 1922
do . LK. Nu . Q (abg .)
do . Lit R (abg .)

3-/2 do . Lit . S von 1886
3-/2
3-/r
3-/2
3-/2
37-
3-/-
3-/-
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3Vr
3V-
4. .
3Va
4. .
3-/2
3V2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/-
3-/2
3-/2
4. .
4. .

do . W v. 98 u. 08
do . Str .-B. v. 1899
do . v. 1901 Abt . 1
do . II, III
do . 1903
do . 1906 I, II
do . v. Bocken !,eim
Berlin von 1886/92
Darmstadt v. 09 a .16
do . v. 05am . ab 1910
Giessen V.1907U.1917
do . v. 03 ukb . b . 08
Homb .v .H .k . 1880u. 99
Köln von 1900 u. 06 -45
Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk. 1916 »
do . (abg .) 1878u. 83 >
do . (abg .) 05 uk. b.15 »
Mannh . 1912 unk . 17 »
do . 1904—1905 »
München v. 12 uk .42 »
Nürnberg v. 12 uk .47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
do . v. 1900/01 »
do . von 1903 »
do. von 1908 S . 1 »
do . 1908, S. II, u .1910»
do. 1912,8. III,u . 22»
do . (abg .) v. 79 »
do . v. 83 »
do . v. 1887, 96,93  02 »
Worms V. 1901 u. 07 »
Christianii von 1894 »
Kopenhg . v. oi u. 11 »

37» do . von 1886 »
3sj,o Neapel st. gar . Lire
4. . Stockholm v. 1880 A
6. . St . Buen .-Air. 1892 Pe *.
5. . do, 1909 i . O. (409) Lt.
41/2 do . v . 88 1. G . £

96 .40
97 .20
94.
90.
86 .60
84 .50
83 .50
95 .90
96 .60
96 .80
96 .60
95 .50

90 .50
91 .20
80 .70

87.
87 .20

94 .90

94 .50
87.
83 .60
95 .20

87.

95 .10
86 .30
97.

Div. Bank -Aktien.
Vorl . Letzt.
9.
6Va 8VajA.Deutsch . Creditan/

6V2A. Elsäss . Bankges .j-
10. . jB.f.eLUniern .Zür . a
4. . jdo. Bod .-C.-A.,W . »

8 .05I 8.osdo . Handelsbk . s . fl.
13'/2(14. . do . Hyp . u .Wechs . »
6V-! öRejBarmer Bank-V. »

6.
8.
5V2
71/2
7. .
5V,
7. .

Vorl . Letzt . In %
.erg .-Märk. Bank ./ 150 .50-
terl . Handelsg . > 151 .50

Utt . . 152 .10
do. Hyp .-B.L.A.B. » 110 .50
Breslauer D.-Bk. » —
Comm. u. Disc.-B. » —

Ult. - 107 .85
Darmstädter Bk. » 117 .80

Ult. - 117 .85
12-/2 12 -/- Deutsche B. S . 1-X - 242 .40

Ult . » 241 .25
5. . 5. . do . Asiat . B. Taeb 128 .50
6. . 6 . . do . Eff . u . W . Thl . 112.
7. . 7. . Deutsch .Hyp .-B. » 139 .50
6 . . 6>/a Dt . Natlb . inBrem . » 113 .50
9. . 9. . Df. Uberseebk . Thl 155 .60
6 . . 6. . do . Ver .-Bank A  117 .75

10. . 10. . Disconto -Oes . » 188.
Ult. . 188.

8-/2 SVa Dresdner Bank » 150 .30
Ult. » 150 .35

7-/2 8 . . Eisenbahnbank > 161.
10. . 10. . Eisenbahn -R.-Bk. » 181.
9. . 9. . Frankfurter Bank -> 195 .50
91/2 9-/2 do . H .-Bk . » 213 .50
8. . 8, . do . Hyp . K.-V. » 155 .50
9. . 9. . GothaerG .-K.-B.Thl . 165 .10
9. . 8. . Luxb .Intern .BankFr . 149.
7. . 7-/2 Metallbk .u.Met.-G../ 136 .50
5-/< 43/i Mitteid . Bdkr .,Gr . > —
7. . 6-/- Mitteid . Kreditbk . » 116 .50
7. . 7. . Mitteid,Privb .Mgd .- 119 .25
61/2 7 . . Natlbk , f . Dtschl . » 110 .30

11. . 12. . Nümb .Vereinsbk . » 249 .50
7-/5 8.» Oest -Ungar . Bk. Kr . 142 .50
7. . 7-/2 OesLLänderb . » 127 .50

1Obs 104,6 do . Cred .-A. ö . fl . —
Ult . ö. fl. 194.

7. . 7. . Pfälz . Bank A  122 .50
9. . 9. . do . Hypot .-Bank » 188 .30
8. . 8. . Preuss . B.-C.-B. Thl . 151 .
6». 6. . do . Hyp .-A.-B. A 113.
5.«i 6.55 Reichsbank » 134 .50
7. . 7. . Rhein . Credit .-B. » 127 .25
9. . 9. . do . HypoL -Bank » 193.
7. . 7 . . Rh .-Westf .Dlsc .-G.» 111 .50
5 5. . Schaaffh . Bankver . » 109 .50

Utt . » 109 .75
Südd . Disconto -O . » 112 .30
do . Bodenkr .-B. » 177 .60
Schwarzb . Hyp .-B. > 101 .75
Wiener Bank-V. » 130 .50
Württbg .Bankanst . » —
do. Notcnb . s. » 116 .30

6.
8>/2
51/2
71/2
7.
6,
7 . . do . Vercmsbk . fl. 133 .&O

9. , 9. . BanqueOttomane Fr . 123.

Deutsche Kolonial -Ges.
118 .75

117 .25
11. . I10. .(Ofaviminen Fr.
5. . 7V2(Southwest Afr .C. »

I I Ult . »

Div. Industrie -Aktien
Vorl. Letzt.

AIum.Neuh .(50»/o)Fr.
Aschffbg .Buntpap .u«

» Mascb .-Pap . »
Bad. Zckf . Wagh . fl.
BaugSüdd .I.60%E. J6
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

- HenningerFrf . >
> HerkulesCass . »
» Hofbr . Nicol . •
» Kempff >
» Löwenbr . Sin . »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh .-Bg. »
» Stern,Oberrad*

Bronzef . Sch lenk

14. .
10. .
8. .

12.33
3.

15.
10.
7.
y.

7.
3.

10.
9.
7.
0

11»/,
8.

12.
10.
7.
8.

10.
71/2

25.
3.

50.
12.

14. .
30.
0

20.
12.
30,
14.
12.
18.
12. .
14. .
5 . .
8.

25.
14. .

5. .
7. .
5. .

10. .

6. .

4. .
5. .
71/2

11.
12.
8. .

7»/a
12. .

20. .
10. .
8. .

12.S3
O

15.
11.
7.
9.
3*12
7. .
0,
9. .
9. .
7,
0

UVa
8.
9.

10.
8.
8.

10.
8.

28.
0

30.
14.

14.
30.
0

20.
12.
30.
15.
12*>,
18.
12.
14.
16.
8.

25. .
14. .

5
8. .
5*/2

11. .

8. .

4.
6. .
7Vr
9. .

12. .
8. .

12.

Hi/r 6»/r
7Mi\ 71/2

97.

93 .60

95 .10

tu %
152,
121.

6V*J 7. . (Badische Bank ° R.|128,101 - ■ 1192 .50
140.
i149 .60
297 .50
110 .80

10.
7.
5
9.
0
7.
7.
8.
8.

12.
9.
71/21 7 */2
3. -j 5.

10. . !lO.
30. . 30.

JO.
7. .
6. .
9.
0

7!
9.
8.

12. .
9.

Cellul ., Bayr . (W.) *
Ccm . Heidelb . »

F. Karlst . »
Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. .
Chem .A.-C. Guano»
» Bad .A.u .Sodaf . »
» Blei.Silb .Braub . »
» D.Gold -,Sl -Sch .»
» Fahr . Gdbg . »
» Goldschmidt »
» F. Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» Fbw . Mühlheim »
» Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
» Schramm L. Färb.
» Ult .-Fabr . Ver . A
» Wegei . Rssld . >

Dpfkrb . n.Prh . Helb.
Drahtind, , Südd . A
El. Accum. Berlin »
» Allg . Oes . Beri . »

Ult . »
» Bergm .-Werke »
» Brown Bov.aC . »
» Contin .,.Nürnb . »
» Dtschz-Übersee»

Ult . »
El. Felt . u.Guill . L . »

UK. »
» WHomb .v .d.H. »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Os ., Bert , »
» Rein.,G .u . Scb. »
» Schuckert »

Ult . »
» Rhein . »
» Siera . u. Hals . >

Ult . »
» Siemens , Betr . »
» Tl .-G . Dtsch .A. »
» Voigt8tHaeffn .,F,

Feist LS .Frkf . Sektk.
Gelsenk . Gpßst . A
Gum,nif.Berl .-Frkf .»
do. Mitteid . (Pet .) »
Hafenmil!. , Fkf . M. >
Hed .Kpf. u. Süd .Kw.
lllkirch .Mhlw-Strssb.
Jungh .Geb .Schramb.
Kalk Rh . Wes » . A
Ledert . N. Spier »
» Rothe , Kreuzn . »

Löhnberg . Mühle »
Ludwigsh . W.-M. »
Masel,. A., Kleyer »

In%
277.
181.
114.
221 .80

60.
270.
187 .20
125.
150 .50

68.
117 .30

40.
170 .60
167 .60
116 .50

57.
191.
120.
149.
149 .50
136.
131 .50
143
117
631 .50

78 .30
621 .70
232 .50
205.
262 .50
635 .75

68 .50
314 .50
224.
449.
305.
191.
268.
224.
218.

113 .50
337 .75
244 .50
244 .75
123.
147 .50
101 .30
175 .40
175 .75
151 .50
152.
128
128.
129 .50
208.
196 .25
147 .50
167 .75
137 .50
214 . 70
21.3.
114.
127 .70
196 .30

92
102 .50
117.

80.
HO.
117.
118.
123.
152 .30
189,
1X0.

45.
157.
337 .50

89 .30
10. . 9. . » Baden .»V/einh . » las.
12. . 12. . • Beck u. Henkel » 161 .50
28. . 28. . » Bielefeld D. * 310.
10. . 12. . * Daimler -Mob * 330 .50
6. . 5. . » Esslingen » »0.
9. . 7. . * Fader u. Schl . » 100.
5. . 6. . Masch .Fall rzg .Eis. » 98 .75

18. . 23. . » Filt . & Br. Enz . * 230.
9 9. . » Gasm . Deutz * 113.

17. . 18. . * Gritzn ., Durl . » 266.
8. . 10. . » Karlsruher » 171 .80

13-/2 131/2 * Mannesm .-R. * 305 .80
9. . 9. . » Masch .u . A. KL* ISS.

21. . 19. . » Moenus * 169.

Vorl. Letzt.
8V2: S'/2 M . ’Aot . Oberurs.

10. .
12. .
16. .
9. .

> 0
12..

> 9. .
, 22

9V2 10. .
3.

12.
8.

12.
7.

10.
8.
7.

3. .
16. .
8. .

12.
8.

11.
8.
7.

12-/2 15.
14. . 115.
9. . 10
8-/2 8-/2

8.
10.
15. .
25. .

Pokorny u.W
. Pfälz .Näh .Kays.
- Schn .Franken !.
» Schraub .,Krom .»
» Witten . Stahl »

MetatlGeb .Bing .N.»
Waggon Fuchs -
Napht .-Pr .-G. Nob .»
Ölfab . Ver . D.
Porzellan Wessel »
Presst, .,Spirit , abg .»
Pulvert ., Pf ., St.I -
Schriftgiess .Stemp.»
SchuhLVr . Frank . »

. V. Fulda »
» Frankf ., Herz »

Seilind. (Wolff)
Sieg.Eisenb .u . Bckb.
Glasind . Siemens Jt
Steaua Romana »
Spinn . Tric ., Bes . »

» Westd . Jute »
D. Verlags -Anst. »
Zellst.-Fabr .Waldl, .»
'Zuckerfah.Franken!

In %
157.
146.
168.
297.
166.

197.
137 .50
403.
173 .80
144.
383.
128.
200.
118.

123 .80
120.
189.
236 .50
144 .55
136 .50
116.
169 .90
192.
417 .5 0

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . In

Zf.
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
41/2
4. .
3V2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
3*/2
4. .
4. .
3-/4
Vä
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3»/2
4. .

12. . 12. .

6
14. .

9. .
6. .

16. .
11. .

8. .

10.
10.

9.

9.
10.
11.
4*/,
0. .
0
31/r

0
18. .

12. .
6 . .

19. .

10
14.

9. .
7. .

23. .
10. .

10. .

15. .
10.

11. .

ii »/n
10..
13. .
4"r
6. .
0
6. .

Aumeiz-Friede M
Ult . »

BerzeliusBensberg »
Boch. Bb. u . G. »

Ult . »
Braunk .-W.Leonh . »
Buderus Eisenw . »
Conc . Bergb .-G . »
Deutsch-Luxemb . »

Ult . »
£schweiler,Bergw . »

Ult . »
Friedrichshütte »
Getsenkirchen » »

Ult . »
Harpener Bergb . »

Ult . .
Hibemia Bergw . »
Kaliw. Äscherst . »

» Westereg . »
» P .-A. «

Königin Marienh . »
Lothr,ng . Eisenw . »
Oberschi . E.-B.

Ult . » —
3. . Oberschi . Eis.-In . » 64 .50

18. . Phönix Bergbau » 236 .25Ult . .
12. . Riebeck , Montan » 195 .30
8. . V.Kön.-it.LauraThlr. 143.

Ult . » —
26. . Östr . Alp . M. ö . fl. —

144.

223 .25
159.
104 .85
358 .50
127 .60
127 .50
224 .50

156.
181 .87
181 .50
179.
179 .12

137 .50
201 .75

98 .50
81.

82 .70

Aktien v. Transp .-Anstalten
Dlvid. , _ . .Vorl. Ltzt. •> D«utmch«. Ino/,.

i \U
7. .
81/j
#»/<
5. .
6

SV,
7*/a
6. .
0

81/j
7.
9
8i/i
5
6
6

61/2
0

9. . 10. .
5. . ( 7. .

LUbeck-Buchen M
Allg. D. Kleinb . »
do. Lok.-n .Str .-B. »
Berliner gr . Str .-B. »
Cass. gr . Str .-B. »D. Eis.-Betr .-Oes . »
Et. Hochb . Berlin »
Schant .E .-B.-Akt , »
Südd . Eisenb .-Ges . »
Westd . Eisenb .-G . »
Hamb .-Am. Pack . »
Nordd . Lloyd »

186 .50

168 .50
152 80

111.
131.
140 .25
128 .20

129 .75
114.

10»2,12«/7
, !>/- 12

71/2
0. .
4 .
5
2' /«
8. .
0. .
6. .
5-/2
8. .

11. .

4. .
St/2
IV,
7
6. .
6. .
5. .
6-/5

10. .

b) Ausländisch «.
ßuschtehr .Lit .A. ö.fl.
do. Lit . B. »
Öst.-Ung . St.-B. Fr.
do. Süd. (Lomb .) »
Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
do . St.-Akt. »
RaabOd .-Ebenfurt»
Orient -E.-B.-Betr .-G.
Balflm. u. Ohio Doll
Pennsylv . R. R.Anatol. Eis.-B.
Prlnce Henri Fr.
QrazerTramway ö. fl.

Pr.-Oblfgat . v. Transp .-Anst.
Zf.

3..
4 ..
4-/2
4. .
4-/2
4Vz
4-/-
4-/2
4. .
4. .
3-/2

a) Deutschs.
Allg . D. Kleinb . abg . A
Allg .Lok.-u.Str .-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casselcr Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr .-G. S. II »
D. Esb .-0 .(Ff.)S.II u.IV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do . 1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 >
Südd . Eisenbahn »

In "/».
74 .30
96.
97.
93.
99 .50

100 .
100 .
100 .

b) Ausländische.
Elisabethb .stfr .in Gold A
Öst . Nordwestb . V. 74 »

conv . v. 74 »
. V. 1903 Lit. C. .

Lit. A. stf. i . S. ö. fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »

u„. v. 1903 L. B. »
do . Süd(limb.) sf. i. G. A
do . »

„ Fr,E. v. 1871 i. G. »
Staatsb . 73/74 A
Brünn -Roß Thl.
Staatsb . v. 83 A

XX, I.-VIII . Ein. Fr.
IX. Em. ,
von 1885 »

uu . v. 1895 stf. j. G. A
Prag -F>»xl896stf.i.G.ö.fl.
Raab .-Od . E, stf. i. G.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

2‘/io iLivorn . Lit.C, Du . D/2 »
2»/,o (Süd .-Ital . S. A .-H . Le
4. . Toscamsche Central »
5. . Westsiziiian . v. 79 Fr.
31/2 (Gotthardbahn »
4.Tj Kurs k.■ Kiew.stfrTgar. A,
4 . ido. Chark , 89 » » »
41/J iMosk . Kasan E.-B. 1909 »
4 . . (do . u ><- >915 stfr . G . .
41/2 Ido . Wor . ab 19iostfr . »
4 jdo . von 95 stf. g. »
4. . Podolisehe verl . 1915 »
4. . Russ . Südost v. 97 »
4 . do . ^ üdwest stfr . g . »
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . »
41/2 (wiadikawkas v. 1912 .
4>/2
4>/2
3. .
5. .

Anatoiische >. G.
Port . E.-B. v. 891. Rg, »
Saloniki -Monastir »
Tehuantepec rckz . 1914»

90 .50
100 .50

79 80

101.
79 .70

103,.
79 .70

97 .80
70 .90
51 .30

102.
101 .30

88 .70
73 .70

70 .25

71
76 .40
69 .50
64 .50

100 .40
89.

84 .60
93 .80

93 .70
85 .60
93 .80
84 .70
84 .10

94 .30

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf. In 0/0.
31/2 tAHg. R.-A., Stuttg . Ji \ 37.
31/2 Bay.Ver-B. München » | 89 .75

Handeisbs » « 96 .50

do.
do.
do.
do.

4
4.
4. .
4. .
33/4
3»/2
4*/r
4. .
4. «
4. .
4. .
4. .
3i/r
4. .
4. *
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3»/2
4. .
4. .
31/r
4. .
3»/2
4. .
3V2
4*/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
V/4
3-/4
3*/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
Z»/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/r
4*/r
4. .
3*/r
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/r
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
32/4
3*/2
31/r
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3»/a
4. .
Z'/r

do.
do.
do.
do.
do.

de . Ser . 1 u . 15 A
do . Hyp .- u. W.-Bk, *
do . *
do . Bd.-C.-A.,Wzbg . -
do . 8. 1, 3-6, 20, 21 *
Nürn b .V,-B.,S.13,20,21 »
do . S.36u .39uv .20/21 »
do . . >
Berlin . Hypothekenb . >
do . >
do . *
Braun.Han .Hyp .S.21u.21
do . S. 23 *
do . 8 . 20 »
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7»
do . 8. 19 uk. 1921 >
do . rückg . 110 >
do . > 5 u . 8 *
D. Hyp .-Bk. S. 10u . 14 >
do . 8. 22 u . 23 uk . 21 *
do . 13u . l3auk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 >
do , S. 20 uk . 1915 *

Ser . 21 uk . 20 *
8. 16 u. 17

5. 12, 13,15 u . 19 >
v«v/. Konr.'Ob . 8. 1 >
do .Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27. 31s 34-42 -
Ido. S. 43 u. 46 »

5. 48 uk. 1917 *
8. 51 uk . 1920 *
8. 52 uk. 1921 »
S. 44 uk. 1913 »
S. 28-30 u. 32 *

Land . Credb .Fkf.uk . 17 »
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470»
do . 471/540 unk . 1916 »
do . 541/610 uk. 1918 »
do . 611/690 * 1921 *
do . 8. 1-190, 301-330 *
Mein .Hyp .-Bk. 8.2,6 u.7»
do . 8. 8 u. 9 uk. 11 »

8. 11 * 1916 »
8. 12 * 1917 *
8. 13 * 1918 *
8. 14 * 1919 »
8 . 16 » 1921 *
8 . 17 * 1922 *

kb . ab 05 u . 07 *
_ Ser . 10 »
Mitteid . B.-C. 2-4 *
do . 8. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b. 1906 *
Nordd . Grdk . Weim. >
do . »
Pfälz .Hyp .-B. uk. 1917 »
do . *
Preufl,Bod .-Cr .-Act.-B. *
do . S. 17, 18 u. 21 *

5.22 uk. 1915 *
8 .25 » 1918 *
8 .26 * 1919 »
8 .27 » 1920 *
8 .28 » 1921 *
8 . 29 * 1921 r
8. 20 » 1913 *
8 . 23 * 1915 *

oo. 8. 3. 7, 8, 9 *
Pr .Centr .-B.-C.-B. v.90»
do . v. 1899, 01 u. 03 >

v. 1906 * 16 *
v. 1907 » 17 *
v. 1909 * 19 *
v. 1910 * 20 »

v. 1912 * 22 »
v.1586/89/94/96*
v. 1904 uk. 13 »
Kom. 01kd .10

08 uk . 17 »
12 uk. 22 »

87 v. u . 96
_ 06 * 16»
Pr . Hypoth .-Act.-Bk.
do . rz . Sr . 125 auf 80 °/o
do . *
do . v. 04uk . !3
do . v. 07 uk. 17
do . v. 09 uk . 19
do . Kom. v. 11 uk. 21
Pr . Hyp .-Vers.-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B. 18,19u .22 »

In %
86 .70
97 .20
86 .90
93.
83.
96 .70
96 .70
87.

101.
92.
83 .50
94 .80
94 .80
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
84 .70
96.
96.
87 .50
84 .25
95.
96.
98 .50
95.
86 .40
86 .50

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . L. 25 unk . 14*
do . E. 28 * 17
do. E. 29 » 19
do . E . 30/31» 20
do . E. 26 * 14 -
do . E. 17,18u.24kb . »
do . Kleinb .E. Ikb .ab04
do . Kora. S. 3uk . b. 12
do . Land sch.Central
Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/071917

1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

«w. 1914 .
Rhein .-Westf . B.-C. 8. 3,

8, 7, 7a . 8,8a , 9 u. 9a »
do . S, 10 uk. 1915 *
do . 12u . 12auk . 1920. »
do . S. 13 uk . 1922»
do . S. 2, 4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32,34,43»
do bis inkl . S. 52 »

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88,60
86 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
36.
86.
92 .20
95 .50
84.
92 .75
83.
96 .70
87 .25

93 .80
93 .80
94.
95 .25
95 .30
95 .50
95 .75
87 .80
87 .80
85 .50
94 .10
93 .60
93 .90
93 .90
94 .20
94 .30
95 .30
84 .60
84 .60
96 .40
95 .50
86 .50
85 .60
86 .50

92 .30
84 .25
93 .40
94 .10
94 .10
96 .20
93 .75
87.
94.
94.
95 .25
95 .25
95 .40
87 .60
85 .25
89 .50
85 .50

94 .50
94.
94.
94 .10
96.
96 .20
84 .70
84 .50

93 .75
93 .75
94 .75
95 .50
84.
96 .40
88,

Zf. In %
4. . Westd . Bod . Köln S. 7A 95 .50
4. . do . S. 8 * 94.
31/2 do . S. 3 u . 4 » 84.
31,2 do . S. 9 . 64.
4. . Württ . H .-B. Em. b . 92 » 95 .25
31/2 do . * 86 .60
4. . Württ . Kreditv . uk. 20 » 96.
31/2 do » 12 . 86 .50
4. . Württ . Vereinsb . * 20 » 96 .75
Z'/r do. » 15 « 86 .50

Staatlich od . provinzial -garant.
Ld . Hess .-H . uk . 1913A * « .90
do . Serie I , 2, 6-8 »
L.-K(Cass -) S.22 uk .1914» 98 .50
do . S.23 . 19I6»
do . S. 24 uk . 1921 »
do. S. 25 » 1922 »
do . S. 21 » 1917 »
Nass .L .-B. L.V. u.W. 15»

4. . do . Lit . Z . uk . 20 »
33/4 do . Lit. U u . X »
3-/2 do . Lit . Y »
31/2 do . Lit . J »
31/2 do . F . G » H .K. L »
31/2 do . M , N , P , Q »
Z'/r do. Lit . R, 8, »
3V2 do . Lit . T »
3. . do . Lit . O ._ »

96 .50
96 .50
97.
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

Zf.
4. .
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
4»/2
41/2
4. .
4»/2
4. .
31/2
4»/2
4. .
41/2
41/r
5. .
4*/r
4. .
4*'*
4*/2
4. .
4V2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
41/2
5. .
4-/2
4. .
4. .
4Vr
4-/2

Diverse Obligationen

Aschaffb .Buntp .Hyp . A
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidetbg . »
Chen, . Bad. Anll . »
do . Blei- u.Silb. Braut, . »
do . Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co. H. »
Deutsch -Luxemb .uk. 15»
Esb .-B. Frankf . a . M. »
do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . »
Elktr .Allg. Ges ., S. VI »
do . S. VII »
do . Dtsch . Ueberseeg . >
do . Ges . Lahmeyer »
do . »
do. Rheingau uk . 17 »
do . Schuckert v. 06 »
do . »
do . Rhein , uk. 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk . 20»
do . Voigt u .Haeff , Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
LindesEismasch .v.1913»
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metail.-Ges ., Frankf . »
Oelfabr .Verein D‘sch. »
Seilindust . Wolff Hyp . »
Zellst .WaldhofMannh .»

In 9/s.

99.
98.

100 .80
94.

100 .90
99 .40
09 .50
04.
95 .40
99 .50
86.

94 .25
101.
100 .90
103 .30
101.

89.

100Ä70
96 .50
95 .20

100 .50

97.
95 .80
98 .25
95 .10

100.
103.

98 .30

Zf.

5. .
3>/2
3. .
3. .
3'/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2

Verzinsl . Lose - ,n 0,°-
Badische Prämien Th Ir 188.
Donau -Regulierung o. fi. —
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Tlllr 125.
Hamburger von 1866 » 125.
Holl . Kom. v. 1871 li .fl. 116 50
Köln-Mindener Thlr 143 .20
Madrider , abgest . - 76 .50
Meining . Pr .-Pidbr .Thlr . 141.
Oesterreich , v. 1860 ö . ft.
Oldenburger Thlr . 128 .40
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr . » ■—
Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl. 110 .30

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. -n Mk.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864 -
do . Cr . v. 58 '
Türkische
Ung . Staats!. <

Getdsorten.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ. Irap . p . St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5- 1000) p. D.

Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . lOOKr.
Russ . Gr , p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz -N . p . 100 Fr.

fl. 7 35 .80
rhlr . 20 203 .10

Le 45
Le 10 41.

s. fl. 7 37,
. fl. 100
.fl . 100 540.
Fr . 400 165.
.ft . 100 447.

Le 30 76.

Brief. Geld.
20 .45 20 .41
16 .32 16 .28

16 .10

2800 2790
2804
83 .80 80 .80
4 .191/2 4 .183/4

84 .20
81 .10 81.
20 .51 20 .47
81 .40 81 .30

169 .40
81 .20
85 .15

81 .40

169 .30
81 .10
85 .05

81 .30

Kolclisbank-Diskont 4 %
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
N.-York (3T .S.)D.100

Wechsel.
169.051/2 31/20/0 Paris . . Fr . 100 81.3772
80.95 40/0 Schweiz . . Fr . IOC 31.25
81. 5-/-0/0 St. Petersb. S.-R. 100
20.441/.; 3°/» Triest . Kr . 100

4-/2 Wien . . Kr. 100 85.05

In Mark
31/2%
31/20/fl
51/20/a

40/0

Londoner Börse.
Tendenz: fest.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top . common . . 96 .37
Canada Pacific . 196 .12
Eric common . 28 .37
Mis. Kns. Texas . . . . 16.
Peruvian . 38 .75
Reading . . 82 .75
Rock Island . . 3 .25
Southern Pacific . . . . 82.
do . Railway common . 24 .25
Steels common . 69 .50
Trane common . y « .
Union Pacific common . . 156 .62

Minen.
Amalgamated. 1 73 .87
Anaconda . . . . . . . 6 .81
City Deep . 3 .25
Rio Tinte . 71 .75
Chartered . . 0 .94
De Beers defered . . . . 16 .94
East Rand . 1 .75

Geduld . . •
Gpldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
2Vs Engl . Konsuls . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argen !. Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3>/„ Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4-/2 do . von 1898 . .
4 Grieeh . Mon . . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/a do . II .
3-/2 Ind . Rupees Anl . .
5 Mexican . kon . AnL .

1 .16
2 .31

12 .56
8 .12
«LOS

75 .62
76.

100 .50
83.
14.
21 .35
71.
63 .50

100.
91 .25
57.
80.
90 .25
63 .82
80.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen-
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